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Gefegraphifche Depehen. 


(Geltejert von der “Assooisted Press’) 
Inland. 


Die 191 Woche! 
Fait 120 Millionen Dollars Ver⸗ 
Inft hat der Kohlenfreit ſchon 
gebracht. —Nene Betriebs-Wie- 
deranfnahmen, — Keine Unruhen 
vorgelommen. 


Wilkesbarre, Pa. 15. Sept. Der 
große Hartfohlen-Gtreit ift jegt in 
jeine neunzehnte Woche getreten! Man 
(häßt die Gefammtverlufte in den vor: 
bergehenden 18 Wochen auf 118,920, 
000 Dollars, 

Der VBerbanda-Präfident Jon Mit- 
chell erklärt alle Gerüchte, wonach die 
Streiter angeblih planten, anf bie 
Gruben loszumarfchiren, in: denen 
heute der Betrieb mieber aufgenommen 
wird, für grunblog und nur darauf be= 
rechnet, die Sache der Streiker zu dis— 
kreditiren. 

Tamaqua, Pa., 15. Sept. Durch 
die zufällige Entladung eines Gewehre: 
in den Händen von Hugh Blod, einem 
Sheriffögehilfen in Dienften ber Le— 
high Cool & Navigation Co. murbe 
ber Nicht = Gemerkichatfler Paul Hau: 
lid augenblidlich getödtet. Der * 
chenbeſchauer Fehler von Nesqueho 
hielt eine Unterſuchung ab und es a, 
de auf Tod durch UInglüdsfall erkannt. 

Tamaqua, Ba., 15. Sept. ’ Die 
Greenwood⸗ -Rohlengruße, am weſgligen 
Ende des Panther Creek⸗Thales, nahm 
heute Vormittag den Betriehb "wieder 
auf. Es ift unmöglich, in Erfahrung 
yu bringen, wie viel® Leute ajıgenblid- 
lich in der Grube arbeiten, ba ber 
Plab unter fehr ftarker Bemachung 
fteht, und die —— die Gebr. 
Doddal, keine beſtimmte Auslunft ge⸗— 
ben wollen. Doc ſagen die Lezteren, 
fie erwarteten, daß ungefähr 300 Ton⸗ 
nen -Koble pro Tag ausgewaſchen 
würden. 

Die Lehigh Eoal & Navigation Co. 
behauptet heute, im Panther Creek⸗ 
Thal Gewinne gemacht zu haben. Ein 
Beamter dieſer Geſellſchaft fagt, man 
erwarte, daß bie tägliche: Förderung 
aus den Gruben Nr. 4 und 12 um 
1400 &i8 1800 Tonnen fteigen würbe, 

Die Führer der Streifer machen ie 
über biefe Behauptungen luſtig. 
fagen, e8 feien heute nicht mehr ‚Senie 
an ber Arbeit, al vorige Woche, 

E3 kamen Miliztruppen heute Vor- 
mittag aus Manila Bart gejanbt; 
do wurde eine Kompagnie bdafelbft 
für alle Fälle unter —— gehalten. 
Es wurden keine Ruheſtörungen von 
irgend welcher Bedeutung gemeldet. 
Wiltesbarre, Pa., 18. Zwei 

Italiener Namens Divinio und Dizzi, 
welche an der Grube „Old Forge“ der 
Pennſylvania Coal Co. beſchüftigt 
ſind, wurden heute, auf der Rücklehr 
bon der Arbeit, von 50 italieniſchen 
Streifern angehalten und mit Knüp- 
peln und Steinen jhlimm augerigtei. 
E3 wurden auch mehrere Schüffe ab- 
gefeuert, und einer der Gtreifer fol in 
das rechte Bein geichoffen‘worben fein. 
Diefer Vorgang fpielte fi im County 
Ladamanna ab. 

Sheriff Yacob3 berichtet, daß in ber 
Wooming-Region Alles ruhig fei. Der 
allgemeinenErmwartung entgegen, haben 
bier die Kohlengejellichaften noch fei- 
nen Verſuch gemacht, weitere Gruben 
wieder in Bekrieb zu ſetzen. Die Koh—⸗ 
lenwäſchereien, welche vorige Woche im 
Betrieb waren, lieferten auch heute bie 
gewöhnliche Dvantität Kohle; aber alle 
die großen Gruben ftanden müßig. 

Kem York, 15. Sept. Der Finanz⸗ 
mann ©. X. B. Widener von Philadel⸗ 
phia hatte heute Nachmittag eine Kon- 
ferenz mit 3. PB. Morgan. 

Man vermuthet, bak es ſich dabei 
um den Kohlenſtreik handelte. 

Shamokin, Pa. 14. Sept. Der 
Gewerkſchafts-Diſtriltspräſident Fa— 
hey kehrte von Harrisburg zurück, wo 
er ſich mit Mitchell und anderen Füh— 
rern berathen hatte. Er verſichert noch 
immer, bie Streiker würden ſiegen. 

Philadelphia, 14. Sept, Gouperneur 
Stone tehrie nad Philadelphia zurüd, 
um die De gr: deö nationalen Kon- 
grefjes für Gefü ifmefen zu bemill- 
loınmen. Er wollte iiber feine Mitter- 
nachts⸗Konferenz mit den Vertreiern 
ber Grubenarbeiter nichts ſagen. und 
ben Gtreif in feiner Hinſicht erörtern. 

New Yort, 15. — * Die ganze Ge⸗ 
meinde der „Firſt Union Presbyterian 
Church“ nahm geftern Ubend eine —* 
lution an, worin die Gruben 
und die Grubenarbeiter auf 8 
wrden, im Intereſſe des Ge 
dem Streif ein Enbe zu maden, 
genfalls durch ein 
Schiedsgericht, deſſen 
endgiltig ſein ſolle. 

In vieien anderen Kirchen 
shenfal * dieſen n * 
digt, hn 
——— res 
die was 


une 


Atlanta, Ga., 15. Sept. Hier trat 
heute bie wen hruche Konvention ‚des 
Bimmerleute- und Schreiner - Verban- 
des ber Ber. Staaten zufammen,/ Die 
Berhandlungen'merben zwei Wochen in 
Anfpruc nehmen. 

Cedar Rapids, Ja. 15. Sept. E. €. 
Clark, Groß-Chef ded Drens ber Ei- 
ſenbahn⸗Kondukteure, beſtätigt, daß 
die Angeſtellten aller Eiſenbahnen des 
Weſtens vereint eine Jorderung auf 
Lohnerhöhung ſtellen werden. Er fügt 
indeß hinzu, an einen Streik denke man 
noch nicht, ſo lange nicht alle anderen 
Mittel erſchöpft ſeien, und auch dann 
fönne ein Streif nur mit Zmeibrittel- 
Mehrheit gutgeheiken werden. 

15 Zodte! “ 
!ienes Gruben-Inglüf in MWeft-Dirginien. 

Bjuefileds, W. Ba, 15. Sept. Eine 
große Gas-Erplofign ereignete fich in 


den Ulgong-ftoblengruben am North | 


Fort Brand. 8 
vermißt. 


Opfer Der Waldbrände. 


11 oder mehr Lodte, 200 Obdachloſe im 

Staat Wafhingtort. 

Portland, Dre., 15. Sept. Die neue- 
ten Nachrichten befagen, daß’ bei den 
nächtlichen MWaldbränden bei Ariel, 
drüben im Mafhingtoner County 
Comlig, mindeftens 11 Berfonen um. 
gelommen find! 4 andere yoerben, no 
vermißt, und iiber 200 Meenfchen find 
shbadhlos geworden. Wiele diefer haben 
nicht einmal genug Kleider übrig be- 
halten, um ihre Blöße zu deden. Der 
Schauplaß diefer Brände it am Fuß 
bes Mount St. Selens, und bie Ylam- 
men verbreiteten jich 25 Meilen tmeit. 

Butte, Mont., 15. Sept. Aus Bafın, 
Mont., wird gemeldet, daß im Gebirge 
bei Barnica ſchlimme Waldbrände aus⸗ 
gebrochen find, und nur ein ſtarker Re— 
genfall enorme Strecken Waldland, ſo⸗ 
wie große Mengen gefälltes Holz vor 
Zerſtörung retten könnte. Man vermu⸗ 
thet, daß Lager-Bartien dieſe Brände 
verfchuldet haben. Seit zmei Tagen 
berfinftert Rauch den Himmel meithin. 


+ Bundesoberidhter Gran + 

Lynn, Mafi., 15. Sept. In feinem 
Heim zu Naklbant ift Richter Horace | 
Gray, welcher feit bem 19, Dezember | 
1881 Beifiger des Bundes - Dberge- 
richts war, aber im verfloſſenen Fruͤh⸗ 
jahr geſundheitshalber dieſe Stellung 
niederleate, heute früh an Schlagfluß 
geftorben, (Er murbe am 24. Märı 
1828 in Boflon geboren, machte die 
Harvard-Univerfität Dur, praftizirte 
als Unmalt und ftieg dann in Maffa- 
Aufetts bis zum Staats =» Obergericht | 
| auf, In das Bundes-Dbergericht mur- 
| de er vom Präftdenten Arthur berus 


fen.) 
Froftwetter in Ohio, 


Gleneland, 15. Sept. Aus vielen 
Theilen unſeres Staates werben | 
Nactfröfte gemeldet. Doch glaubt 
man nicht, daß biefelben großen Scha- | 
den angerichtet Haben. Ym füblichen | 
Theil von Ohio waren die Fröfte am 
ärgiten. 

In unferer Stadt zeigte dad Ther- ' 
mometer 42 Grad über Null. Das ift ! 
die niebrigfte Temperatur in ber erften ' 
a beö September feit 30 Jabren , 

abier 


Philippinen ⸗ Zolle inn ahm en g ta 
gen aurüd. 

Mafhington, D. K., 15. Sept. Das 
Infulars Bureau des Kriegsanrtes hat 
einen langen Bericht ausgearbeitet, aus 
welchem berporgeht, daß die/Foll-Ein- 


werben 15 Mann 


nahmen auf der Bhi ilippliym- Inſel⸗ 


gruppe, welche in den Jahren 1899 bis 
1901 geſtiegen waren, neu rn zu⸗ 
rücgegangen ſind. Sie betrugen in 
dem Rechnungsjahr, bay, am 30. Juni 
1902 ablief, $8,392,7777, gegen $9,- 
105,754 im Jahre voyher. 
—A 
Peru, 15. Seph. Der 6öjährige 
gie Friend 2 ſich in einer 
cheune, 6 Meilen ſüdlich von —* Er 
war der Meinyrg, daß ſeine Anber⸗ 
Br ihn wicht. behandelten, mie fie 


15. Sept. Aus Schwer- 
muth berg, äfete fh Bel. May 7. 
Abr Zn Minneapolis, eine Pa- 
tientin Am- Gt. — —8 i 
— Aerztliche Hilfe * zu 
pät, ‚/ 


Die Zeit der — 
— Ind 15. Sept. Einbre 

aten  nähllichereife die Ge b- 

oftamted von Ancadia, 

—9— * u, auf und nahmen al- 

led Baargelb und alle Marten mit, 

melche fie Tea, Das Getöfe der &- 

plofton fchredte zwar bie Bürger auf; 

aber fie waren nicht mehr —— die 
Räuber au fangen. 


— — — 
Quslann. , 
Ralınb orwürbenen Sinberm. 
& > ide I pe fieben Menfgen. 
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 Ghicago, Montag, den 15. N EEE ER Se 1902.— 


PT a RR na — Briten beſetzen ein Fürſtenthum, 
Was große Aufregung verurſacht. 


Paris, 15. Sept. Eine Spezial⸗ 
depeſche aus Saijon, Franzöſiſch⸗ 
—— meldet: 

300 Mann britiſcher Truppen haben 
| dad Malaien - yürftenthum Kalanton 
auf Erfuchen des betreffenden Sultans 
befegt. SKalanton ift dem Königreich 
Siam tributpflichtig; daher hat diefer 
Aft den Charakter eines Angriffes. Es 
Herricht in Kalanton große Aufregung 
darüber, zumal man glaubt, daß die 
Ausdehnung der britiſchen Schutzherr⸗ 
haft über fvie ganze Malaien-Halbin- 
fel folgen Yoerbe. 

Condon, ‚15. Sept. Die Barijer 
Meldung von der Bejegung eines Ma- 
lniensfgärftentfums durch britiſche 
Truppen wird von den britiſchen Re— 

| gierang&beamten in. Abrebe geftellt. 


| 50 Fiſcher ertrunken! 
| Weiteres von den Mordfee-Stürmen. 


Calatd, Frankreich, 15. Sept. Die 
I (fehon erwähnten) Stürme an ber 

Nordfee-Küfte waren au auf dem 
Wafler felbft jehr unbeilvoll, und es 
wird gemelbet, daß 9 Fahrzeuge ber 
franzöfifchen „abeljau = Filcherflotte 
untergegangen, und 50 FFifcher dabei 
ertrunken jeien. 


Zwei Statuen fhentt der Kaifer. 


Berlin, 15. Sept. Prof. Yofeph 
Uphued, der bekannte Bildhauer, 
Ichreibt, daß die Meldung, der Kaifer 
babe jeine Dispofitionen betreff3 des 
Dentmals Friedrich des Großen für 
MWafhington geändert, und dem ameti- 
kaniſchen Volte jolle ein Bronzeabguß 
der Schabom’fchen Statue in Stettin 
übermadht werben, auf einem Jrrthum 
derube. Das alte Arrangement bleibe 
unverändert, und er fertige einen 
Bronzeabauß des Denkmals in der 
Siegesallee an. Herr Uphues fügt 
hinzu, daß er im nächſten April nach 
Waſhington reiſen werde, um die Auf— 
ſtellung des Siandbildes Friedrichs 
des Großen perſönlich zu leiten. 

Es kommt übrigens doch ein Gyps⸗ 
abguf der Stettiner Statue nad) Ame- 
tifa; aber. er gehört zu bes Kaifers 
Spende für Harvard. 

Armee-Ernennungen. 
Berlin, 15. Sept. Generalleutnant 
Sigmann (der bißherige Kommandeur | 
| ber 39, Dipifion Kolmar i. E.) ift zum 
Direftör der Kriegdatademie ernannt 
| wotben an Stelle des. Generalleutnant 
Freiheren v. Rechenberg, welcher vor 
wenigen Wochen in Senehmigun« 
nes Abſchiedsgeſuches zur Dispo 
geftellt murbe: 
| Generalleutnant v. Hugo, bisher ala 
‚tommenbdirender General mit ver Füh: | 
rung be XIII. (Kal. Württembergi- 
ſchen Armeekorps) beauftragt, wird 
| Gouverneur der Feſtung Ulm. Er er: 
'E ben General der Anfanterie v. 
J Brodowski, welcher unlängſt ſein Ab⸗ 
ſchiedsgefuch eingereicht hatte. 


| Aus dem Neid der Kunit. 
Berlin, 15. Sept. Felir Philippi | 


bat dem General-Intendanten Grafen | 


| Hocberg und dem Öberreaiffeur®rude | 
' fein neues bieraftiges Schaufpiel ‚Das | 
Dunkle Thor“ vorgelefen. Das Mert 

' rpurde fofort angenommen und wird in 
ger erften Hälfte: diefer Saifon im | 
y Königl. Schaufpielhaus in Szene ge= 
jegt werben. 

Der New Yorker Maler Hermann | 
Hartwich verkaufte fein Gemälde „Och- 
fengejpann bei der Ernte”, welches auf 

; der Berliner und ber Parifer Ausſtel⸗ 
lund den zweiten Preis erhielt, an den 
| Bankier Mendelsſohn-Bartholdy, der 
ihm weitere Aufträge gab. 


| + Brof. Erift Dümmeler + 

Berlin, 15. Sept. Der namhafte | 
| Geſchichtsſchreiber Prof. Ernſt Dümm— 
ler iſt im Alter von nahezu 73 Jahren 
| geftorben. 


| Britifiher Dampfer geht unter. 


Kolombo, Zehlon, 15. Sept. €: | 
wird gemeldet, daß ber britijche Dam- 
pfer „NRithöbale“, welcher am 8. Gep- 
tember auf einem Riff von Carbiva 
Yöland aufgelaufen war (im Indifchen 
Dzean), gejceitert ift. Eim Zheil ber 
Mannihaft murbe -hiechergebradt; | 
aber der Kapitän und 13 Matrofen 
feinen ertrunten zu fein. ‚ 

Biltfommener Nogen. 

Adelaide, Sid-Auftralien, 15. Sept. 
Reichlicher Regenfall ift für unfere 
Landmwirthichaft, die fich in kritiſchem 
Zuftande befand, als milltommene 
Hilfe gelommen.: Auch das MWeideland 
hat großen®ortheil davon gehabt; das⸗ 
felbe bat fchon * einem 3 | keinen 
Regen mehr gehabt. 


Neue Dampfertinie. 


St. Peteröburg, 15. Sept. Anfangs 
November mirb eine neue Dampfer- 
line für den Verkehr zwiſchen Odeſſa, 
Neapel und New York eingerichtel wer⸗ 
den. Drei große Dampfer, St. Pe— 
teröburg“, „Saratow“ und „DOrel“, 
find für biefen Dienft 'beftimmt. 
Seburtshelfer⸗Kongreß · 

Nom. Js: Sept. Hier mwurbe ber 

ternationale Mongreß für Geburt- 

Auch 5 5 amerifani iſche 


fei⸗ 
tion | 


Zotalbericht. 
Aus den Polizeig erichten. 


War nicht beſonders zart dem „Hello Girl“ 
gegenüber getreten. 


John Laskowski, No. 515 Weſt 13. 
Str. wohnhaft, wird vermuthlich nie 
wieder über die Bequemlichkeit und 
Unzuverläſſigkeit der „Hello-Girls“ ſo 
außer ſich gerathen, daß er denſelben 
Schimpfworte durch das Telephon zu— 
ruft; er wurde heute deshalb von Po— 
lizeirichter Dooley zu 820 Geldſtrafe 
und Bezahlung der Gerichtskoſten ver⸗ 
donnert. Laskowskis Ausrede zog 
nicht, daß er auf das Geheiß jener Te— 
lephonvermittlerin im Zentralbureau 
immer und immer wieder einen Nickel 
in den Einwurf gethan und die ge⸗ 
wünſchte Verbindung, auf die er im 
Ganzen fünfzehn Minuten gewartet, 
doch nicht erhalten habe. „Da hätte 
auch ein Anderer die Geduld verloren“, 
rief er im Tone tiefſter Entrüſtung 
aus. „Der holden Weiblichkeit gegen⸗ 
über, auch wenn ſie nur durch eine Te⸗ 
lephoniſtin vertreten iſt, darf man nie 
bie Selbſtbeherrſchung verlieren“, 
meinte der Richter. 

Durch den Knall mehrerer Revolver- 
Ihüffe wurden die Poliziften Kenny 
und Stapleton heute, zu früher Mor- 
genftunde, veranlaßt, nad dem Haufe 
Nr. 25 Pine ‚Straße zu ftürmen, bor 
welchem fie einen Mann ftehen faben, 
der fich bei ihrem Nahen eilig in das 
Innere des Gebäudes zurüdzog. Sie 
fanden den Schießbold, Jas. Davis, 
in ſeinem Zimmer unter dem Bett ver— 


ſteckt und zogen ihn mit Gewalt hervor, 


trotzdem er drohte, ihnen mit ſeinem 
Schießeiſen das Lebenslicht ausblaſen 
zu wollen. Während die beiden Si- 
cherheitswächter mit dem Häftling in 
ihrer Mitte auf die Ankunft. des Pas | 
trouillervageng marteten, 
ein Mann beran, der fich nachher John 
Botomafi nannte, und ſchlug hinter- 
rüds mie ein Rafender auf Davis los. 
Die Poliziften ermittelten, daß bie 
Beiden kurz vorher einen heißen Strauß 
ausgefochten hatten, der Davis ſchließ— 
lich veranlaßte, die für ihn verhäng— 
nißvoll gewordenen Schüffe abzu= 
feuern. Beide Kampfhähne murben 
nun eingefperrt und heute gegen Mit: 
tag Polizeirichter Kerften vorgeführt, 
ı melcher jeden zu $10 Geldſtrafe und in 
die Koſten verurtheilte. 

Der Italiener Natalio Marino, wel⸗ 
cher bezichtigt wurde, am J. Auguſt an 
der Ede von Bolt und Sherman Str. 
John. Kennedy niedergeknallt und le— 

ensgefährlich verletzt zu haben, ſollte 
| fi heute im Harrifon Str. - Bolizei- 
| gericht zum Verbör einfinden. Marino 
| befindet fich nämlich gegen -$1000Bürg- 


| Tchaft, die R. D. Dekartelle, 389 Elin- 
| ton ©tr., für ihn ftellte, auf freiem us | 
Vergeblich gab fih Polizift Cols | 
lins heute die ‚größte Mühe, bes Atas | 


| Be. 


| Tieners habhaft zu werden. PVolizeirich- 


ter Hall erklärte darauf die Bürgfchaft | 


für verfallen. Der ſchwerverletzte Ken⸗ 

ı ned liegt noch immer im County = Hos 
fpital in bevenflidem Zuflande darnie- 
| ber. 


|  Megen nächtlicher Rubeftörung mur- 


| de der im Gebäude No. 176 Cleveland | 
ı Ave. mohnhafte Charles Rider heute 


im Oft Chicago Aoe-Polizeigericht zu 
' $15 Strafe und zur Bezahlung der | 
| Gerichtsfoften verurtheilt. 


tete, ausfagte, hatte derjelbe 
| Gegend von North Ave. und Larrabee 


| Str. einen Geiftertang mit Indigner⸗ 


geheul aufgeführt; alsdann ſei er über 
| das weiße — geſtolpert, iſn das 
er ſich eingehüllt halte, und ſchſießlich 
| der Länge nah zu Boden gefallen, jos 
! daß ihn fein Verfolger, der Polizift, er⸗ 
| mijchen konnte. Vorher, ala Geift, fol | 
r * Rider aber ſehr leichtfüßig geweſen 
ein 
Polizeirichter Sabath ließ. heute zmei 
junge sterle, Die das vierie Gebot fo 


meit vergeffen konnten, daß ſie fd an 


ihren Eltern vergriffen, die ganze | 


Strenge des Gejehes fühlen; er verur- | 


theilte Frank Kobele zu $85 und Fred 
Leſchner zu 825 Strafe, die Beide in 
der Bridewell abzuverdienen haben. 
Leſchner war im entſcheidenden Mo— 
ment, als er ſchon das Meſſer gegen 
feinen Vater gezogen hatte, zur Ber- 
nunft gelommen und jeigte auch heute 
Reue über fein Tlieblofeg Benehmen. 
Kobele hingegen hatte in der Wohnung 
Nr. 1216 ®. 21. Str. au feine Mut- 
ter und der Reihe nach feine jüngeren 
Gejhwifter thätlich angegriffen, : als 
biejelden den Water vor meiteren, Miß- 
bandlungen Seitens des ungerathe— 
nen Sohnes johügen wollten. . 

Der Farbige Adam Gmber, der, 
mie an anderer Stelle berichtet, geftern 
Abend in feiner Wohnung, 110 ‚Erie | 
Str., von dem ihm. unmillfommenen ! 
Saft Charles M. Moore, durch eine 


ſchlich ſich 


Wie Poli⸗ 
ziſt Theodor Müller von der Larrabee-⸗ 
Str. Bezirkswache, der Ricker verhaf⸗ 

in der 


5 Uhr:Ausgabe. 


gung feiner ehrlichen Abfichten Fünf 
Zehndollarfcheine eingehändigt. Das 
Mädchen behielt die Scheine, meigerte 
fich aber, Udals Gattin werben. 
Deshalb ftand fie Heute, wegen Erlan- 
gung von Geld unter falfchen Vorfpie- 
gelungen verklagt, vor Polizetrichter 
Gallahan. Der entjchied, daß die An- 
geflagte nicht ftraffällig jet, weil fie das 
| Geld nicht von Üidaf gefordert habe. 
| Der Heirathäluftige habe e& u frei= | 
ı willig gegeben. 


— — —— 
Die Mühlen tlappern wieder. 


JSm Gerichtsgebäude geht es wieder leb- 

haft zu. 

‚sm Gerichtögebäube ging e3 heute 
wieder recht gefchäftig zu, die zwei Mo- 
nate dauernden Ferien find beendigt 
und die Gerehtigkeitsmühlen flappern 
wieder recht luftig. Richter Gibbons 
waren bon jeinen Freunden. zahlreiche 
prachtvolle Blumengaben auf das Pult 
geſtellt worden, eine zarte Aufmerk— 
ſamkeit, welche darauf zurückzuführen 
ft, daß der Richter infolge Kräntlich- 
feit jeit über einem Xahre von feinem 
Amte abmejend war. 

Yym Superiorgericht fehlten heute 
nur die Richter Holdom und SKa= 
vanagh; letzterer konnte feine Ferien 
erſt ſpät antreten und wird nicht vor 
nächſtem Montag zurückkommen, und 
erſterer iſt noch nicht wieder von ſeinem 
jährlichen Ausfluge nach England ein— 
getroffen. 

Im Kreisgericht ſind einige Ver— 
ſchiebungen vor ſich gegangen. Richter 

| Dunne fehrt nach einjähriger Abmelen- 
beit au8 dem Kriminalgerichte auf der 

NRorbfeite zurüd und Richter Horton 
P hat dort feinen Plah eingenommen. 
'" Auch Richter Neelen ift nach dem Kri- 

minalgerichtögebäude übergejiedelt und 

Richter Bifhop nimmt den verlaffenen 

Stuhl ein. Richter Baker hat fi von 

feiner Krantheit, an melcher er feit 

vierzehn Iagen darniederliegt, nod) 

nicht erholt und Richter Tuthill wird 
ı nicht vor dem 26. September zurüd- 
| fehren. 

Elfhbundert Prozeffe wurden mäh- 
vend bed Tages aufgerufen und bie 
Verhandlung einiger Klagen murbe 
aufgenommen. Die Gerichtöfchreiber 
hatten alle Hände voll zu thun, um den 
mannigfachen Anforderungen ber 
Ntechisanmwälte zu genügen. 

— 


Allerlei Todes faälle. 


Julius Benjamin, Hausmeiſter in 
einem Gebäude an der Canal Straße 
und dem Jackſon Boulevard, ſtarb ge⸗ 
ſtern Abend in ſeinem Zimmer, Nr. | 


— — — — — en 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


14. Jahrgang. 


Der verſchwiegene Wheeler. 


Er kommt zum Staatsanwalt, ſagt aber 
nichts. 


Der Polizeiinſpeltor Wheeler hatte 
mit ſeinem Neffen Lukas auch geſtern 
wieder eine längere Unterredung, doch 
erklärte deſſen Anwalt, Herr Miles J. 
Devine, daß er nicht glaube, der In— 
ſpektor habe mit ſeinem Einreden auf 
den jungen Mann mehr Erfolg gehabt, 
als er ſelber. Es laſſe ſich mit Whee— 
ler, ſagte Herr Devine, wenig anfan— 
gen. Decſelbe habe einen ſtörriſchen 
Kopf und ſei von einer Auffaſſung, 
die er ſich als richtig vorſtelle, durch 
alles Reden Anderer nicht abzubringen. 

Der Staatsanwalt Deneen thut jetzt 
ſo, als liege ihm überhaupt nichts mehr 
daran, daß der Angeklagte ih zum 
Reden bequeme. „Denn er fprechen 
mill, gut — wir werden dann ja hören, 
was er una zu jagen bat. Hält er ed 
für bortheilhafter, zu jcehmeigen, jo ha= 
ben wir aud dagegen nicht3 einzumen= 
den, er wird dann ja binnen Kurzem 
erfahren, mas das Gericht mit ihm an- 
fangen wird." — So fpricht der Staat3- 
onmwalt jeßt, und vielleicht glaubt er, 
daß ein zurüdhaltendes Gebahren fei- 
nerfeit3 den Angeklagten bebentlich 
machen werde. 

Heute mußte der junge Wheeler, ine: 
gen der am Samitag gegen ihn erhobe= 
nen neuen Anklage, meitere $2500 
Bürgſchaft ſtellen. Er hat das gethan 
und noch immer keinen Ton darüber 
verlauten laſſen, ob er zum Reden ge— 
neigt ſein werde, wenn ihm derStaats— 
anwalt morgen noch einmal die Gele— 
genheit gibt, den Großgeſchworenen 
Mittheilungen über ſeine Beziehungen 
zum ſtaatlichen Steuer-Ausgleichungs— 
rath und zu den Leuten zu machen, 
von welchen man annimmt, daß ſie ihm 
die reichlichen Mittel gewährt haben, 
die er zu ſeinem Unterhalte bedurfte. 
— Der neue Bürgſchaftsbond wurde 
heute von Anwalt Devine und von dem 
Schankwirth Win. Griffen, Nr. 239 
W. Chicago Ave., unterzeichnet. 

Wheeler und ſein Anwalt Devine 
hatten heute Vormittag eine weitere, 
geheime Unterredung mit Staatsan— 
walt Deneen, der Wheeler im Verlauf 
des Gefpraches eröffnete, er ſolle ſich 
darauf gefaßt machen, ſchon in der 
nächſten Woche vor Gericht geſtellt zu 
werden. Herr Deneen iſt entſchloſſen, 
die Angelegenheit mit möglichſter Eile 
zu erledigen. 

Die Verhandlung über das Geſuch 
um einen Einhaltsbefehl, welcher es 
dem County⸗Schatzmeiſter und dem 

Sheriff verwehren ſoll, den Freimau— 


I18 Weſt Randolph Straße, an der | | rertempel der angeblich unbezahlten | 


Schmwindjudt, Der Mann litt feit | 
mehreren Jahren an einer alten Wun- 
de, an ber Bruft; er foll vor mehreren 
“Yahren in die Lunge gefchoflen und bie 
Lungenfhwindfuht dadurch verur— 
jacht worden fein. Die Leiche liegt in 
Sheldons Leichenbejtattungsgefchäft. 
sm County=Hofpital erlag heute der 
| fünfjährige Nathan Hirfhomit Ver- 


leßungen, welche der Anabe.cm Sam: |! 


ftag erlitt, al3 er beim Spiel an der 


Clinton und 13. Straße vor der elter- | beitathet. 


Iihen Wohnung von einem Fuhrmerf 
überfahren wurde. 

Abram Larfon, angeblich ein An= | 
bänger von „Dr.“ Domie, ift Sonntag 
Nacht in feiner Wohnung, Nr. 23 Bi 
derdite Straße, geitorben. Der Mann 
Batte feine ärztliche Pflege gehabt, war 
aber von den Aeltejten der Domie’schen 
Zionsfirche häufig befucht worden. Der 
amtliche Leichendefchauer hielt heute 
| Nachmittag eine Unterfuchung ab. 
| 
| Ein fhenfliher Trant. 


| Der an ber Woodlamn Uoe., nahe 
| der 79. Straße, mohnende Schubma- 
Ger Wm. Raddapt hielt den Inhalt ei- 
ner Flafche, welche er in einer FFilcher- 
bütte am Yuß der 91. Straße fand, 
| für Schnaps und that einen gehörigen 
Zug. E83 war eine Pferbemirtur, und 
| die Werzte im Süb-Chicagoer Hofpi- 
tal hatten dann große Mühe, Raddapt 
| dad Leben zu retten. Diefer hatte ben 
ücer Martin Carlfon beſucht und 
ide hatten fich etwa eine Stunde 
lang unterhalten, al® Carlfon ein- 
| — Da ſah Raddapt eine Flaſche 
d er that einen gründlichen Schlud: 
Gleich darauf gemahrte er den Irr⸗ 
tbum und fein jchmerzliche® Stöhnen 
wedte feinen Freund, welchem er ben 
Vorfall erzählte. „Das ift ja Pferbe- 
mebizin“, rief diejer lachend und holte 
den Krankenwagen. 


Typhus in der Bridewell. 


Im ſtädtiſchen Arbeitshauſe graffirt 
der Typhus. Zwei Gefangene ſind in 
ben legten Tagen an der Krankheit ge⸗ 

| ftorben, jechözehn Tiegen im 2* 
der Anſtalt daran dernieder. Dem 
| fundheitäamte ift erft hente — * 


Revolderiugel nievergeftredt und. leicht | Sade Meldung gemacht morben, 


verwundet wurde, Juchte 
Chicago Ade.--Poligeigericht 
— een 
er wichtige Zeugen für -bie e her⸗ 
beibringen r ichter Ke 
nete Vertagu bis zum nächiten $rei- 
& — * aha * Angeklagten, 


— Bürgf 


** im Oſt 
um Auf⸗ 
damit 


RER. 
1 ame | 
erft. vor drei Xager — ei 
| ffene und im 


ciol Ane. mobnE 


math bier eingelt 


wurde zugleich erklärt, daß die Earl 
heit bereits im Abnehmen begriffen lei, 


| 


| 
| 


| 


| 


 Gteuern megen mwieberum unter ben | 
Hammer zu bringen, hätte eigentlich | 
Ihon heute Vormittag beginnen follen, 1 
doch bewilligi⸗ der Richter Dunne, auf 
Anſuchen des County-Anwalts Sims, 
einen Aufſchub des Verfahrens bis 
zum Nachmittag. Dann wurde der | 
Fall vorgenommen, doch wird ſich die 
Verhandlung bis gegen Abend hinzie-⸗ 

en. 1 
Der junge Wheeler ift übrigens ber=- 
Er mwohnt mit feiner Gat- 
tin in dem ftattlihen Haufe Nr. 2036 
: Wilcor Avenue. Ein anderer Bemoh- 
ner diefes Haufes, mit welchem Whee- | 
ler über feinen Fall gefprochen, jagte | 
nachher, dat Wheeler fich vor der Pro- 
zefirung nicht fürchte. E3 hätte ihn 
bauptfächlich geärgert, foll er erklärt | 
haben, daß man ihn als einen Der: | 
fchwender und MWüftling Hingeftellt ha- 
be. In Wirklichkeit hätte er keines— 
wegs auf jo großem Fuße gelebt, mie 
man’s ihm nachgefagt habe, und daran, 
daß er auf der Sübdfeite eine zweite 
Mohnung gehabt, in melcher er mit 
Freurden undffreundinnen Orgien ge- 
feiert, fei fein wahres Wort. Mas die | 
angebli von ihm gefälſchten Wechſel 
anbelange, jo möge man ihm biejel- 
ben doch aefälligft zeigen. YFall3 man 
dazu imftande fein follte würde e3 fich 
vielleicht berausftellen, daß die Wechfel 
garnicht gefälfcht find: Solange die 
MWechjel nicht vorliegen, glaube er fi 
megen berjelb:n feine Kopfichmerzen 
machen zu brauchen. 


„Billy @allagher. 


Richter Brentano läßt fich nicht zu Gunſten 
deſſelben erweichen. 


Richter Brentano gab heute eine ab- 
jehlägige Antwort auf ein Gefudh, das 
ihm von Anmalt Soelte im Jnterefle 
des „Billy“ Gallagher unterbreitet | 
wurde. Diefes Gefuh lautete dabin, 
taß der Richter dem Gallagher ein 
nochmalige® Prozehverfahren bemilli- 
aen und ihm Gelegenheit geben möge, 
fi jehuldig zu beiennen, morauf er 
denn ihn, ebenjo wie die anderen ber | 
Geſchworenen⸗Aufkäuferei ſchuldig be 
fundenen Verſonen mit einer Geld⸗ 
ſtrafe möge davonkommen laſſen. 

Unterzeichnet war dieſes Geſuch, und 
das iſt das Merkwürdige bei der Sa— 
dx, von elf Mitgliedern der Jury, die 
den Gallaaher und beffen Mitanre: 


— Rein mehr erforberli 


Das Better. 
zu ae ee nn | - 
—— —— 


un Zreitmeife Semäch und 
nen; Dienfiag. a 


a —* 


Der Richter hat, twie gefagt, das Ge⸗ 
ſuch abgewieſen. Berikeidiger Soelke 
begann darauf mit der Anführung 
—— Beweisgründen dafür, daß das 
eſuchte nochmalige Prozeßverfah⸗ 

Gallagher von Rechts wegen 

werben ſollie. Es ſchien nur 

Ber —** es ihm 


zu über⸗ 
— fe uff bon ber 
nn Mi 


keit 


gen · das ift ja 
Grin: Deus 


tür 


Unzeigen. 


— Ro. 218 


He uereı 0061 ' wor pertamsisaene Bühesler. ———— aus aus Beldforgen. 


Der Schneider Ben Kaufman trinft 
Karbolfäure. 


Vermuthlih infolge von erniten 
Geldverlegenheiten, hat der Schneider 
Henry Kaufman, Nr. 122 Randolph 
Str., feinem Leben ein Ende gemadt, 
Heute Morgen um 10 Uhr fand ihn 
ein Rammermädden deö Grace-Hotel 
ala Leiche in einem von ihm dort ge- 
mietheten Zimmer. Er batte Karbol⸗ 
fäure genommen. Kaufman wurde 
nah dem Rolfton’fchen Leichenbeitat: 
tungsgefhäft, Nr. 22 Adams Straße, 
gebracht. 

Kaufman mar verheirathei. Er hat 
Frau und Kind. Donnerftag hatte er 
feine Wohnung, Nr. 31 Roslyn BL, 
verlafjen, nachdem er jchmwer über fei- 
ne Geldforgen geflagt hatte. AS er 
nicht miederfam, ftellten feine rau 
und feine Freunde —— 
an, die aber vergeblich waren. 
Auffinden feiner Leiche beftätigte 8 
ihre Befürchtung. 

Der Mann hatte Sonntag Abend in 
dem Hotel ein Zimmer belegt. Jr n feis 
nem Benehmen war nicht? Auffälliges, 
AlS das Kammermäbchen heute a 
gen bie nicht verfchloffene Thür bes 
Schlafzimmers öffnete, ſah fie. den 
Mann todt auf dem Bett liegen. S 
Lippen und fein Gefiht waren dureh . 
das Gift entjtellt und ein Glad unb 
eine Flafche, melde das Gift enthalten 
hatte, wurden auf einem Stuhl 4 
funden. Der Mann hatte feine 
des Abſchieds hinterlaſſen. Er war 
45 Jahre alt und ſeit fünfzehn Jahren 
an der Randolph Straße im Gef 

F. DW. Spencer, ein Gaft des Dind- 
for-Clifton = Hotel aus Newport, W. 
Ba., wie er fi menigftend? in bad 
Fremdenbuch eintrug, murbe heußt 
Vormittag um 11 Uhr bemußtlos in 
feinem Zimmer aufgefunden. Er hatte 
Karbolfäure getrunten. Man wanbie 
fofort Gegenmittel an, und als ber 
Selbſtmord⸗Kandidat dann mieber gu 
fih fam, verfiel er in Xobjudt. Die 
Polizei ſchaffle ihn fort. Spencer fol 
ein Gefchäftsreifender fein. 


gu Mesiniens ( Gedächtniß. \ 


Prediger und Seftredner rühmen die Tu: 
genden des Märtyrer-Präfidenten 

Wie Lincoln und Garfield, fo en 
ou Mefinley allzeit rühmli 
nannt werden, wenn man ber Mär . 
rerpräfidenien der Vereinigten Stage 
ten gedehft. McKinleyd Name ift 4 
der Ehrentafel der ameritantfigen‘ 
Ichichte unvergänglich eingegraben; J 
Name ſeines Mörders hingegen iſt 
ſchon jetzt von Leuten vergeſſen, denen 
man in anderen wichtigen Dingen ein 
ſehr gutes Gedächtniß nachrühmt, 
Während der MeKinley-Gedächtniß 
feier, die geſtern, wie in vielen anderen 
| Ehicagoer Gotteshäufern, aud) in ber 
Wider Part Methodift Episcopal⸗Kir⸗ 
che abgehalten wurde, hielt Paftor mM. 
B. Leach eine ergreifende Rebe, bei mel- 
cher ihm die Worte gar rafch von ben 
Lippen floffen. Plöglich machte er ei- 
ne Baufe. DVergeblich verfuchte er: fich 
den Namen von Mefinleyd Mörder 
ind? Gedächtnik zurüdzurufen. Er 
wendete fich fchließlich mit ber Bitte 
an feine Hörer, ihm doc den Namen 
desjenigen zu nennen, der bor einem 
Jahre den Bundespräfidenten im Welt: 
ausftellungs-PBalafte zu Buffalo nie- 
derfnallte. Tiefe Stille im Hörer⸗ 
raum — Niemand vermochte ihm die 
gewünfchte Auskunft -u geben. 

Czolgos3 war von den Mitgliebern 
diefer Gemeinde bereits vergeffen. — 
‘rn der Erften Methobiftenkirche bielt 
Dr. Milburn, ein Bruder bon John 
G. Milburn, in deffen Wohnhaus zu 
Buffalo der große Dulber ſeinen leß⸗ 
ien Athemzug that, eine ergreifen 
Lobrede auf den Märtyrer⸗Präſiden⸗ 
ten; in fämmtlichen Kirchen von Me- 
thobiften, Kongregationaliften umb 
Baptiften gedahte man feiner, und 
viele Veteranenvereine und Poften ber 
Veteranenfühne hielten Gedenkfeier 
ab. 


* Baulommiflär Kiolbaffa Hat Keule 
die Anklagen gegen den Bauinfpeite 
Sedlak amtlich zur Kenntniß der 
vildienſt ⸗Kommiſſion gebracht. 

* Der 6 Jahre alte Yohn Wan 
wurde heute an ber Ede von Re 
Avenue und Noble Str. dur ei 
Straßenbahnwagen über den Ha % 
gerannt und am Kopf und linken m 
beventlih verlegt. Der Junge © 
in der Nähe feiner elterlichen in: ? 
auf einen dort — * 
wagen hinaufgeturnt und war an 
Ecke wieder abgeſprungen, ohne 
heranſauſenden ri. 
gewahren. 

— Altklug. — Goubernante: ie 
Gretchen, ein Stordh.” — Grei een; 2 
„Ja, das iſt der unſchuldige 
dem man unſer kleines Zwilling 
chen in die Schuhe ſchiebt. 

— Eine Philofophin. — „Sch fr 
mich, wa& wir ‚mein Bräu 
ich, angefangen rg wenn 3 
Mitgift gehabt hätte, denn ba 
mohl Alles aufhören müffen?”. 

— Sehr richtig. — 
„Bollen’s ’mal —** au 
Erzlump, elendi 
—* Palais des 


Se 
—* — 





zernen Tiſchen. 


ee 
E in ihrer Einfachheit! 


Kinderſtrümpfchen und 
Saclchen müſſen weich fein 
a) Berftindige Mütter ver- 
werden nichts nur leiihers 
Garne: dazırz diefe: find: anr 
MWeichiten: und tragen. fh, 

am. Beiten. 


eben Strang tjt ein Kärtchen mit unferem 
Handels zeichen beigelegt, und wer fünf davon mit 


2Eents für Porto einſchickt erhält 


eine neue praltiſche Strickſch ul e von 8. B. & 
B: W. FLeisexg; Ibe;;, Philadelphia. 


en“ 


Ve lichtſcheue Dame. 
Von Grorges Obnet. 


(40. Fartfegung,) 


Sterfägüittekten: fih die Hände und 
* — —* ee außeinander. 


offene; aber noch. immer: 


ehe Gaſthaus hallte wider 
von Geſchrei undo Geſang und dem 
Dee: Bierfeibel: auf: den höl⸗ 


die Fabrii in den Sternenhimmel hin- 
ei. A Baudoin an der Pfortner⸗ 


— Wine an in wollte, kam ber 
kraus und rief ihm vergnügt 


Herr Graff iſt angekymmen!“ 
——— panien Mittheilungen bes: 
i hätten: den: Intel |o: bes 
u at, af er. Bärabier mitten in 
feßt: wichtigen Wötfenverhandlungen 
über die Allien der Sprengſtoff⸗Gefell⸗ 


Sti b 
nen 
abten: 


As Mürcel: noch; mit feiner 
Zearre am Fluß entlang gegangen 
wer haitte er den trefflichen Mann | 

— 


zwiſchen den Blumenbeeten im 

mauflauchen ſehen und ſich ihm 

mit ar Jubelruf an den Hals ge- 
„DR, Dir Hift’3; Ontel Graff?“ 

"Yamoht, mein: Junge! ch wollte 

einmal nachjeben, 

ſprochen. Mas: bie Fabrik betrifft, 


eiß ich jetzt, woran ich bin, aber —* 
ti 


treißft benn: Din, mein Junge? 
Nachrichten überfehütteft Du und ge= 
rade nicht.. 


una nicht lieb! 


Ha; wie tommt fie denn nur dazu?” 
tief Marrel. 
„sh frage Dich eher, 
Frau ſich noch Täuſchungen hingeben 


wie die gute 


J ſollte über Deine Gefühle? Du ver— 


wöhnſt uns wahrlich nicht! Willſt Du 


mit eine wirtliche Freude machen? 


Nun, ſo ſchreibe Deiner Mutter ein 
nettes Briefchen.“ 

„Sewiß; DOntel, gleich morgen früh 
und+bem- Bater obendrein aud.“ 

„Sa: ift’8 recht:... Undnun jag’ 
einmal; bie»:Sache: hier geht: fchief? Die 
beetdammten: Streifer mollen uns die 
Arbeiter aufjälfig machen?“ 


„SB. jieht: fo aus, aber Carbez 


1 Er Bsauch nicht gefchict am, er ift:zu 
m Grund ift er jarein guter 


ai ‚aber äußerlich gibt er fih ala | 
Iprann 


Ich werde ſelbſt in die Unterhand⸗ 


lungen eingreifen; gleich morgen will 
ich den Arbeiterausſchuß ſprechen. Und 
was treibſt denn Du? Fleißig ge⸗ 
m 


und das Goldgelb, das ich: finchte,; her- 


R außsgebranht: "ch werde Dir die Pro⸗ 
ben vorlegen.“ 


Und und die andere Geſchichte?“ 


fragte Graff; unwillkürlich die Stimme 
bdamnpfend. „Das Pulver?“ 


„Die Regent: fmb:erprobt, ver Erfolg 


+ Du: Verfuße damit: ans 
„ja; Dntei, und: fie find. furdtbar 
Ich füllte einen: 
Schlauch mit der Sprengmaſſe, 

ihn um den Fuß einer Yahr- 
— alten Eiche im Wald von 


Boſſicant. Faſt ohne Knall und Rauch 


hai die entzündete Maſſe den Baum 


—* 


Nur + häbsbers Sturm bie alte: Ciche 


5 en durchſchnitien, wie mit 
> einer Ri 


tefenart, daß ſich der mächtige 


in!s Heidegras 


‚Stamm ganz ſtill 


> ‚et Die, doch Niemand dabei. 


* auf der Platte rein abgeknickt. 

En alte: Bäume 

ift ein »gefchtefter 

fer! Doch alles —— gibt 

3; feinen Begriff von: ber nn 
Bee: 


e Bit — 
ich in eine eg eine an= 
Pmlidhe Beiorde,. wie bei. be 


Still und duniel ragte: 


was‘ eigentlich hier 
vorgeht/ und habe ſchon mit Cardez ge⸗ 


weißt Du, was Deine 
Mutter geſtern geſagt hat: ‚Der Junge 
hat keinen Gedanken für uns! Er bat | 
Ja, ja, ſie war ſehr 
” unzufrieden mit Dir.“ | 


„Was fat ihr nur ein?“ : 


ejem?“ | 
„sawobl!: ch habe das Blaßgrün 


unentgeldlih MLEISHERS 


| einer entfprechenden Tabung einen gan- 
| zen: Berg: wegheben fünnte: Wenn es 

den: Spaniern : einmal’ einfallen: follte, 

| Gibraltar aus ber: Welt:zu: münchen, 
| mit: dDiefer: Sprengmaffe: fönnten fie es 
beſeitigen! Ein ſchönes Bild wär's — 
Felſen, Wälle, Geſchütze, Kaſematten, 
Alles auf einmal'in's. blaue Meer flie- 
gendi* . 

„Daft: Du die: Mezepte bereit? aus 
gearbeitet?” 

* bis jetzt noch nicht. 

Sei ſo gut, ſie fertigzuſtellen und 
ſie mir zu:geben: eh: möchte. fie- mit 
nad: Baris nehmen und dem: Patents | 
amt: übergeben: Der Augenblid: vjt 
da, ſich ihrer zu bedienen“ 

„Du kannſt ſie morgen früh haben, 
Ontel Graff, das ift eine Mleimigfeit:” 

„Siehft Du, Dein: Vater: und: ich, 
wir.arbeitenan.ber Ausführung eines 
folgenſchweren Planes; Baradier, der 
ſich ja eines hervorragenden geſchäft— 
lichen Spürſinns rühmen kann, hat— 
Lichtenbachs unterirdiſche Wühlereien 
aufgedeckt. Der alte Spitzbube ließ die 
Aktien der Sprengſtoff⸗Geſellſchaft, die 
auf ein Minimum gefallen waren, 
maflenhaft verfaufen,; und wir zerhra- 
hen uns lange die: Köpfe: darüber, 
warum bie Entwerthung.immerfort zu- 
nahm, bi& uns ber: Zufall den Beweis 
| in.bie Hände T[pielte, daß. Lichtenbad; 
| bie Gefellfchaft. planmäßig. zu Grunde: 
richtete, um zu feinem: Vortheil. eine 
; neue zu. gründen. 
| durch fieben oder’ acht -Wintelmakler, 
bon benen einer unborfichtige Aeuße- 
zungen. gethan hat, die uns plößlid) 
! Klarbeit gaben. Nun bat Dein Vater, 
dem's befanntlich nicht an Wagbalfig- 
feit fehlt, auf ver Slelle aufkaufen 
laſſen, was Lichtenbach bergab, und bie | 
Entwerthung hat ſich im Nu in eine 
| Preisfteigerung verwandelt. 
zur Zeit im Beſitz von zweimalhundert⸗ 
tauſend Aktien ber Sprengſtoffgeſell⸗ 


ſchaft, die wir zu einem Schleuderpreie | 


gekauft Haben, und die morgen, fo- 
bald das Patent des neuen Spreng: | 
off ausgeftellt und von ber Gefell- | 
haft. erworben  ift, hoch über Bari , 
ſtehen. Das iſt ein furchtbarer Gegen⸗ 
zug. Gelingt er, ſo iſt unſer Ver⸗ 
mögen berzehnfacht, und wir haben 
Lichtenbach angethan, was er feinen 
Aktionären anthun wollte. Unſer Ge⸗ 
winn iſt ſein Verluſt. Dann werden 
wir, wie ich hoffe mit ihm fertig ſein.“ 

„Nun denn, Onkel Graff, die- Re 


zepte ſollſt du morgen haben, und Du | 
tannft damit-madien, mas Du mwillft.“ ; 


„Was ich damit machen will? Ein 
Vermögen für Fräulein von Trémont 
in erſter Linie, und dann ſoll auch noch 
ein Zuwachs des unſerigen dabei ab- 
fallen.“ 

„Ach! Seid ihr denn immer noch 
| nicht reich. genug!“ 

„Doch, ich wenigſtens wäre ——*—* 

den, aber Dein Vater hat Ehrgeiz. 

| till in Allem das Höchfte erreichen, der 
| behauptet, nicht einzufehen, weshalb | 

| Franzojen nicht ebenfo große Reich- 
thümer anſammeln lönnten, wie Ame⸗ 
ritaner. 


„Aha! Die Aſtors und Vanderbilts 
laſſen ihn nicht ruhen! Welche Schwach⸗ 


| heit!” 
| „Zieber Junge, Du verfiehft. bie 
Zruntenheit bes Erfolgs noch nicht, die 
auch die Harfien und rubiaften Geilter 
ergreift! Di merkt, welch’ bedürfniß⸗ 
loſer Menſch Dein Bater: ift:... im 
Geldverbrauch haſt Du es chon viel 
weiter gebracht! Hier handelt e3 fich 
nicht medr um: die Mittel zum Lebenz- 
genuß, ſondern um den Ehrgeiz der 
Zahlen!“ 

„Ich weiß es wohl, und gerade das 
iſt in meinen Augen das Schlimme. 
Es wäre beſſer, weniger reich zu fein 
und mebr- auszugeben: Welch! eine 
Waffe gebt ihr nit den Sozialiften in 
die Hand, bie: und“ in’ diefem: Augen: 
blid Fehde anfündigen! Wie wollt ihr 
vor ihnen eine derartige Anhäufung 
von Kapital rechtfertigen, worüber ein 


Einzelner verfügt indeß die Maſſe ſich 


abmüht, Jeidet und darbt? Sieh', 
Onlkel Graff, das Einzige, wos Reich- 
tum verz iſt, viel auszu⸗ 


eihlich macht 
| geben; * der Ueberffuß ſich in zahl⸗ 


reiche Kanäle ergießer 

Ein wildes Gefchtei, das aus: der 
Richtung: der: Stabt hörbar murde, 
ſchnitt das Geſprüch ab. Es tam näher, 
und“ jet ſah man auch Lichtſchein. 


Dumpfes Getrappel wie von einer da⸗ 
hinziehenden ertönte auf der 


in: Strafe, und“ * fit 
anbres | 


Zeilt konnte 
die von hun⸗ 


uns 


— — — —— —— — — — — — —— — — — — — — 
wer der 


Er arbeitete dabei | 


Wir find | | 


„tbendpohe, Ghicago, —— ve 15. September ım2_ 1902, 


34 Din?" to On! el; Graf zw 
‚feinem Neffen. Fabritanten 
wollen ſie sten, yınd iſt 
‚unter all* dieſen Leuten nicht eimer, 
den mir nicht beifpring;en wilrden, 
wenn Noth und Krankheit über ihn 
fommt, der unferer Hilfe; und Theil» 
nahme nicht gewiß wäre! Wir haben 
"ihnen Arbeiterhäufer gegründet, wo fie 


Kinder, Pflegeanftalten fin: ihre Kran 
fen, Könjumbereine,; two: für Alles zum 
billigſten Preis belommen. ... nur das 
Wirthshaus iſt nicht unſ — — 
und dort kaufen ſie ſich den Haß gegen 

Derx Alkohol iſt ihr. Herr, und 
biefer:-Gebieker: fennt fein. Erbarmen, 
er ſchentt ihnen nichts!“ 

Nun war das letzte Endendes Zuges 
vorüber. Sei es daß man. die beiden 
Männergeſtalten in dem dunbeln Gar⸗ 
ten doch bemerkt hatie, ſei es, daß man 
nur: auf3-Gerathemohl: den Sihrei: des 
Aufruhr und der Rache: gegen das 
Haus jehleudern- wollte, genug, 


und hilfsbenürftigften-unter den Arbei- 
tern fein mochten, plärrten. aus. voller 
Kehle: „Nieder-mit den PBrogen! Ries: | 
der-mit den Blutfaugerm!“ 

Dann verfläng der Länn allmaslıch, 
und’ Stilfe herrfchte mwieier. Traurig 
den“ Kopf fchüttelnd; jagte Graff: 
„Komm, Du Blutfauger! Wir wollen 
zu Bett gehen.“ 
| (Fortfeßung folgt.) 
| Brüffel. 


(Au3 einer — —* 


zum wenigſten dem unerhört raſchen 
Emporbliihen des Staates, deſſen 
Haupiſtadt es vor nahezu dreiviertel 
Jahrhunderten wurde. So wie Damals 
fulturell und nafonal unzufammen= 
hängende Landesikeile zu einem Ge— 
meinmwejen zujamsıengefoppelt tur- 


ſätze darftelen — melcher Unterjchied 
zwiſchen den walloniſchen Induſtrie— 
bezirken, in denen ige ultramodern— 
ſten Erfindungen der Technik ihren 
Triumph in ſtahl- und eiſenklirrenden 
Dithyramben unzähliger, ſtampfender, 
pochender, tauſendpferdiger Waſchinen 
und zum Himmel auflodernder, nie er— 
löſchen der Feuerſäulen feiern, und den 
flandriſchen Weidegegenden, am denen 
in halbes Jahrtauſend ſpur! 8 vor⸗ 
übergezogen zu ſein ſcheint, in denen 
der ſtarre Kinderglaube an Hömmel 
und vielleicht noch mehr an Höller nod) 
immer fo. unbejchräntt hHerrfcht, mie 
zur Urpäterzeit — jo zeigt bie Metro- 
| pole nicht minder diefes jchroffe Neben- 
einander jahrhundertelang getrennter, 
' Epochen. 

Bon der Grande Place, diefem mwun= 
derbaren Denfmal flämijcher Arphitet- 
tur des 17. Yahrhunderts, bis zu Dem 
| Boulevard Anspah; mit jeinen ge— 

Ihmadiojen Nüglichfeitzbauten ift nur 

ein Schritt: zu.geben,;; und- unter dem 


| 
| 
E den, die heute: noch tiefgehende- Gegen- 
| 
; 
} 


Riefen= und Pruntpalaft, in dem bie: 


bortrefflich mohnen, Schwien für ihre. 


die. 
Nachzützler; die am ſchwerſien betrun⸗ 
ken waren und wohl auch die gerüngſten 


ein Centurio in der Nervierſchlad 


| 


! 


| 


#7 


fſcheint ſo 


afitrt 'zu fein, maß hier | 


hätte. Altes Metall, 


Uniformen: elfer\Mrmeen und Seiten, 


bon dem zämifchen Legionärs 


‚lor, bis zu der außrangirten Bären- 
müße eines hewtigaı Gendarmen, ein 
Haufen Uhrräder, alte Bücher und 
Zeitfchriften-Mafulatur, ausrtangirie 
Stoff-Fegen, ganze Bettitellen, fomple- 
tes Werkzeug für Haubwerfer, Mitro- 
ftope; alte: Kleider, nenbefoblte alte 
Stiefel, Alles wird bier unter freiem 
Himmel gehandelt. Mandher Frad be- 
gegnet hier dem Spiegel, in dem er fich 
zu feiner Glanggeit, das heißt zur 
Zeit, al3 er noch nicht glänzig war, ſich 
zu beſchauen pflegte, und ein fchmerz- 
liches: „Auch, Du, Brutus!“ entringt 
ſich ihm ächzend, daß alle Nähte kra— 
chen, und der Verkäufer einen ängitli- 
chen Blid nach feinem Pragiftüd wirft, 
aus Furcht, e3 fünnte,ganz augeinan- 
dergeben. 
nee 
In Der vierten Din enfion. 


Frei nah dem Gunsten von aM. Hüttig. 


Frau Blum haue bisher ihren Ge⸗ 
danken nie erlaubt, um andere Dinge 
zu kreiſen, als um ſolche, die in ihrem 
Bereich logen, wie Kochen, Tüenſtmäd⸗ 
chen und Klatſch, als ſie aber aus den 
Zeitungen erfuhr, daß eine einfache 
Schuſtersfrau dank der Geifter“ mit 
den oberen Zehntauſend, Prinzeſſinen 
uſw. in Verkehr kam, fing ſie — 


an, zu begreiſen, daß es doch im Leben 


höhere Intereſſen gab, als die, welche 


ſie bisher wahrgenommen hatte. 


„Weißt Du, Jatob,“ begann fie eines 
| Vormitiigs, „diefer Spiritismus inte⸗ 


reſſirt mech doch mächtig.“ 
Brüſſel iſt die Stadt der Gegenfätze. 
Diefen Charakter verdanft e& nicht } tete nur mit einem iromniſchen Lächeln. 


' 


Der Sujneibermeifter Blum antivor- 


„Die Burnzeifin Raradja wird jeden 
Abend von eimem Inbianergeilt, „Die 
rothe Feder“ genannt, bineingeleitet,“ 
fubr- fie umbeirrt fort. 

Herr Bl: um bekam plötzlich das Hu—⸗ 
fen. „Hm ji“ enigegnete er mit über- 


„den ‘ 
ver 


| 


| e3 befanit' fich, machte wieer halt und‘ 


| 
| 
| 
| 
ı 


| 


legener Ironie, „ber Spiritismuß bie | 


tef,allerdings dem menſchlichen Unter⸗ 
nehmungsgeiſte ein weites Feld. 

denke, meine theure Zuſchneiderin zu 
ntlaſſſen und engagite ſtatt ihr ein 
billiges, bequemes Geiſter⸗Mädchen, 
„ſchlanke Taille“. Du gibſt Dein Skla— 
benleben in der Küche auf und über: 
trägt dies Arbeit auf bie Schultern eini⸗ 


"babe fie a 
cheite zu ihren eigenen, feligen Geban- 


nn 


zu berbergen, feine Frau fah aus, als 
Gutes im „am 
Märchen Jah auf ihrem Stuhl und lä- 
fen, deren $iel gar nicht weit ab War: 
Zinberg junior land nämlich, eine 
— —— zwiſchen den Lip⸗ 
pen, mit bem Rüden an’s Tyenjterfreug 
geldhnt, und wenn er auch bier ab und 
zu mit den Blumentößfen Mamas in 
gefährliche Berührung tam, fo hatte er 
Do bon bier aus einen freien Ausblick 
auf das blonde Krausköpfchen des zier⸗ 
lichen, jungen Mädchens, Das ihm "heute 
zeigpoller denn ;je.erihien. Als arger 
Ziveifler wollte umd durfte er nicht mit 
dabei am Tijcge Tihen, nur aus „Intes 
zeffe“ blieb.er heute im Zimmer. 

Fräulein Aurora Tod andägtig den 

fa Sezeflion frifirten Kopf sin ben 
Roden, heftete die vifionären Blüde auf 
ven Ofenlranz and legte ihre bangen, 
Dünnen Finger jeberleiht auf das 
Sle2. 

So verging ein Weilden in athem- 
iofer ‚Stile, und die Züge der Frau 
Blum erhellten fi um ein Weniges. 

Plög4a) befam das Ola: einen Rud, 


alitt dann, bom den elegant .geipreigten 
Fingern Aure ras begleitet, auf dem 
Papier zu den Buchſtaben himüber. 

„Zebt ifi e8 in Bewegung gefeht,“ 

meinte Frau Lindberg Tähend. „Wenn 
Sie jebt ’mal an was denfen mollen, 
Herr Blum, wird e3 uns der Geilt mie- 
der jagen.“ ' 

Herr Blum late jartaftiic. 

„ber gern!” fagte.er und rüdte et- 
tvas dichter an den Tifch heran. 

Das Glas eilte pon einem Buchita- 
ben zum andern, berweilte einen Au- 
genblid, glitt weiter — — 

Indeffen ba: Herr Blum feine ganze 
Kraft auf, an'das gute Werk zu den- 
fen, da® er por einigen Tagen voll- 
bracht, indem er einem quiep Freunde, 
der banterott mer, ‚mit einer Summe 
| ieh unter die Arme gegriffen hatte, 
| vos fonnten die lieben Linberg’s ruhig 
in Diefer Weije zu willen Defommen. 

Aber e3 war fa rein unmöglich, fo zu 
benfen, wie man wollte! Statt an feine 
ı Gutherzi feit zu denfen, fjchob ibm, 
Gott wei welcher Teufel jenen Augen- 
blid in den Sinn, too er in reiner Ge- 
danfenlofigfeit vor einigen Jahren fei- 


; er damaligen Zufdmeiderin den Arm 


ger meibkicher Geifter, Die Du „willige 


Hand“, „riliges Fühchen“ und „rofige 
Wange“ nanmſt“. 

„Scherze doch nicht mit ſo ernſten 
Dingen!“ verwies ihn feine Frau mit 
ſtrenger Mie ve. „Ich meinerſeits finde 
es intereſſant, ſo vielerlei kennen zu ler⸗ 
nen, und jedenfalls erführe man ſehr 


viel Neues üler den lieben Nachbar, 


Juſtig ihre Stätte gefunden, zieht ſich 


ein Gewirr von Sackgaſſen und Gäß⸗ 
| chen bin, in denen gerabe-der Theil der. 
Benölferung feinen Wohnfit: hat, der. 


ı im fieten Kampf mit Gejeß und Sitte: ı 


ı ftebt. In der nädjften Umgebung der 
| Kathedrale ftehen die Tempei Aphrodi- 


frugalen Hering ihren Namen bat, 
liegt die Epaule de Mouton, ein Lokal, 


te3, und in der Straße, die nad dem ' 


wenn man bie wichtigen Verbindungen 
init der. Geifterwelt hätte.” 

„Du mußt wirklich. enkfchuldigen, 
aber ich glaude ıyicht am Geilier,;;mein- 
te sun der Schneidermeiſter. „Das 
heißt. ich glaube, die Todten bleiben 
ruhig, wo ſie ſind. Das thut man 
gerne, dent’ ich, wenn man drei, len 
tief liegt.“ 

Seht wandte jich Frau Bam mit ei- 
nem tiefen Seufzer ab: mit Männern 
war eben nicht zu ftreitem, 

Mipmuthig befirgte fie ihre haus- 
fraulichen Pflichten, bi3 fich ihre Laune 
um die Mittagszeit wie im Handum- 
drehen befferte, Sie hatte nämlich von 
ihrer beiten, Freundin, der Geilermeifter 
Linverg, ein rofafarbenes Billettchen 


' folgenden Inhaltes befommen: 


I. 


in dem Lufullus befhämt eingeftehen | 
würde, nur ein Stümper in ber edlen | 


Kunft der Gaftronomie 
fein. 
tern im deutfchen Reiche 


gewejen zu 
Nehmen Sie alle Hammelfchuls | 
zufammen, | 


und es foll deren recht, recht viele ge- | 
| ber, fo haben Sie doch nicht die eine 


1 Epaule de Mouton in der Heringsſtra⸗ 
| Be in Brüſſel , die ſo ſchmal iſt, daß es 
öfters vorgefommen fein: jol ‚daß die 

Gälte, die nad) dem Souper das Lofal 
verlaffen wollten, mit dam Schmeer- 
bauch nicht mehr hindurchkommen 
konnten und den Aufbruch bis zum 
Morgen verſchieben mußten, um ſich 
erſt das angeſetzte Fett gehörig abzu— 
ſchwemmen. 

Zu:diefen: Kontraften gehört auch 
das: Bild, das die, Maifon\du Peuple“ 
in ihrer-Iimgebung gibt: Atı Eingang 
bes Proletarierviertel3 ragt der ſtolze 
Bau, fräftig i in feinen Umriſſen gehal⸗ 
ten, wie eine Feſtung, eine Arbeiter⸗ 
baſtille, in die Lüfte. Zur Zeit iſt in 
diefem-Hautje des Kampfes ein Frie⸗ 
denswerk untergebrocht, eine Ausſtel⸗ 
lung von Schhyfungen hervorragender 
moderner Bildhauer und Maler, die 
hre Werke der Unterſtützung der Opfer 
der: Apriltage genwdmei haben: 

Wie betäubt ift man ‚menn- man aus 
biefen; Der Kunft geweibten Räumen 
binanstritt in-bası Elend: und ven 
Schmutz; die hier in dieſen unſauberen 
Quartieren ihr Heim aufgeſchlagen! 
Die Hauptſtraßen, die Rue Haufe und 
die Rue Blaes, gehen noch einigerma⸗ 
Ben, aber Die Düfte, Die aus den 
Duerftraßen wuffteigen, Tpotten der 
Aufnahmefährgteit jeder nicht an dieje 
Atmoſphãre grmohnien — 
Hübſch in die Mitte der Güßchen zu: 
ſammengekehrt, liegt der Unxrath der 
ganzen Rachbarſchaft;, Küchenreſter, 
Blechbüchſen, zerriſſene Hüte, Ueber⸗ 


bleibſel der Schlägereien der lehzten 


Nächte bilden ein 
ſam, das die 
koth freundlich 
ſpielen halbnackte Munder und die gräß⸗ 
lichſten Mißtzeburten bon Kotern. die 


trauliches Gemein⸗ 
und der Straßen⸗ 


je ein mienſchliches Kuge erblidke, 


ſchreien an beit, —— 
‚I chen Inhalt ihrer: n, Mus 
ind, Kuh ——— Seite, 


edecken. Dazwiſchen 


„Liebſte Malwine! Thu’ mir doch | 


Klärchen heute Abend zu mir. 
werden Entenbraten haben und zum 
Spaß eine „Seanee“. Denke Dir, wir 
haben in unferer Aurora ein großar- 
tiges Medium entvedt. Sie kann 
namlich ein Bunfchala® auf einem 
Bogen Papier über Buchftaben tan- 
zen laffen und jte hat ung fehon rie- 
fig biel gejagt. ch hoffe, daß hr 
gagz beſtimmt fommt, und grüße i in⸗ 
zwiſſchen von Haus zu Haus u.ſ. w.“ 
* * * 
In wen Räumen der Familie Lin— 


— ꝰ — —— — 


berg heyrſchte an dieſem bedeutungs⸗ 


vollen Nachmittag eine gewiſſe ſteiſe 
Feierkagsſtimmung vor. Herr Blum 
verſuchte es mit ſeinem ſprichwörtlich 
gewordenen Humor, aber jedes Scherz⸗ 
wort wurde von der ſchweren Luft im 
Zimmer zu Boden gedrückt, und doer 
undermeidliche Toddy rann ihm heute 
wie Wermuth durch die Kehle. Seine 
Frau ſaß in einer umfangreichen jei- 
denen: Hülle wben ihm auf dem kohl⸗ 
grünen Sofa, und wenn fie ab und zu 
die KRuffeetaffe am die Lippen führte, 
fchmedte ihr. der geliebte Trunf wie EJ- 


ig. 
Dir. ftand aber auch diefe Hopfen- 
fange: mit dem: Iieblichen Namen Au- 
rora: wartend an. Der Thür und fah fo 
heilig; wichtig aus, als hätte fie minde- 
ften® jchom eine ſchriftliche Sinladung 
zu dem Seancen- der Prinzeffin Raradja 
in-ber Taſche 

Nur Klärchen ſah ſtrablend glücklich 
aus und ließ ſich den Kaffee vorzüglich 
ſchmecken, den die liebliche Wirthin im⸗ 
mer wieder anbot: Sie Haste nämlich 
im Korridor fo em paffant den: Herrn 
Linberg it, Dr: phil., Lehrer am Real» 


aymzafium und: „dad große -Licht“ ber- 


Familie begrüßt, und diefe Xlegegnung 

ließ: ifr- Herz höher jchfagen; ließ fie die 

Welt in den rofigfter Ya 

‚und fete ihre Sinne dewmaßen in Ber- 

wirrung, Daß bei iht eine Aufmertſam⸗ 

keit für die bevorſtehenden ernſten 
—— zu erwar⸗ 


I tem: 


Nachdem man 
men, en auf 


eingenom= 
Salontiſch 
einen großen, breiten Padpapier 


ftes- ‚auß, anf he man Hei reife a 


um die Taille gelegt und ibr einen 
Ihallenden Kup auf Die Wange ge: 
rüdt — — 
Dans Glas wanderte von einem Bud;- 
ftaben zum andern und in fitlfer An- 
—* ſetzte ſie Frau Linberg zuſam— 


—— “ſagte ſie mit einem 
Blid im das Geficht des Herrn Blum, 
ver bas Herz im Halfe fühlte. 

„Sünden — beunrubigen — — ben 
— S—inu.” 

„Begangene. Sünden beunruhigen 
den Sinn,“ wiederholte Fräulein. Au- 
ıora. „Das ift Doc mınnberbar.“ 

Herr Blum, der während ber legten 
| Sefunhen fo unruhig auf feinem Stuhl 
gejeffen, als bätte er in allen Bliebern 
den VBeltätanz, und mit einem Geficht | 
jo roh, als bächte er daran, einen 
Schlagunfall zu friegen, perfuchte einen | 
Wit zu machen, aber die Stimpne ver= 
fagte in, und er brachte nichts als ein 
underfiändliches Gemurmel hervor. 

Du arober Sarft Antonius, mas 
dachten fie nun alle nur von ihm! 

Seine Frau flierte ihn poll Entfegen 
on, das fühlte er, denn zu ihr hinzufe- 
ben, magte er nicht, Herr Linberg 308 
die Brauen Hoc) und ließ mit gefalteten 


Händen die Daumen umeinanker mwir= | 


ı bein. Frau Linderg jaß in ftillen Be- 
traxpiungen in fich verfunfen ba, fein | 
Kläychen jchien weinen zu wollen und 
iiber bie Züge Aurora’3 glitt ein Schat- 
ten mie bon geheimem Web. 

Nur Wilhelm Lindberg fchien völlig | 
unberüftet, langfam ftreifte er die wei= 
be Ulche von der Zigarette, ſah 
Klärchen hinüber und freute fi, Daß 
fie da war. 

„Dielleicht Dentjt Du Dir jgt etwas, 
Malwine,“ ımterbrah Frau Linberg 
die beinahe uwbeimlich wirkende Stile. 

„Aber wenn Tui feine Quft mehr.. 

Grau Blum Fiel ihr, fich ftolz em- 


porrichtend, raſch in's Wort: 


„Ich werde demten!“ 

Um ſie wollte denken. Sie wollte das 
ran beufen, daß fie,den beiden Jungens 
ihrer Wafchfrau, di ftet einen Hunger 
wie die Wärwölfe Hatten, freien Mit: 
tagstiſch verſprochen, daxan konnten 


ſich die Lixberg's "im Beifpiel nehmen. 


Aber ſie krachte es nicht fertig, an die 
armen Kinder zu denken, es war rein 
unmöglich! Sie wußte ſelber nicht, wie 
es zuging, aber ihre Gedanken flogen 
zu der Werkſtatt ihres Mannes hinü— 
ber und blieben an ſeinem Bügler, dem 
Joſeph Samiehl, hängen. Und ſie 


lonnie doch den Kerl nicht leiden! 


Das Glas tanzte fortwährend unter 
dem Einfluß der dürren Finger, die an 
Spindelbeine erinnerten, auf dem Pa— 
pier umher. 

„Die Gedanlen ſchlei fegte 
Frau Lindberg die Buchftaben zufam- 
men, „— auf verbotenen Wegen _ 

„Das ift jyı beinahe graulich,“ Hauch 
te Fräulein Aurora, indem fie Die 
Spindbelfinger vom Stafe zurückzog. 

öchit menffwürbig!“ murmelieggran 
Sin rg. „Sp as ift und noch nicht 
paffirt!“ 

N nd fie fah ihre Säfte mit Bliden 
an, alö bezweifke fie, ob bieje wirklich 
in ihr hochanjtändiges Heim hineinpaß- 
ten, Als fie aber ihre ne al- 
mine. fa lei und ſprachlos da⸗ 
ſitzen ſah, that ſie ihr wieder fehr leid, 
und um der Sache eine Wendung zum 
Befferen zu gi “Bet fie mit ihrer 
Jreundlichen tiname ein: 

— * unſer Klärchen dranl“ 


— 


u 
N, 


Pl 


Die srote 


fübtger “gegar ' 


Nadwan!s 
durch fie 


tigt ud 
und in den 


ya 


eigenfinnig! 
| „Dann will idhiaber felber das Glas 
| firhren,“ ‚plaßte Tie heraus. 

| „Rein, das geht nicht, Du bift fein 


‘ Medium,” ‚belehrte fie der Bater. 


„Das fommt auf einen Verfuch au, 
das fan men gar nicht willen,“ meinte 
Klärchen und legte refolmt Die weißen, 
ſchlanken Fingerchen auf den Boden⸗ 
rand des Glaſes. 

Aurora war beſcheiden zurückgetre⸗ 
ten und wartete nun der Dinge, die da 
kommen ſollten. 

Wieder trat eine athemloſe Stille 
ein; Klärchen Hand im Lichtfreis der 
Lampe und war ſüß anzuſchauen in ih⸗ 
rer verwirrenden Lieblichkeit. 

Aber das Glas rückte und rührte ſich 
nicht, wie feſtgeleimt, verblieb es auf ei⸗ 
ner und derſelben Stelle. 

Ich habe eben meine Gedanken noch 
nicht beiſanmen,“ entſchuldigte ſich 
Klärchen. 

„Das mag ftinnmen,” brummmie Herr 
Blum vor fich Hin. 

Endlich aber fam «8 Doch in Bere» 
gung und tanzte nur fo über die Buch⸗ 
ſtaben hinweg. 

„Bil Helm — Wilhelm,“ machte 
Frau Linberg gedehnt, Klärchens Fin⸗ 
ger aber fuhren vom Glaſe zurüch, als 
hätten fie ſich eben verbranni, ſie ſel⸗ 
ber ſank außer ſich vor Scham auf ih— 
ren Stuhl nieder, und ehe ſie überhaupt 
wußte, wie ihr geſchah, flog ihr eine 
duntelrothe Kamelienblüthe in den 
Schooß. 

„Blumen!“ Die ganze Geſellſchaft 
freifchte laut auf, und es eniſtand ein 
Tumalt, der gar nicht gu befchreiben 
war. 

Auroxa ſtand mit vorgeſireckten Hän⸗ 
den und geſchloſſenen Lidern da, Frau 
| Blum fah leihenblaß in der Sofarde, 
| und Frau Lindberg war einer Dhnmadst 

nahe. 

Nur Herr Blum blidte mit einem 
Geſicht, darin tauſend Lachteufelchen 
ihr Weſen trieben, zu dem jungen Leh⸗ 
rer hinüber, der da mit einer Seelen⸗ 
rube am Fenfter ftand, gerade als wenn 

| gar nichts paffirt wäre. 

„Aber das vit ja eine Gnade, Fine 

Güte, eine Benorzugung non oben,“ be- 
ann jeßt Frau Linberg, die zuerfi ihre 

Faſſung wie derer langie. 

Da trat ihr Sohn auf ſie zu. 

: „Uber erlaube mal, liebe Mama,” 

| ſagte der junge ‚Boilofeph mit fefter 

; Stimme. Geſchichte hängt mit 


zu | gang —— — Dingen zuſammen, 
und wenn der Himmel einem unter uns 


hier wohl will, dann bin ich derjenige 
welcher. Als ich nämlich hörte, wie Du 
eben „Wilhelm“ herausbuchfiabirteft, 
fonnde ich e3 mir gar nicht anders vor- 
ſtellen, als daß ich gemeint fei, und in 
der Fremde umd bein Glüd meines Her⸗ 
zend bras) ich Deine Kamelie ab, mas 
Du gütiqft verzeifen mußt,“ — dieſeẽ 
Letzte von einem chebaleres ken * 
begleitet — und warf ſie dem Klär⸗ 
chen zu. Dað iſt die ganze Sache. Und 
damit diefe Ei einen reellen Werth 
befomınt, dente: ich, feiern mir heute 
gleich Verlobung, Ih habe Ihre Toch- 
ter fchon Iange Kay,“ fuhr er, zu Herrn 
Blum gewendet, fat, „unb ba ich ihrer 
Gegenliebe ficher bin, iſt doch alles Klar, 
und ich geftatie mir‘ Hierdurch, um bie 
Hand dieſer Ihrer Irdilein Tochter an⸗ 


uhalten 

"Sie foffen fie haben,“ 
Blum begeiftert, währen? 
berg fon vor dem ganz 

Iigen, jungen Mädchen fan 
HM - — uns iſi Seo ae Klar, 
Klärchen?“ : 
3 er die heiß eo nde in 
feine Be drückte ihr der erfien 
bräutlichen Ruß auf die jungen pen. 
Seht war denn die Gihung zur Er 
leichterung aller Beiheiligten enbgiläig 
aufgehoben, man beglüdtwünfchte ſið 
gegenfeitig, iwar froß, unbeim lichen 
Be der Geifter entfhlüpft zu fein, 
gerieth beim Abendeflen in eine anis 
* feuchifröhliche Stimmung. * 


Le und ehe 2 aber 
darüber 


febr rn. 

nach, woran jedes —— —— 
ben mochte, ls fie fi in ber vierten 
Dimenfion bewegten. 


Genfer Leben. 
(Beief aus u. Ent.) 


rief tt 
Wilhelm Lin⸗ 
Br ſe⸗ 


J 


if eb mist unnän, bier ein 


ſchlufr ige ·Geiubl das ch immer Katie, -ift <arllfkündig : nerfihtvuimben. 
ſchwunden uind der Rheumatismus bat mid :netlaffen. ch Bin der 


über dem Ganzen zuden Blige, 
Ein Bilb 


Leber: und 


beilt: alle; Erfamiımgen — :wer.Beber,'der Betbunnngäsegene, der Nieren, der Blafe, 
nervohen Leiden. Serluft des Appetits Kopttauners. 
ungsſacungen. Bitiofttũt en: Gämershötden tetc etc., mind matt das Wuften widerſtands · 


“ DYSPEPSIA. 


3 \ Pillen — —2 nn für :diefes Leiden. Die inmeren Ausfheidungen merden 
Birtulstion: gebracht, Der Magen:rwird duch fie aefräftigt 


Batiopfung, Magenbeſchwerden, Berdau- 


und we Suuflianen: a e 

George ©. }Scally ‘von 75 Traffaı: "Sträße, 'Mew. Merl, fast: 
Rheuimatisnurs \umd Dyspenfta ;uelikteg: ind ih am ar dem Entfhlng. Ihre Pillen zu gebrau- 
Ken. Sofort naa'\dem Webrauc nerfpifete rh weine ıgunike Mriekihierume. Sch bin feit ih be⸗ 
aonnen Täbe fie einzunehmen, nie; neugeboren undb»würbesjeht nicht ohne jie fein. Das müde, 


Seit Jabren Habe ib an 


Die Diyapepfia it wer- 
feften Weberzeugung, dak 


Jeder, ner Ähbrdicpe Naiden hat, +voaiikkärrkig mebeilt wird, männer einen VBerfub mit Rabivah's 
Pillen macht, Ann ib afanbe, »ab DA ganze Lehben feine Urſache darin hat, 
außer Ording iſt und die Reber ihr richtig Tunfitomirt. 


preis 250 die Schachtel. Verkauft don allen Apolhekern, 
oder per Fall verfandt. REUWATKEO., 55 ElmStr., NewYork. 


dab das Syſtem 


Öffentlichen Leben. Die Straße gehört 
Jedem und Jeder tann ihun und trei- 
ben, was er will. Es gibt hier ſo blut⸗ 
wenig Polizeimaßregeln, und im wohl⸗ 
thuenden Gegenſatze zu mancher 
deutſchſchweigeriſchen Stadt iſt die Po⸗ 
lizei hier thatſächlich nichts anderes, 
als Sicherheitswache. So lange die 
Sicherheit des Straßenpublikums nicht 
gefährdet iſt, greift ſie nirgends ein. 
Da zieht eine Schaar kleiner Kinder 
vorüber, mit Trommeln und Blech— 
trompeten verſehen, und veranſtaltet ⸗ 
zum Gaudium ihrer Spielgenoſſen — 
ein mehr lautes als ſchönes Konzert. 
&5 it Niemand da, der ihnen „Ruhe!“ 
enigegenjhzeit. Dort zieht ein junger 
Japaner von Reftaurant zu Reitau- 
vent, ‚breitet auf Dem Bürgerfteige eine 
Deike :0u8, zieht gemächlich Ueberrock 
und ſe aus, um dann in ſchar— 
lachrothem Koſtüme ſeine Akrobaten⸗ 
funftftüdtäjen auszuführen. Das Pu- 
blitum jammelt jih um ihn — auf 
dem Bürgerfteige, bitte! — und Rie- 
man: ſieht darin eine Verlehrsſtörung. 
Nur ein ſpindeldürres Hündchen durch⸗ 
bricht immer wieder von Neuem ben 
Zuhörerkreis, bellt und ſchnappt, ſo oft 
der Japaner einen Qufifprung .aus- 
führt, nach ſeinen Füßen, was zu er— 


höhter Luſtigleit beiträgt. 


Oder am Abend, im Kleinpalais— 
Quartier. In den Reſtaurationsgärten 
Muſik. Und an irgend einem der Ti— 
ſche, die auf der Straße vor dem Lotale 
aufgeſtellt ſind, ſitzt einer der Gäſte, 
der eine Ziebharmonita — fider ein 
Deutfcher! — ober feine Mandoline — 
Ticher ein Ztaliener! — nıitgebracht hat, 

fpielt Stil um Erik. Und von 
Weitem lönt wieder Mandolinſpiel her⸗ 
über. Ein Trupp junger Burſche und 
Mädchen zieht Arm in Arm die Stra— 
Ben entlang und fingt Lieder, die die 
Führer bes Zuges auf ihren Mandoli- 
nen anfftimmen. Stunbenlang durcdh- 
ftreifen fie die Straßen und die 
„Plaine”, ven großen, miejenartigen 
Plaß inmitten ber Stabt. 

Wird auf biefem Plage ein feft ver- 
anftaßet, jo gibt e3 ein Vorfpiel in al- 
len En enden Straßen, namentlich 
bei Moplthätigleitäfeften. Eine Mufit- 
fapelle zieht Hlingenden Spieles Stra- 
Be auf und ab, ihr folgen bie Mitglie- 
ber bed Mereind, ber das Feſt veran- 
ftaltet, und bann bie Schüler de3 Bezir- 
tes, in ſchmuden Zurnerleibehen, einen 
Stab in den Händen unb in Siebener- 
reihen ftramm einhermarfchirend. Die 
ganze Breite des Fahrweges nehmen 
fie ein, und auch darin fieht die Polizei 
feine Bertehrsftörung. Und Kolletten 
werben — ohne Erlaubnif der Polizei! 
— verönftaltet. Mit dem Zuge marjdi- 
ren einige Männer mit Sammelbüchfen 
in Der und nehmen von ven 
Bafjanten Spenden für den Zivedt, dem 
das eff gilt, entgegen. Das find Alei- 
nigfeiten, an denen man bie Allmacht 
der Polizei an nen Orten ſo recht 
ermeſſen kann. 

Unter dem Zeichen ber Mufitf ftehen. 
au "die Abenbpromenaden am Ger. 
Die Aue du Montblanc und der Duai 
bis zum Jardin Anglais“ bilden ben. 
großen Corfo. Er ift u ——— von 
den drei Cafes. Und überall Konzerte 
vor —— In "a Einen treten 
auch * u ngerinnen 
auf. Bor —8 Cafes eine dichte Menge, 
die Stühle unter den Glasdächern ſind 
en voll Er — meiftend von Frem- 

Die Anfälfigen willen, daß «3 

— freundlicher und anheimelnder iſt, 
durch das dichte Gewirre auf der 
Montblane⸗Brücke und dem engliſchen 
Garten nach dem —*8* des Eau Vives 
hinunterz mai nu (5 Lärm ver- 
Ds allınälig, nur ige * die 
Unten, beim Leudht- 
thurm, Zr —* ſie laum mehr. Da⸗ 
—— Mafferffähe, hi 
üche, bie 
unb da ein weißes Segel Herüberleud- 
urgerade Lich⸗ 
vrreiße, die Raternen deö Quais, jen- 
jeiiß ber Mon-Repos-Bart und die 
Gipfel de3 —— Auf dem Steinwalle 
des Ufers ſihen eifrige Angler. Und 
die Rouff | 

Bon ferne fieht man eau⸗ 
on Auch fo ein ag rg * 
vergeffen I 


foren. Höhlen T Zu 
, zei 
Bi Eiadı Calbins und 





oS elieiert don ber "Annselntod Preis”) 
Dentiher Tag von Maryland. 
Baltimore, 15. Sept. "Die, pereinig- 
ten deutfchen Vereifie Marylands feier: 
ten geftern im Darley-Part den Deut- 
chen Tag, auch unter lebhafter Bethei- 
ligung bon: außwärtd. : Minbeftens 
30,000 Menfchen waren zugegen, als 
der Feftrebner, Paftor / -fmann nad) 
einem Gefangsportrage. des „Arion“ 
vom Feitpräjidenten Kohn Tjarks der 
jußelnden Menge vorgeftellt murbe. 
Nach diefem Hielt Dr. J. €. Heramer 
bon Philadelphia eine begeiftert aufge 
nommene Rede. Mayor Thomas ©. 
Hayes, der ebenfalld erfchien,, mar: ber 
letzte Redner. 

Jeder der theilnehmenden Vereine 
hafle im Park einen Stand errichtet 
und denſelben entſprechend dekorirt, ſo⸗ 
daß am Abend der Feſtplatz einem wah⸗ 
ten Feentempel nut Tauſenden bunter 
Lampions und elektriſcher Lichter glich. 
Am kingange hielt der Kriegerbund die 
Ehrenwache untker einem rieſigen 
Transparent, auf welchem ſich Nord— 
deutſche und Süddeutſche bie Hand 
zum Bunde reichten. Faſt alle Geſang— 
bereine zeichneten ſich durch Vorträge 
von Liedern aus, und bie Turner aller 
Vereine führten einige ihrer „beiten 
Uebungen bei elektrifcher Beleuchtung 
bot. Das Feft wurde auch bon jehr 
ſchönem Wetter begünftigt. 
Kolombias Regierung Wwicder er: 

folgreider. 

Waihington, D. K., 15. Sept. Da3 
Staat3-Departement hat eine Kabel» 
bepefehe vom Gefanbten Hunt in Bo- 
gota, der Hauptftabt Kolombias, er= 
halten, wonach Carreazo, melcher mit 
einer ftarfen Streitmaht Inſurgenten 
öftlich von Bogata operirte, fich ergeben 
hat. Dies mwird von ber tolombijchen 
Regierung für jehr wichtig erklärt, ba 
e3 die Unterwerfung der ganzen öftli- 
chen Küftenregion bedeute, und die Re- 
aierung-jeßt ihre ganze Kraft auf ber 
Aurüdfchlagung der Revolutionäre auf 
der Zandenge von Panama menden 
fönne. 

Auch meldet die Tolombifche Regie- 
rung, daß ein Regierungs = Kanonen= 
boot por mehreren Tagen einen An- 
griff der Revolutionäre auf den Mag- 
dalenenfluß abgeichlagen habe. 

Gruſelige Geſchichte. 

Newaygo, Mich., 15. Sept. Es iſt 
das Gerücht verbreitet, daß beim Dre⸗ 
ſchen auf einer Farm zu Otia, im hie⸗ 
figen County, der Bandſchneider, ein 
‘unge, zufällig den Mann, welcher die 
Garben einlegte, in die Hand fchnitt. 
Der Gefchnittene ergriff im Jähzorn 
ben Xungen und warf ihn in bieDrefch- 
mafchine, in welcher er. in Stüde zer- 
riffen wurde. Die Umftehenben ergrif- 
fen den Mörder und. hängten ihn auf 
der Stelle auf. Namen werben feine 
mitgetheilt! 

Forts nicht aut genug. 

Washington, D. K., 15; Sept. Aus 
dem Kriegsamt wird bereits mitge- 
theilt, die Ergebniſſe des jüngſten 
Scheinkrieges zwiſchen Armee und 
Flotte hätlen gegeigt, daß die Forts am 
Tong Island⸗Sund zu ſchwach ſeien. 
Es ſind ſchon die einleitenden Schritte 
zu ihrer weiteren Verſtärkung im 
Gange. Ein endgiltiger Bericht über 
die Reſultate des Scheinkrieges ſteht 
noch aus. 


Ausland. 


Polnifher Nationaltongrek in 
Sicht. 


Pofen, 15. Sept. Die Polenprefie 


greift auf das Heftigfte die polnifchen | 


Adeligen an, melde am jüngften feit- 
Yichen Empfange des Kaiferd in Pofen 
tbeilnahmen. Namentlich giebt fie die 
Schale ihres Zorn: über den Fürfien 
Radziwill aus, und fie wirft mit allen 
möglichen vagen Drohungen um id. 

In den Kreifen der großpolnifhen 
Propaganda dürfte e8 in nächfter Zeit 
mieber recht lebhaft zugehen. Das, in 
Galizien anfäffige Polentomite beruft 
einen allgemeinen polnifhen Natio- 
nalfongreß en & fm 
bereit3 Unter-Ausfhüfle in Preußifch- 
und Rufiifg-Polen ernannt worden, 
und für eine zahlreiche Betheiligung foll 
die Werbetrommel nad Kräften gerührt 
werben. Die Vertreter des gefammten 
Polenthums aller Staaten, au) Ameri« 
ta3, erhalten Einladungen. Die Sade 
bezwedt ofefnbar eine. Stärkung ber, be 
reits beſtehenden inirenationalen Orga⸗ 
niſation des Polenthums. 

Der Zar und die Bauern. 

t. Peteröburg, 15. Sept. Der. Zar 
beſchied Abordnungen der Aelteſten 
von den Kirchſpielen und Dörfern in 
den Goubernements Kursk, Poltawa, 
Tſchernigow, Orel und Woronesz zu 
ſich nach dem Hauſe des Statthalters 
pon Kurst und hielt dort eine An- 
{prache, worin er bie Bauern vor ber 
Wiederholung pon Rubeftörungen und 
Plünderungen warnte. 

Er mwieberholte die Mahnung feines 
verftorbenen Baterd. an bie Bauern, 
auf die Ebelleute ihrer Lofalität zu hö- 
ren und feinem abenteuerlichen Gerebe 
Beachtung zu fehenten. Und er verfi- 


herte, baß er bie wirklichen Vebürfniffe | 


der Bauern nicht unbeachtet laffen 
werde. 
„Rangfam voran,‘’ fagt DerSchah 
Paris, 15. Sept. Nicht blos zu 
Waffer, fondern aud) zu Lande hat der 
Shah von Perfien Angft vor ſchnellem 
Fahren. Als er von hier nad) St. Pe- 
teräburg abfuhr, gab er Weifung, ba 
der Zug nicht fehneller fahre, als 
Meilen per Stunde. Er wird nicht vor 
Dienftag in ber zuflif Hauptftabt 
anlangen. Die Bahngefellfihaft mußte 
57 „Zrolley"-Wagen mobil machen, 


Schahs welches 20 


Tonnen wiegt, nad dem Ba * 


die Fleiſchtheuerung vor; 


38 Tage 


Sturmiveiter in Deutihland. 


Tefegraphühe Depefiien, „| 


Berlin, 15. Sept. Auägangs der 
Woche tobten vielen Theilen 


Deuifchlands werhtetende Stürme, In 


Sachen fant'die Temperatur auf, ben 
Gefrierpuntt, - und ein „ortangleicher 
Mind begite viele Häufer ab und hatte 
die Verlehung zahlreicher Leute zur 
Hölge. . Der materielle Schaden wird 
auf Millionen von Mark beziffert. 

Auch die Pläge an der Norbfee-Tuchte 
ein heftiger Sturm heim. Den Babe: 
Anlagen an der Elbe wurde bebeuten- 
det Sihaben zugefügt, und eine Anzahl 
niedrig liegende Häufer wurde gänzlich 
zerftört. 

Sonderbares Verbot. 

Berlin, 15. Sept. Wie die hiefigen 
Blätter berichten, erließ die Polizei von 
Halle a. ©. ‚por Kurzem das Gebot, 
daß die dortigen  ftädtifchen Schulen 
am Sedantage keinen Flaggenſchmuck 
tragen bürften. Die „Berl. Neueſten 
Nachrichten” Fügen diefer Meldung Bin- 
zu, daß in Halle ‘fchon öfter ähnliche 
Abſonderlichkeiten vorgekommen ſeien. 
Auch aus Spanien ausgewieſen. 

Madrid, 165. Sept. Paul Derou⸗ 
lede, der früher vielgenannte Schreier 
von der franzöſiſchen „Patriotenliga“, 
hat auf Befehl der ſpaniſchen Behörden 
San Sebaſtian verlaſſen. Die ſpani— 
ſche Regierung wollte ſich auf ſolche 
Weiſe der franzöſiſchen für die Auf—⸗ 
merkſamkeiten erkenntlich zeigen, welche 
der Königsmutter Chriſtine in Paris 
erwieſen wurden. 

Deroulede war bekanntlich, nebſt 
Andre Buffet, dem Marquis de Lur—⸗ 
Saluces und Jules Guerin, vom fran⸗ 
zöſiſchen Senat, der als oberſter Ge— 
richtshof tagte, 1900 der Verſchwö— 
rung gegen die Republik ſchuldigge— 
ſprochen und zu 10 Jahren Verban⸗ 
nung verurtheilt worden. Das Urtheil 
beſteht noch immer zu Kraft, obwohl 
es verſchiedene Male hieß, daß Präfi- 
dent Loubet ihn wahrſcheinlich begna— 
digen würde. In den letzten zwei Jah— 
ren hatte Deroulede beſtändig in Spa— 
nien geweilt, ausgenommen in der Zeit, 
als er nach der Schweiz ging, um ſich 
dort mit Andre Buffet zu duelliren. 
Zar wird den Papft nicht beſuchen. 

Rom, 15. Sept. Die Ankündigung, 
daß der Zar Nikolaus, wann er den 
Befuch des Königs Viktor Emanuel 
ermwibert, ven Papft Leo nicht beſuchen 
merbe, hat im Vatikan jehr jtörend be- 
rührt. E38 verlautet, daß ber ruflilche 
Gefandte beim Vatikan während des 
Aufenthaltes des Zaren vorfäglich von 
Rom abwesend fein werde, damit es 
dem Zaren leichter gemacht würde, den 
Batitan unbeachtet zu laffen.Die päpit- 
liche Diplomatie thut ihr Aeußerftes, 
um eine folde Wendung der Dinge zu 
srhindern.. E38 heißt aud, der Zar 
molle fein Miffallen darüber zeigen, 
daß der Papft ven päpftlichen Nuntius 
aus dem Haag zurüdberief, weil ber- 
felbe nicht eingeladen murbe, an bem 
Meltfrievenz-Sengreß theilzunehmen. 

Zur Sebung der Fleifhnoth. 

München, 15. Sept. Die bairijche 
und die preußifche Regierung haben bie 
Provinzialbehörden aufgeforbert, über 
die Fleilehmoth eingehend Bericht zu er- 
ftatten, „Die Zleifchtheuerung hat eine 
folche Höhe erreicht, und eine derartige 
Ralamität unter den ärmeren Bolt3- 
maffen erzeugt, daß man an maßgeben- 
der Stelle nicht mehr müflig zufehen zu 
dürfen glaubt. 

Berlin, 15. Sept. Hier in Berlin 
bereiten gegenwärtig bie Frauen eine 
großartige Proteftverfammlung gegen 
auch ſam⸗ 
meln ſie Unterſchriften zu einer Maſ⸗ 
ſenpetition an die Kaiſerin. 


Telegrapdüge olizen. 


Julaub. 

— An Des Moines, Ya., trat heute 
die internationale Oddfelloms-Sonwen- 
tion zufammen. 

— Der Kentudyer Gouverneur Bed- 
ham bat den General-Anmwalt Pratt 
angemiejen, gejegliche Schritte zu thun, 
um den angefündigtenPreistampf zwi⸗ 
chen McGovern und Corbett in Louis⸗ 
pille zu vereiteln. 

— Die Schulbehörde in Salt Late 
City, Utah, verfügte, daß feine verheis 
ratheten Lehrerinnen mehr an den öf- 
fentlichen Schulen gebulbet, und alle 
dort in Stellung befindlichen entlaffen 
werden ſollen. 

— Die Juweliere Joſeph, Albert und 
Marcus Maher von der Firma Mayer 
Bros., ſowie der Handlungsreiſende 
Win. S. Tarvrant in Seattle, Waſh., 
wurden unter der Anklage der Falſch⸗ 
münzerei verhaftet. 

— Der große brennende Oel⸗Brun⸗ 
nen bei Veaumont, Tex., iſt plötzlich 
ganz verſiegt. Was noch vom Feuer 
uübrig war, tonnte daher leicht gelöſcht 
werden. Im Ganzen hat der dortige 
Oel⸗Brand einen Schaden von mehr als 
einer Viertelmillion Dollars verurſacht. 

— Die Waldbrände in Oregon ſchei⸗ 
nen immer ſchlimmer zu werden! Am 
Lewisfluß wurden 5 Holzfällerlager 
und die Änweſen von mehr, als 20 An⸗ 
fieblern zerſtört. Eine ganze Familie 
und noch mehrere andere Perſonen ka⸗ 
men in den Flammen um. 

— Bei South MeAleſter, J. T., ſtieß 
ein Perſonenzug der Miſſouri, Kanſas 
& Texas⸗Bahn mit einer Lokomotive 
— wobei der Lokomotivführer 

Miam Lanam getödtet und der Heizer 
C. Johnſon wahrſcheinlich tödtlich ver⸗ 
letzt wurde. 

— Auf der Linie der Dahton, 
Springfild & Urbanc eleltriſchen 
Siraßenbahn in Ohio ſtießen zwei Wa⸗ 

n während eines dichten Nebels zu⸗ 
ammen und gingen in Trümer. Der 
Kondulteur Southers wurde lebensge⸗ 
Häglidh verlept. 
.— Geftrige Bafeball- Spiele: 

Pain ER mit 2 zu ‚ 

ften, und mit 8.3u 6 im zweitenSpiel; 


mit 8 zu 6 
ger. —— — ul 


„Abendpont“, Ghicago, Montag, den 15. Septemver 1902. 


— — 


Dee Tobes lages von Präfident 


—— geſtern in vielen Kir⸗ 
chen des Landes und zum Theil auch in 
beſonderen Verſammlungen gedacht. In 
der Epistopal-Kirche zu Oyfter B. 9, x. 
J. welche der Präfident Noofevelt be- 
fuchte, hielt auf deffen Erfuchen Paftor 
Wafhburn eine Predigt über MeKinley, 
Tprach aber zur großen Verlegenheit und 
zum Mißfallen Roofevelts aud) viel von 
biefem und bon ben Gefahren ber 
Truſts“. 
Ausland. 


— Die Maurer in Barcelona, Spa- 
nien, haben ihren Streit wieder auf- 
gegeben. 

— Der frühere deutfche Reichstag?- 
Präfident Dr. d. Levegom, welcher aud 
jebt noch diefem Haus angehört, feierie 
feinen 74. Geburtätag. 

— In Odeffa, Südrußland, wurde 
Rugluff, welcher den, dur Graufam- 
feit gegen Bauerr. berüchtigten Yürften 
Zordfipandfe ermordet hatte, zu Te= 
ben3länglicher Strafhaft verurtheilt. 

— Der Verfud, den Streik in Lord 
Penrhy's Sieinbrüchen bei Bangor, 
Wales, ſchiedsgerichtlich beizulegen, iſt 
fehlgeſchlagen, und die Unruhen da— 
ſelbſt haben ſich erneuert. 

— Nach einer Abweſenheit von über 
zwei Jahren haben der Kaiſer und die 
Kaiſerinwittwe von China den ausge— 
beſſerten Sommerpalaſt in Peking wie— 
der bezogen. 

— Bei Madras, Britiſch-Indien, 
ſtürzte ein Poſtzug durch eine Brücke, 
welche durchKegen ausgeſchwemmt war, 
und 50 Paſſagiere, darunter 8 Euro— 
päer, ertranken. 

— Der frühere Transvaal-Staats⸗ 
ſekretär Reitz wird bereits am 25. Sep⸗ 
lember nach New York fahren um in 


ben Ber. Staaten eine Reihe von Vor⸗ | 


trägen zu halten. 

— An den deutichen Börfen herrichie 
ausgangs der Woche eine ziemlich flaue 
Stimmung. Dod zeigten die Aktien 
chemifcher und eleftrifcher Fabriken et- 
was Thätigteit. Die Geld-Raten find 
im Steigen. 

— Kolombifhen Regierungs-Nad- 
richten zufolge ift die Revolution „im 
Innern Kolombias“ zu Ende, und ijt 
jet eine Verftärfungs-Armee von et: 
wa 10,000 Mann auf dem Wege nad) 
Panama. 

— Das Befinden der Königin Hen- 
rietta von Belgien wird als hoffnungs- 
108 bezeichnet. König Leopold dürfte 
gezwungen fein, feinen Befuch in Bag- 
neres⸗de⸗Lunchon, Frankreich, aufzu⸗ 
geben. 

— Die italieniſche Gräfin Bon 
Martini, Gattin des Grafen Martini, 
der in Bologna von feinem Schwager 
Zullio Murri ermordet wurde, ift auf 
die Anklage, bei dem Verbrechen Hilfe 
geleiftet zu haben, verhaftet worden. 

— Zmei hohe ruflifche Offiziere, 
Oberſt Fürſt Drufhin und-Oberft 
Graf Tripgki, [chlugen fi in St. Pe- 
terßburg auf der Straße in’3 Geficht 
und duellirten fi dann mit Gäbeln, 
mobei Beide fchmerahafte Wunden ba= 
bontrugen. Der Graf foll wegen In— 
fuborbinatipn vor ein Kriegägericht ge- 
jtellt werben. ß 

— Die franzöfifche wiffenfchaftliche 
Erpebition, melde nad der. nfel 
Martinique gefandbt wurde, um bie 
Urſachen zu erforfchen, welche zu ben 
Ausbrühen de Mont PBelee führten, 
hat einen zweiten Bericht erftattet, 
worin erflärt wird, daß die ganze Ge- 
gend al8 Wohnort gemieden merben 
follte, 

— An Clapton, England, verfuchten 
etwa 5000 Menfchen, einen früheren 
‚Geiftlihen der Epistopaltirche, Na- 
‘mens Piggott, der eine eigene Gelte 
gegründet hat und fi für den Meffias 
ausgibt, zu Ignchen. Die Polizei ver- 
hinderte das Aeußerſte. 

— Es wird angekündigt, daß ein 
italieniſch⸗ſchweizeriſcher Anarchiſt, der 
ſich Frigerio nennt, don Haus aus aber 
den deutſchen Namen Salhofer führt, 
in London mit Beginn Oktober ein 
neues Anarchiſtenblatt unter dem Titel 
„La Revoluzione“ herausgeben wird. 

— DdDie amerikaniſchen Offiziere 
Corbin, Young und Wood nebſt Adju⸗ 
tanten, welche zu den Manövergäſten 
des Kaiſers Wilhem gehörten, fuhren 
nicht direkt heim, ſondern machten auch 
noch einen Beſuch in Dresden und meh» 
reren anderen Städten. 

— Ein Goubet'ſches Unterſeeboot 
gelangte in Paris zur gerichtlichen 
Verfteigerung und brachte $9000. Der 
Käufer machte fein Angebot für einen 
Gläubiger, weigerte fich aber, beffen 
Namen zu nennen. Alles, maß er jagte, 
war, daß das Boot nicht Frankreid) 
verlaffen mürbe. 

— Der Erwerb und Betrieb ber 
Straßenbahnen jeitend der Stäbte 
macht in England fchnelle Fortjchritte. 
Bon 213 derartigen Unternehmen mit 
einer Schienenlänge von 1307 Meilen 
befinden fich etma 100 mit 689 Meilen 
Länge im Belite bon Stäbten. rn 
etwa 50 Fällen jteht die Ermwerbung 
durch die Stadtverwaltung bevor. 

— Bei einem Bankett, melches zu 
Ehren des König? von Sadfen im 
Neuen Palais von Potsdam veranftal- 
tet murbe, erklärte KaiferWilhelm, daß 
er die Dankbarkeit, das Wohlmollen 
und bieZuneigung, melde er bemflönig 
Albert gegenüber empfunden habe, von 
ganzem Herzen auf den König Georg 


übertrage. Der König ermiberte: Ich, 
mein Haus und mein Volk werden ſtets 
unentwegt zu Kaiſer und Reich halten.“ 
Bampfernuachrichten 
Ungefommen. 
New Vork: Kroonland von Antwerpen; Columbia 
(ergl. Dampfer) von Glasgow. " 
a RER 
— — "Rilpatrid —— 
dampfer) von Manila. : 
— Serapis von San Pranzisto (ũber 
Si i t. 
„geuhennin: Alain Sulke, Don Weis Port nad 
Bremen: friebeih. der Grohe don Rein York. 
ar Tbgesaugen >: z 2 


: — fies Wiederfe en es 


Yad) zwanziajähriger- Trennung finden fich 
hier zufällig zwei Brüder wieder. 

Rudolph Winterfeld, ein gut fituirier 
Gefhäftsmann aus Straßburg, im 
Elfaß, traf geftern Abend auf feiner 
Reife durch die Ver: Staaten hier ein 
und ftieg im Viktoria-Hotel ab. Dort 
erfundigte er fi, ob fein Gejchäfts- 
freund 2. I. Bafer noch nicht borge- 
Iprochen und nad ihm gefragt hätte. 
Der Auffeher des. Speifefaales, den er 
deswegen anrebete, berftand ihn nicht 
echt. Der Mann glaubte, MWinterfeld 
wollte den Bäder im ber Hotelfüche 
iprechen und gab diesbezügliche Weis 
fungen. Wenige Minuten darauf ftan- 
ven fi Rudolph Winterfeld, Kaufmann 
aus Straßburg, und Frant Winterfeld, 
Kucenbäder und Koch des Pilioria- 
Hotels, gegenüber. Aubolph war an- 
fangs von dem Mifperftändniß, wel- 
| ches diefer Begegnung zugrunde lag, 
nicht fehr erbaut. Als er aber in Frant 
feinen feit 20 Jahren vermißten und 
als todt bemweinten Bruder erkannte, da 
mwurben feine Augen feucht von Freu— 
| denthränen. Franf war, no ein 
Süngling, nach den Ber. Staaten auß- 
gerandert. Seine hochjliegenden Pläre 
hatten fich nicht erfüllt. Zu ftolz, feine 

| Angehörigen von feiner mißlichen Le- 
| benzlage in Kenntniß zu jegen, wurde 
| er Küchenjunge in einem New Yorker 
Hotel und fehrieb von dann ab gar nicht 

| mehr nach Haufe. Er anglifirte feinen 
| Namen und hielt Jich von jedem Yami- 
| Yienverfehr fern. So fam ed, daß er 
| troß aller&rmittelungsverfuche, die von 
feinen Angehörigen gemacht murben, 
verfchollen blieb. Vor vier Jahren ftarb 

| fein Vater. Frank fiel ein Erbe im 


| Betrage von $10,000 zu; fein Name | 


| ftand in der auch hier veröffentlichten 
gifte verfchollener Erben; er erfuhr 
| nicht eine Silbe. Erſt aejtern Abend 
| feßte ihn fein wiedergefundener Bruder 
| davon in Kenniniß. Die Brüder mer: 
den felbftverftännlich gemeinfhaftlic 
die Heimreife nach Deutichland machen. 
Franf Winterfeld geventt zurüdzufeh- 
ren, nachdem er drüben feine Erbicha; : 
erhoben hat. 


Feuer. 


32500 Schaden richtete geftern Früh 
Feuer an dem MWohnhaufe von Geo. %. 
Cheileg, Nr. 405 N. Central Avenue 
(Auftin) an. 

Beim Einölen der Fahrftuhlfeile im 
Atmood-Gebäude, Clark und Madifon 
Str., entjtand geftern Abend durch die 
Unvorfichtigfeit des Mafchiniften Feuer. 
Daffelde wurde mit geringem Berluft 
gelöfcht. 


Kampf mit Hundefängern. 
Eine $ran und ein Krüppel angeblich verlegt. 


Zwei ſtädtiſche Hundefänger bemerk⸗ 
ten heute Morgen um 6 Uhr an der 
Pott und Sherman Str.zme St. Bern⸗ 
bardirter-Hunde, auf bie fie fchon frü- 
ber, aber vergebens, Jagd gemacht hat- 
ten. "Die  Drabtjchlinge Hinter dem 
Rücken verbergend, näherten ſich die 
Männer den Hunden und mit gejhid- 
tem Wurf zogen fie diefen die Schlinge 
auh um den Hald. Die mächtigen 
Thiere waren aber ftärfer al3 bie 
Hundefänger und jchleiften diefe in bie 
Huffchmiede ihres Herrn, Morje Tril- 
Iina, 180 Sherman Str., welcher mit 
einer Scheere fofort die Drähte durdh- 
fohnitt. Dies führte zu e'nem heftigen 
MWortwechfel und zu Thätlichkeiten. Da 
die geſammte Nachbarſchaft aber nicht 
übel Luft zeigte, gegen die Hundefänger 
Partei zu ergreifen, fo aogen biefe wei— 
ter. Frau Trilling und ein Krüppel, 
Kohn MeMoran, erwirkten dann Haft: 
befehle gegen die Leute, von denen ci- 
ner, rant Werle, bald eingefangen 
wurde. Er ift des thätlichen Angriffs 
angellagt. Die Frau erzählte den Po- 
Yizeibeamten, daß ſie in's Geſicht ge: 
ftoßen und zwei Mal niedergefchlagen 
worden fei. Auch legte fie zwei Hunde» 
lizenfen vor und behauptete, daß bie 
Bernbardiner fiet3 die Lizengmarfe am 
Halsbande trügen. 

— — —— 


Der Farmers'⸗Truſt. 


Die Farmers' Co-operative Aſſocia— 
tion eröffnete heute im Royal Inſu— 
rance-Gebäude, Nr. 169 YJadfon Bou= 
levard, ihr Gefchäftsbureau. Die Ge- 
fellfchaft, melche por Kurzem in South 
Pierre, Süd-Dakota, inforporirt mur- 
de, beabfichtigt, den Verkauf des Er- 
trage3 der Yarmen zu leiten, deren Be- 
fiter Mitglieder des Verbandes find, 
und dadurch den lehteren große Er- 
fparniffe zu maden. Die Zmifchen- 
händler, welche bisher ein Haupttheil 
des Profites beanspruchten, follen in 
Zufunft leer au&gehen, da der Ber- 
band au Speicher errichten und die 
Kornfrüchte und fonftigen Bodenpro- 
dufte dort jo lange aufbewahren will, 
bis fie hohe Preife erzielen. Die Be- 
amten find: Robert Lindblom, Prä- 
fident; 9. 9. Carr, 1. Vize-Präfident 
und Leiter des Kornfrudt-Departe- 
ments; George W. Linn, 2. Vize-Prä- 
fident und Leiter des Produften-De- 
partement3; DO. W. Clapp, Geftetär; 
Sofeph W. Burton, Generalanmwalt 
und Hamilton White, Yinanzagent. 


Daffer- Bulletin. 

Die ftäbtifche Gefundheitsbehörbe 
tonnte heute Nachmittag nur vermel- 
den, daß das Wafler au ben Bezugs⸗ 
quellen in Hyde =» Park und Rogers 
Part von verbächtiger Beihaffenheit 
jei; von den anberen Stationen iaren 
noch feine Berichte über beute vorge— 
nommene batteriologifche Unterfuhun- 
gen im Bureau ded Gejundheitäamtes 
eingetroffen. 


Niedrige Raten Erkurfionen 
Xah Stationen an der Chicago &-Alton 
, 20: September, verfi d 
* Ku. 00. Gphtfong Ligen 
und Nadjonbite zu niedrigen Raten. 


Am Sam 
Chicago & 
nad 9 


| traf Baruba; 


un nn 


Böfe Worte, blaue Bohnen. 


Bei einer Wirthshausfeilerei fchwer verleßt. 
—Dider Vegerfcädel. 

In Stanislav Czerowstys Wirth⸗ 
ſchaft, 17. und Laflin Str., machte ein 
ungeſchliffenet Gaſt geſtern Abend eine 
anſiößige Bemerkung, die von dem 
Wirtde und deſſen Bruder Paul wegen 
der Anweſenheit von Frau Czerowskh, 
die beim Bedienen der Gäſte half, übel 
aufgenommen wurde. Da die Gruppe, 
in welcher die Bemerkung gefallen war, 
nicht gutwillig ſich entfernen wollte, 
ſondern Krawall machte, ſo drang 
Paul Czerowsky mit einem Knüppel 
auf die Burſchen ein. Es kam zu einer 
Prügelei, in deren Verlauf Jas. Va— 
ruba und Martin Garneski zu Boden 
geſchlagen wurden. Die Ruheſtörer riſ⸗ 
fen dann aus, fehrten eine halbeStun- 
de fpäter aber zurüd und begannen 
alsbald wieder Kramall zu machen. 
Abermal3 wurden fie verjagt; Yaruba 


und Sarnesfi hatten faum die Thür | 


erreicht, als ihre vorangelaufenen Ge- 
noffen die Wirthichaft mit Gteinen 
bombardirten. Auf den Hagel von 
Steinen und Glasjcherben antwortete 
der Mirth mit einem Revolverfchufle. 
Die Kugel traf einen Unfchuldigen, 
Frank Fan von 551 Weit 16. Straße, 
welcher mit feinem Vater gerade bor= 
beiging. Der junge Mann Jant, in 
die Seite getroffen, blutend zu Boden. 
Ein neuer Steinhagel faufte in bie 
MWirthichaft und nun lief Czeromäty 
nad) der Thür, von wo er blindlings 
in die Menge gefchoffen haben fol. Er 
die Kugel ging diefem 
durch das linte Auge in’3 Gehirn. Der 
Vermundete ftürzte, lebensgefährlich 
perlekt, neben an nieder, mährend 
feine Genoffen die Flucht ergriffen. 
Die beiden Opfer des Vorfalles mur- 
den bon der Polizei nach dem County- 
Hofpital überführt und Lzeromsth 
und fein Bruder in Unterfuhungshaft 
genommen. 

Der 31 Rahre zählende Neger Cha2. 
H. Moore fam geftern Abend, aus 
einer tiefen Wunde am linten Handge- 
{ent blutend und mit zerriffenem Rod, 
nach der Revierwache an der Dit Chi: 
cago Avenue und erflärte, er habe fei- 
nen 39Yjährigen Raffegenoffen Adam 
Ember in deffen Wohnung, 110 Erie 
Straße, erfchoffen. Lebterer habe ihn 
der Beleidigung der Frau Ember be: 
fhuldigt und gefchoffen, morauf er in 
Nothwehr vier Schüffe abgegeben und 
den „Nigger“ in die Stirn getroffen 
babe. Die Moliziften fanden ben 
„Zodten“ damit befchäftigt, fih Die 
Munde an der Stirn zu verbinden. 
Die Wunde war nicht gefährlich, und 
Ember wurde, mweil er Moore nicht an— 
tlagen mollte, eingeftedt. 


835.00 nad Kalifornien, Oregon 
und Wajhington. 


Chicago & Horthweitern Bahn, 


Sehr niedrige Raten täglid während 
September und Tktober nad) Helena, Butte, 
Spotane, Salt Late. Nur 833.00 nad San 
Francisco, Los Angeles, Portiand, Seattle 
und Tacoma. Cbenfalls billige Rundfahrt: 
Tidets. Touriften-Schlaftivagen ‚täglich. - Per: 
jönlich geleitete Erlurfionen Dienjtags und 
Donnerftags. Tidet:Office 212 &lart Str. 
(Tel.: Central 721) und Wells Str.-Station. 

a9, 30, jep2,4,6,8,10,12,15,17 


Neue Grand Jury. 


Richter Chetlain hat diefelbe heute vereidigt. 


Bon den fünfzig Bürgern, melche 
bon der Jury-Kommiſſion für ben 
Dienft an der regelmäßigen Grand 
Surh für den September-Termin des 
Kriminalgerichts gezogen worden find, 
fanden fih auf die an fie ergangene 
Borladung hin heute nur fieben und 
zwanzig bor Richter Chetlain ein. 
Zwei von ihnen mußten wegen Krant- 
beit entichuldigt werden und zwei meil 
fie in ihrer Eigenihaft als Wahltich- 
ter vom Gefchworenendienft überhaupt 
befreit find. Weitere zmölf wären gar 
zu gern entfchuldigt worden, mweil ihre 
Zeit zu mwertbvoll ifi, als daß fie fi 
zwei Wochen lang öffentlichen Pflich- 
ten widmen möchten, aber der Richter 
ließ fie nicht gehen. Zum Obmanne 
der Jury wurde bon dem Richter der 
Verſicherungs-⸗Agent George Heafford 
ernannt. Die anderen Mitglieder der 
Körperjchaft find: 

James X. VBigelom, 6071- Jefferfon 
Ade.; George H.Bomes, 2938 Emerald 
Ade.; Edward H. Kood, 1454 Maple 
Ave., Evanfton; Robert ©. Findlay, 


North Zanfen Ave; Millard 3. Bates, | 


119 Weit Garfield Toulevard; Frank⸗ 
Iin Lefter, 3145 Groveland Woe.; Ja: 


fob Franz, Niles Center; ‚Eugene 8. | 


Herridt, 4144 Indiana Ave; Edmund 


T. Wander, 294 Dearborn Str.; Fres | 
3942 Dearborn Sir.; | 


derid Hahn, 
William T. Stephen, 638 Welt 120. 


Str.; Orland 2. Bidnell, 320 Linden | 


Ave., Dat Bart; William 9. Doyle, 
895 Warren Upe.; Joſeph A. Taber, 
6422 Inglefideiive.; George Lehmann, 
2444 WentworthAbe.; James Mitchell, 
6152 Stewart Ave.; Alonzo N. Reeie, 
154 50. Str.; Philip Lu, 540 Robeh 
Str.; Clinton 3. Evans, Riverfide; 
DOrpille P. Eurran, 3704 Ellis Abe.; 
Ehriftopher Seeger, 137 Cleveland Ao. 


Da der Grandjury nicht weniger als | 


700 Kriminalantlagen zur Beguiach- 
tung vorliegen, fo werden die Herren 
Geſchworenen ftramm zu thun haben, 
wenn fie ihre Aufgabe löfen mollen. 


Der Staatdanmwalt jagt, er werde bar= | 


auf dringen, daß die Großgejähwore- 
nen fi) aud; Abends ihren Amtspflic- 
ten widmen, vielleicht würden fie dann 
Zeit genug finden, fi außer den Rou- 
tinegefchäften auch noch ber meiteren 
Unterfuchung der Steuerſchwindeleien 
zuzumenden, in melde Wheeler und 
Andere verwidelt zu fein fcheinen. Auf 
diefe Schwindeleien und ihre Pflicht, 
diefelben zu unterfuchen, find bie Ge- 
—— vom Richier auch noch be— 


ſonders aufmerkſam gemacht worden. 


Morgen werden die Großgeſchwore⸗ 
nen dad Material prüfen, auf welches 


1. | hin Dafar Thompfon, „Dad“ Elaffy 
= i und; : di eg 


— 


dann entſcheiden, ob die von Inſpeltor 
Hunt und deſſen Leuten gegen die Drei 
geſammelten Umſtandsbeweiſe hinrei⸗ 
qhen, um Anklagen gegen ſie zu erhe⸗ 
ben. Es wird für ſehr wahrſcheinlich 
gehalten, daß die Gefangenen ſchon 
morgen auf freien Fuß geſetzt werden. 


— — —— — 


ungeſetzlich eingeſperrt. 


Rachel Barnett wurde heute durch 
einen Habeas Corpus-Befehl, welchen 
Richter Clifford auf Antrag ihres Va— 
ters Benjamin Barnett ausſtellte, aus 
der Illinoiſer Induſtrieſchule für 
Mädchen in Evanſion befreit. Der Va— 
ter behauptete, die Ueberweiſung ſeiner 
Tochter nach jener Anſtalt ſei in unge— 
ſetzlicher Weife erfolgt und Rachel wer⸗ 
de daher ungehörig ihrer Freiheit be— 
raubt. Es ſiellte ſich heraus, daß die 
Ueberweiſung nie in die Gerichtsakten 
cingetragen worden war. Der Vater 
erküärte, er wäre nicht nur Willens, 
ſondern auch im Stande, für ſeine 
Tochter zu ſorgen, und da ſie zu ihm 
xirückzukehren wünſche, ſollte ihr 
nichts in den Weq gelegt werden. 


Hcber die Entitchung der 
Kirchenbücher. 

Ein Aufſatz des Stolbergiſchen Ar— 
chivars Dr. Jacobs im Korreſpondenz⸗ 
blatt des Gefammtvereins der deutfchen 
Geſchichts- und Alterthumsvereine ver⸗ 
breitet ſich über die Entſtehung der 
Kirchenbücher. Jacobs verfolgt die 
Kirchenbücher bis in die vorchriſtliche 
Zeit zurück. Die altrömiſchen zu Zwecken 
der Beſteuerung und Aushebung 
geführten Regiſter der Eheſchließungen 
und Geburten ſind für die in den älte— 
ſten Chriſtengemeinden angelegten Ver— 
zeichniſſe der Getauften, dann beſon⸗ 
ders auch der Blutzeugen, bis zu einem 
gewiſſen Grade vorbildlich geweſen. 
Mit der Völkerwanderung iſt dann 
aber dieſer Brauch verloren gegangen; 
dasMittelalter kennt nur die ſogenann⸗ 
ten Todtenbücher (Nekrologien oder 
Dbituarien), die aber nicht die verjtor- 
benen Gemeindenlieber; fondern dielta= 
men bon geiftlichen und folchen weltli= 
chen Perſonen verzeihen, bie einer 
Kirche oder einem Klofter Zumendun= 
sen gemacht, bejonders Seelenmeſſen 
gefiiftet hatten. Erft mit der Renaij- 
fance beginnt, wenigftens in den ro— 
manifchen Ländern, eine eigentliche 
Regifterführung, die in.ber Provence 
bereitö feit Anfang des 14. Jahrhun- 
derts, ettvas fpäter in Mittelfrantreich, 
dann au in Nordfrantreich nachweis- 
bar ift. Auch in Jtalien reichen Kir: 
chenbücher bis in’3 14. Jahrhundert zu= 
rüd. Geit Anfang des fünfzehnten 
werben folche auch in einigen allen be⸗ 
reits von den geiſtlichen Behörden zur 
Pflicht gemacht. 

Bei den germaniſchen Völkern ſtam— 
men dagegen die Kirchenbücher erſt aus 
der Refoxmationszeit. Unmittelbar nach 
dem Bruch mit Rom im Jahre 1538 be⸗ 
fahl König Heinrich VIII. von Eng— 
[and eine folche Regifterführung; mie 
pünktlich diefer Befehl befolgt murbe, 
zeigt der Umfland, daß noch gegenwär⸗ 
lig über 800 engliſche Kirchenbücher 
vorliegen, bie bis 1538 jurüdreichen. 
In Deutfchland vollzog ſich die Entwid⸗ 
{ung allmählicher, da ein berartiges 
Eingreifen einer ſolchen gewichtigen 
Sielle ausgefhloffen war. Durchmweg 
aber gehen die evangelijirten Gebiete 
boran, in denen Seit der dreißiger Jad- 
ten des 16. Jahrhunderts di. Kirchen 
bücher auflommen; im Ganzen mögen 
aus dem Reformäiipnszeitalter 200 bis 
300 deutfche Rirchenbücher noch vorlie- 
gen. Für die fatholif” gebliebenen 
Landſchaften wurde erft die Verfügung 
des Iridentiner Konzild über Unle- 
gung von Kirchenbüchern maßgebend; 
do* hat es noch etwa 50 Nahre ge- 
dauert, bi8 in den fämmtlichen Bisthü- 
mern mit den übrigen Konzilsbefreten 
auch diefe Anordnung angenommen 
und befolgt murbe. 


Ausgrabungen in Karthago. 


Die Ausgrabungen auf dem Boden 
| des alten Kartlago werben in der leb- 
ten Zeit mit einem fteigenden Eifer 
ausgeführt. Insbeſondere iſt es ber 
| Bater Delattre, der die archäologiſchen 
Arbeiten betreibt. In San Monica 
wurde eine puniſche Netropole ausge— 
graben, die einen in drei Farben bemal⸗ 
den puniſchen Marmorſarkophag liefer⸗ 
te, ein ſehr ſchäßzbares Denkmal alt— 
karthagiſcher Kunſt. Eine andere Ne⸗ 
kropole hat Delattre in Dermeſch auf⸗ 
gedeckt. Der wichtigſte Fund, der hier 
gemacht wurde, iſt eine Anzahl von pu— 
niſchen Töpferöfen, etwa aus der letzten 
Zeit der Selbſtändigkeit Karthagos 
ftammend. ever Ofen bejiehit aus 
| zwei Kaminen: in dem äußeren rourbe 
die gröbere, in dem inneren die feinere 
TIhontwaare gebaden. Weiter ftieß man 
| auf verfchievene Nefte von Wohnhäu- 
| fern. lUinter den aufgefundenen Thon- 
 Iampen find mehrere, deren Griff durd- 
foct ift. Ein jhönes Funditüd ift eine 
gorße Thonlampe, welche die Form ei⸗ 
ner Nilbarke hat. Die Ruderlagen, 
vier an jeder Seite, ſind zu Leuchter— 
öffnungen benuht, ſodaß der gange 
Leuchter acht Lichte trug. Das Stück 
iſt ſicherlich aus Aegypten eingeführt 
worden. In der Geſchichte Karthagos 
ſpielen die Häfen und Haſendämme der 
Seeſtadt eine große Rolle. Dieſe ſind 
nun von zwei franzöſiſchen Marine— 
offizieren eingehend unterſucht worden, 
was zum Ergebniß hat, daß man jetzt 
den Bericht der ſcipioniſchen Belage— 
rung in ganz neuem Lichte ſieht. Doch 
ſind hier noch weitere Unterſuchungen, 
insbefondere auf dem Meeresboden, 
nothwendig. 
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MB Zarifreformer hat fich Präfident 
Reofevelt Bis jeht ebenjo wenig über- 
flürzt, wie ald Zrufttöbter. In feiner 
Sahresboifhaft an den Komgreß hat 
er nicht einmal angedeutet, daß nach 
feiner Anfict an dem Teftehenden Zoll» 
tarife große Beränberungen borgenoms 


"men werben follten. Der „Reziprozis 


tät” mit Kuba hat er au mur ba3 
Mort geredet, weil Kuba nicht ganz ge- 
wöhnliches Ausland“ ſondern gewiſ⸗ 
ſermaßen als Mündel der amerikani⸗ 
ſchen Nation anzuſehen iſt. Auf die 
Beſflatigung ber ſonſtigen Handelsver⸗ 
träge, welche von der vorigen Abmini- 
ftration mit jo heißem Bemühen in bie 
Mege geleitet wurden, und für welche 
- Bräfident MeSfiniey noch in feiner 
legten Rebe eine Lange brach, Hat jein 
Nachfolger nicht Tonderlich gebrungen. 
Dennoch wird jehzt bon allen Geiten 
miigetheilt, daß Herr Roofevelt auf 
feiner demnächft ftattfindenven Be 
Pagnetour* im Weiten für eine „freun 
fhaftliche Durchficht“ des Zolltarifes 
eintreten wirb, — wenn bie Führer ber 
Bartei ihm hierzu ermäctigen. Die 
Senatoren Aldrid, Allifon, Spooner 
und Hanna, nebft einigen anderen tes 
publitanifchen Parteigrößen, merben 
morgen in Onfter Bay zu einer Bera- 
tung mit bem Präfibenten zufammen- 
treten, um angeblih da3 Programm 
feftgufeßen, das Herr Roofevelt im Wes 
ten. verlünden fol. Denn fozufagen 
aus dem hohlen Falfe heraus will ber 
Bräfident nicht reben, d. 5. er will feine 
Berfprehungen machen, für beren 
Nichterfüllung er fpäter zur Verant- 
wortung gezogen werben fünnte. 
‘ erner wird mitgetheilt, daß Herr 
Roofevelt bereit3 einen großen Gieg 
über den Nem NYorker Bundesſenator 
Blatt und den großen Truftgründer 
Morgan erfohten hat. Lebierer fol 
aleich nach feiner Rüdkehr aus Europa 
feine Ungufrievenheit über die „truft- 
feinblichen” Roofeveltichen Reben in 
Neu-England befundet und dem Sena= 
tor Platt zu verftehen gegeben haben, 
daß diefe „Angriffe“ auf die Trufts 
aufhören müßten, wenn Herrn Roofe- 
veltö Bewerbung um die Wiederwahl 
bon „jeinem“ Staate unterftüßt mer- 
den folle. Darauf fol Platt fofort 


die Parole ausgegeben haben, daß die. 


nächſte republikaniſche Staatskonvention 
bon New York gar nicht das Recht 
babe, der im Präfidentenwahljahr abzu- 
baltenben Konvention porzugreifen und 
Die Kandidatur Roofevelts fchon jegt zu 
„inbofliren“. Trotzdem hätten die 
Häuptlinge der Stantämafchine auf ei- 
mer Sonferenz : beichloffen, dab die 
nüchſie New Yorker Staatstonvention 
dem Beifpiele vieler anderer republifa- 
nifhher Konventionen folgen und bie 
raufſtellung des NewYorker Lieb⸗ 
lingsſohnes ſofort befürworten müſſe. 
Dieſe Meldungen deuten auf eine 
ſehr geſchidte Mache hin. Es ſoll of⸗ 
fenbar der Eindruck erweckt werden, 
als ob die Truſts und Tarifmonopoli⸗ 
—* in Theodore Rooſevelt einen grim⸗ 
‚en erblichten und feine aber- 

ufftelung zu verhindern Juch- 

Menn diefe dann boch erfolgt, fo 
Ib „ber Bemeiß erbracht“ fein, daß 
bie zepublifanifche Partei ganz und 
wicht mehr unter dem Einfluffe des 
ttals fteht, fondern im Gegen- 
Hl eine echte und rechte „Volt3partei“ 
Allerdings, wird es heißen, wolle 
die unerhörte Proſperität 
durch Einführung des Freihandels ver⸗ 
J aber fie werbe alle „Ausmwiüchfe“ 
Ri * Schutzzollſyſtems beſchneiden und 
die Truſts niederbrechen, wenn es ſich 
er Unterſuchung heraus⸗ 

ſie ſchädlich ſind. 

mt ganz ähnlichen Verfprechungen 
Die vepublitanifche Partei freilich 
vor mehr ald zwanzig Nahren 
Das Volt getreten. Unter bem 
Arthur, der ebenfall3 durch 
’ bie Schidfalsfügung in das 
: * gelangt war, murbe 
ee mmilfion eingejebt, die, ob⸗ 
E: fie aus elf a Öllnern und nur 
peihindier be and, bodh em- 
sah die Zölle duchfänittlich um 
8 25 dv. 9. heruntergejegt werben 
Als jebod der Kongreß mit 
Dr in erfolgten Zarifreform 
tig war, hatte er die Zölle noch um 
chnittlich 2 dv. 9. erhößt. Spä⸗ 
bie republitanifche Partei in 
ve gen ihrer —*—— —— 
5 weiter, indem fie den berüchtigten 
nleptarif annabın, der alles bis» 
auf Gebiete Geleiftete in 
u 2 1 0a dieſe pr 
j — te ſich allerdings 
* n ee ft, aber * 
be ald- R wieber Ruder gelom- 
ii in ** den Dingley⸗ 
———— 


lernt 


en die vo⸗ 


I — 


„Abendpoft“, Ehteags, Montes, den 15. ;. September 1902. 
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nehmer dahin unterrichtet, baß Zigarren tehren Täßt. 


aus den Philippinensnfeln die In⸗ 
—“ von 8383 das Tauſend nich t 
u tragen haben. Da die Philippinen⸗ 

In einerjeit3 Ausland find, haben 
ihre Produkte Einfuhrfteuern, alfo 
Zölle, zu tragen; da fie aber anderfeit3 
zu ben Ber. Staaten gehören, find ihre 
Produkte von der Inlandfteuer frei. 
Die Yolgerichtigteit ber Entſcheidung 
mag Manchen nicht ſo ohne Weiteres 
einleuchten, aber es ſtimmt ſchon; wer 
ſich die Mühe geben will, die Entſchei⸗ 
dung des Bundesgerichts in dem be— 
rühmten „vierzehn Diamanten-Fall” 
nochmals durchzuſtudiren, desgleichen 
die Inlandsſteuergeſetze, die Entſchei⸗ 
dung des Bundesobergerichts in dem 
Cherotee⸗Tabak⸗Fall“, die abweichende 
Anſicht des Richters Bradley in dieſem 
Falle und ſchließlich die Erläuterung 
der Manila⸗Zigarren⸗-Frage durch den 
ſtellpbertretenden Bundesgeneralanwalt 
Hoyt gründlich zu ſtudiren, der wird 
ſchon zu der Anſicht kommen, daß es ſo 


fein muß und nicht anders ſein lann. 


Wenn er vorher einfchlief oder aus 
Angft vor Elgin und Kantalee daß 
Studium der „Nechtzfrage” aufgab, ehe 
er halb damit fertig war, dann liegt Die 
Schuld einzig und allein bei ihm und er 
Hat fi ohne Murren zu fügen; er darf 
böchftens demüthig jagen: „Es muß fo 
fein, wenn ich’3 auch nicht begreifen 
fann“., Man kann doch unfere gelehr- 
ten Gejeßesdeuter - nicht dafür berants 
mortli machen, wenn man zu bes 
Iränft ift, ihren Ausführungen folgen 
zu fönnen?! 

Menn aber au Manche die Entfchei« 
dung nicht werben begreifen fönnen, fo 
merben fich Doch auch diefe über die %ol- 
gen berfelben fchnell genug klar werben 
fönnen. €3 wird feines rechtägelehrten 
Hirnd bebürfen, einzufehen, daß bie 
Zigarrenfabritanten von Manila mit 
biefer Entfcheidung vor allen anderen 
„ausländiſchen“ Zigarrenfabritanten 
einen ganz bedeutenden Wortheil ges 
monnen haben. Der Einfuhrzoll für 
Zigarren ift doppelter Art. Er beftegt 
aus einem Gemwicht3zoll von $4.50 das 
Pfund und außerdem wird eine Werth: 
fteuer bon 25 Prozent erhoben. Eins 
fuhrzoll werden die Manila-Zigarren, 
trogdem Manila nach Herrn Hoyt und 
feinen Autoritäten „innerhalb der äu— 
Beren Grenzen der Ver. Staaten Iiegen“, 
nach wie vor zu bezahlen haben, aber 
fie werden Dant dem philippinifchen 
Zollgefege eine Ermäßigung von 25 
Prozent erhalten und nad) diefer neue= 
ften Entfcheivung auch der $3-Inland- 
fteuer für das Taufend, welche die auß 
Kuba und „anderem Asland“ einge 
führten Zigarren neben dem ‚Einfuhrs 
zoll zu tragen haben, entgehen. Der 
Unterfchied ift bedeutend; menn ein 
Taufend Kubazigarren zum Werthe 
bon $60 und im Gewichte von — ange= 
nommen — 73 Pfund mit $15 Werth: 
zoll, $33.75 Gemwichtzoll- und $3 In⸗ 
landfteuer, alfo insgefammt $51.75 301 
belaftet find, hat das Taufend Manila- 
Zigarren von demfelben Werth und Ge- 
wicht nur $36.57 zu tragen — $15.18 
weniger, al3 die Kuba-Zigarre. 

E3 gibt in den Ber. Staaten bes 
kanntlich ſeher viele Leute, die fich 
felbft und Anderen gern Blauen Dunft 
bormachen, weshalb die Tabat- und 
Zigarreninduftrie in Hoher Blüthe 
ſteht; es gibt aber auch nicht wenige, 
die ſtarken Tabak nicht gut vertragen 
können. Dieſen Leuten wird durch die 
neueſte „Philippinenentſcheidung“ ge— 
holfen werden. Den Tabak werden ſie 
vertragen können; er iſt nicht ſo ſtark 
wie der tubanifche und anderer, und er 
ift dem durch ben Raubzolltabat no) 
micht ganz berborbenen — das englifche 
Wort „depraved“ ift beifer — Ges 
Ihmad angenehmer al der einheimi- 
che amerifanifche. Sie werden dem 
Schapamtdepartement dankbar fein für 
die Entſcheidung, welche e& ihnen er=- 
mögliden wird, fi” etwas blauen 
Dunft borzumachen ohne daß ihnen 
die Uebelkeit kommt, die gewiſſe Sor—⸗ 
ten ſtarken Tabaks ihnen erzeugen; 
ihre lieben Gattinnen oder Freundin⸗ 
nen, die ed gern haben, wenn fie rau—⸗ 
hen, mweil ba3 fo fon nah Mann 
riecht, werben fich freuen; und bedgleis 
chen werben ihre Kollegen, Freunde, 
Nachbarn und zufälligen Fahrtgenoſ⸗ 
ſen vergnügt ſein, denn der Rauch der 
Manila-Zigarre iſt dem der „Dome⸗— 
ſtie“ gegenüber der Wohlgeruch ſelbſt. 
Das Manila-Aroma vergleicht ſich zum 
Domeſtie⸗ A⸗a —a — (das Wori will 
nicht heraus), zum Domeſtic⸗A—aro⸗ 
ma (endlich!) wie Ammoniak zu Kölni⸗ 
ſchem Waſſer und im Geſchmack iſt 
das Verhältniß, wie amerikaniſche 
Hotelſpeiſe zu deutſcher Hausmanns⸗ 
koſt“. So ſagen Viele, aber die Ge— 
ſchmäcker ſind verſchieden, und auch die 
Gerüche. 

Es wird —— Viele geben, welche zu 
der Entſcheidung des Herrn Hoyht Bei⸗ 
fall klatſchen und ſich innig freuen wer⸗ 
den, daß die Regierung, die uns ſchon 
ſo ſtarken Tabak vorſetzte, uns nun die 
leichte und angenehme Manila⸗Zigarre 
verbilligen will, aber — was werden 
unfere Gonnecticuter ZTabatl-Farmer 
dazu fagen? 

Sieht diefe Entfeheidung nicht aus 
wie ein Verrath an den beiligjten In—⸗ 
terefien der Nation? wird durch dies 
felbe nicht das theure Leben einer 
fhugbebürftigen Säuglingsinbuftrie 
gefährdet? — Man hat das wohl nicht 
genügend bedacht. €3 ift doch fehr aut 
möglich, daß Dank der Entſcheidung 
die billige ManilasZigarre in größeren 
Mengen eingeführt und das Publikum 
mehr Gefämad daran finden mag; 
daß un beffen ber Profit ‚einiger 
ameritanifcher Tabakpflanger ein we⸗ 


au _bren belosimen. Mak Anderen 
milber Tabak ift, wird ihnen als ftar- 
ter Zabaf erfcheinen, und e3 ift no 

rt nicht fidher, daß man fi in Waſh⸗ 
ngton micht noch zu biefer Anſicht be⸗ 
Mas der ftellvertretende 
Generalanwalt angeorbnet hat, fann 
der wahre Jakob — parbon! ber Ge- 
neralanmwalt felb ft mit feiner böhe- 
ren Meizheit mieder rüdgängig ma=- 
den. © mag fein, baß man zu früh 
gejubelt hat, aber hoffen mollen mir 
daß Gegentheil, 

Und Kuba! Ob man fich angefichts 
ber liebenswürbigen Behandlung, bie 
ber Manila-Zigarre, — bod) aud) mit 
auf Koften ber HavanasZigarre — 
wird, dort nicht bald banadı fehnt, 
au den Charakter „eigentlid Aus 
land“, aber uneigentlich „innerhalb ber 
äußeren Grenzen ber Ber. Staaten lie- 
gend”, zu erhalten? 


Börfenrcht und Spielerfhhulden. 


Dem Richter Chytraus hat feine am 
Samftag verfündete Entfcheibung über 
die jogenannte Haferſchwänze vermuth— 
lich viel KRopfzerbrechens gemacht und 
viel Hirnſchmalz gekoſtet. Danken wird 
ſie ihm ſchwerlich jemand außer derje⸗ 
nigen Klaſſe von Vörſenſpielern, die 
von der ganzen Spielergeſellſchaft die 
verächtlichſte iſt; nämlich Derer, die 
zwar gewillt ſind, anderer Leute Geld 
zu gewinnen, ſich aber ums Zahlen zu 
drücken ſuchen, wenn die Reihe des Ver⸗ 
lierens an ſie gekommen iſt. 

Es braucht kaum geſagt zu werden, 
daß die Börſe nicht bloß die Spielhölle 
iſt, als die ſie gewöhnlich verſchrieen 
wird, ſondern daß ſie zugleich ein ſehr 
ernſthafter Geſchäftsplatz iſt, der im 
wirthſchaftlichen Leben der Voölker 
höchſt wichtigen Zwecken dient. Für die 
großen Stapelprodukte unſerer Land— 
wirthſchaft iſt dieChicagoer Produkten⸗ 
börſe der immer offene Markt, wo 
Käufer und Verkäufer ſich zuſammen⸗— 
finden. Durch ihre Vermittlung wird 
der Ueberfluß des einen Ortes oder 
Landes hingelenkt nach dem Ort oder 
Lande, wo Mangel beſteht. Durch An—⸗ 
gebot und Nachfrage, die aus allen 
Welttheilen hier zuſammenlaufen, bil⸗ 
det in beſtändigem Kauf und Verkauf 
ſich der Preisſtand heraus, welcher der 
Lage des Marktes entſvwricht. Theue⸗ 
rung wird verhütet, ſo weit ſie verhüt—⸗ 
bar iſt, und künſtliches Herunterdrücken 
der Preiſe zum Schaden der produzi— 
renden Klaſſe wird unmöglich gemacht. 
Jedem Produzenten iſt hier Gelegen- 
beit zum Abſatz ſeiner Erzeugniſſe ge— 
geben und jebem ift ber volle Markt— 
mwerth feiner Waare gefichert. Mit den 
Vörfen = Notirungen vor Augen, bie 
er in feiner Zeitung findet, ift feldft ber 
abgelegenfte armer im fernfien Hin- 
terwalbe beim Verkauf feiner Ernte vor 
ber Uebervortheilung gefhügt, der er 
andernfalls durch gewiſſenloſe Zwi⸗ 
ſchenhändler ausgeſetzt wäre. 

Selbſtverſtändlich kann die Börſe 
dieſen wichtigen Zwecken des Handels 
und Verkehrs nur dadurch gerecht 
werden, daß die Geſchäfte, die an ihr 
abgeſchloſſen werden, auch wirkliche 
Geſchäfte ſind und nicht blos Schein— 
oder Windgeſchäfte. Mit anderen 
Worten: daß jeder, der an der Börſe 
kauft oder verkauft, unbedingt ver— 

pflichtet und gehalten iſt zur Erfüllung 
der Kontrakte, die er eingegangen iſt. 
Zu dieſem Behufe hat die Börſe ſich 
jelb” das Geſetz gegeben, daß jeder 
Käufer die Waare, die er gekauft hat, 
auch zu dem vereinbarten Preiſe that⸗ 
ſächlich annehmen muß; und jeder die 
Waare, die er verkauft hat, zu dem 
vereinbarten Preiſe thatſächlich ablie— 
fern muß, ſofern nicht die andere Par— 
tei, mit der er den Handel abgeſchloſſen 
bat, ihn freiwillig der übernommenen 
Verpflichtung entbindet. 

* * * 

So lange dieſes Geſetz der Produk⸗ 
ten-Börfe unverbrühli eingehalten 
wird, Tann felbit die ausfchweifendfte 
Börfen-„Gämbelei" der Gefammtheit 
wenig jchaben, wie verberblich fie auch 
für den Einzelnen fi geftalten mag. 
Gerade in diefeß heilfamfte aller Bör: 
fengefege bat nun Richter Chytraus 
durch feine Entfcheidung ein Loch ges 
riffen, indem er ben Leitern ber Börfe 
das Recht abaefprochen bat, bei vor= 
fommenben Streitfällen die Erfüllung 
ber Kontrafte zu erzwingen burdh Ver» 
fügung über die Gelder („Marging“), 
die zur Sicherung der Kontratte hin- 
terlegt worden find. 

Man braudt jich nicht aufzuregen 
über die Schädigung ber Herrfchaften, 
bie bei ber fürzlichen Haferfchmwänge bie 
Geminner waren und bie nun in ©e- 
fahr ftehen, burch die richterliche Ent- 
T&eibung einen Theil de Gemonnenen 
einzubüßen. Man braudt fein Mit» 
leid nicht zu verfchwenden an Leute, die 
es unternommen haben, den Preis eines 
unentbehrlichen Gebrauchsgegenſtandes 
künſtlich in die Höhe zu treiben. Noch 
weniger Mitleid aber verdienen bie 
Verlierer bei dem Spiele, die ſich der 
Zahlung ihrer Verluſte durch Anrufung 
des Gerichtes zu entziehen ſuchen. Die 


Einen haben die Preiſe zu erhöhen ge⸗ 


ſucht dadurch, daß ſie mehr kauften, 
als geliefert werden konnte. Die An- 
beren haben die Preife zu brüden ge- 
fucht, indem fie mehr verfauften, ald im 
Martte war. Beide Varteien haben [pe- 
fulirt: die Einen auf ba3 Steigen und 
bie Anderen auf das allen der Preife, 
und bie Einen hatten zu ihrer Spefula- 
tion genau fo viel eder fo wenig Recht, 
wie bie Andern zu ber ibrigen hatten. 
Der einzige Unterfchied ift ber, daß bie 
Einen rihtig und bie Anderen falſch 
fpefulizt haben. Hätten letere nicht ver⸗ 
fauft, wa3 fie nit hatten, fo 
hätten fie nicht? verloren und bie Binf- 
liche Preistreiberei wäre unmöglich ge 

meien. Warum haben fie berfäuft, 


mas fie nicht hatten? 3 hat fie fein 
— — 
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müffen. daB Börfengefäft nur 
ein Glüdsfpiel, jo Hat das Gericht 
ficherlih feine Urfache, den unehrlichen 
Spieler in Schu zu nehmen und ihn 
zu befreien von ben Ver ge yo 
bie er auf a genommen Iſt ber 
Börfenhandel ehrliches Berbäft fo ift 
für den gerichtlichen Eingriff erft recht 
fein vernünftiger Grund erfihtlich. 
Gerade gegen das Weberhandnehmen 
ber Börfen- „Gämbelei” — (im Gegen 
fa zum legitimen Börfengefhäft) — 
bildet die Verpflitung zur Einhal« 
tung eingegangener Kontrafte den beit- 
mögliden Schug. Gebrannte Kinder 
Theuen das Feuer. Wer feine Spiel: 
muth einmal hat ordentlich büßen müf- 
fen, der wird fich nicht fo leicht wieder 
in Gefahr begeben. Wird ihm dage- 
gen Gelegenheit gegeben, fi, wenn er 
verliert, feinen Verpflichtungen zu ent= 
ziehen, To wird er erft u fi in den 
Strudel ftürzen. 

Uebrigend? darf man annehmen, 
daß die Entſcheidung des Rich— 
ters Chytraus ſich als ein Schlag 
in's Waſſer erweiſen wird, ſelbſt 
wenn die höheren Gerichte, mas 
noch ſehr zweifelhaft ift, ihr 
beipflichten follten. Der Richter aefteht 
B daß die Börfe, ob fie auch nicht über 

ermdgengrechte entjcheiven und bie 
Erfüllung von Kontraften nicht er= 
zwingen bürfe, doch als eine freimillige 
Bereinigung berechtigt fei zur „Diszi- 
plinirung“ ihrer Mitglieder und fogar 
das Recht bes Ausjchluffes oder der 
Ausftoßung habe, wo fi ein Mitglied 
den Vorfchriften des Verbandes nicht 
fügt, zu deren Erfüllung es beim Ein- 
tritt fich verpflichtet hat. Kann alfo 
bie Vörfe die verlierenden „Gambler“, 
die nicht zahlen wollen, nicht zwingen 


zum Zahlen, fo ann fie fie nal | 
die 


Ben bon der Mitgliedfchaft. Vor 
Wahl geftellt, werben die Meiften denn 
doch das Bezahlen vorziehen troß des 
Schlupfloces, das ihnen Richter Chy- 
traus geöffnet hat. 


Eokalbericht. 
Farbige ausgeſchloſſen. 


Die „Women's Educational Aſſocia—⸗ 
tion“, welche die Oberaufſicht über die 
bon Siudentinnen bewohnten Dormi⸗ 
torien der Northweſtern Univerſität 
führt, hat mit Stimmenmehrheit be— 
ſchloſſen, daß in Zukunft farbige Stu— 
dentinnen nicht mehr Aufnahme in je— 
nen Schlafhäuſern, der Chapin- und 
der Pearſons-Hall, finden können. 
Während des vergangenen Semeſters 
hatte die Behörde der aus San An— 
tonio, Tex. ſtammenden Farbigen 
Mabel Ellis, übrigens einem ſehr ge— 
bildeten jungen Mädchen, ein Zimmer 
in der Chapin-Hall eingeräumt gehabt. 
Schon damals kam es aus dieſem 
Grunde zu einer kleinen Rovvolle unter 
den anderen Studentinnen, welche aus—⸗ 
zuziehen drohten, im Falle die Verwal⸗ 
tungsbehörde auch im fommenden, bem 
gegenwärtigen, Semefter, biejer; oder 
einer anderen farbigen Studentin, eine 
Schlafſtelle in der genannten Halle eins 
räumen werde. Frl. Ellis hatte am 
Semefterfchluß ein Gefuh um Ueber: 
laffung eines Zimmers in der Ehapin= 
Hal eingereicht, und ein anderes lag 
der Behörde hinfichtlich der Pearfong- 
Hal von einer jungen Yarbigen vor, 
melde ebenfalls an ber Northimeitern 
Univerfität zu ftubiren wünfchte. Die 
Meinung unter den Mitgliedern der 
Vermaltungsbehörde hHinfichtlich des 
Beſcheides war getheilt, indeffen fpradh 
fich eine Mehrheit angefichts der brohen- 
den Haltung der weißen Studentinnen 
[hließlih gegen die Gewährung de3 
Gefuches aud. Diejes wurde mit ber 
Begründung abgetviefen, daß beide 
Dormitorien derartig überfüllt jeien, 
daß feine weiteren Zimmer mehr berges 
ben werben könnten, 


Im Zutereffe der Armen. 


Im Namen von Frl. Dolly Duff 
bat die Anmwaltsfirma Weſtwood, Ba⸗ 
ridman & Whitater ein Mandbamud- 
Verfahren gegen John U. Linn, ben 
Elert de3 Superior=-Gerichtes, anges 
ftirengt, um bdiefen zu zwingen, Frl. 
Duff die Einreihung einer Klage ohne 
Entritung der üblichen Gerichtsfoften 
zu geftatten. Die junge Dame, die ein- 
ige Stüße ihrer Eltern, beabſichtigt, 
eine Schadenerfagflage gegen ben Be: 
Tiger ihres MWohnbaujes anzuftrengen, 
dur deffen Fabrläffigfeit fie unlängft 
zu fchwerem Schaden gefommen fein 
will, Sie ift polljtändig mittellos und 
münfcht von dem VBorrecht Gebrauch zu 
machen, welches da8 Gejeß foldhen Ber: 
fonen einräumt, die genügenden Rechts⸗ 
grund zu einer Klage, "aber nicht die 
nöthigen Mittel haben, um bie gericht: 
lihen Gebühren entrichten zu fönnen. 
Um diefes Borrechies theilbaftig zu 
werben, braucht — nad der Vorfchrift 
des Geſetzes — eine derartige unbemit- 
telte Berfon nur die befchworene Aus- 
Tage bei dem Gerichtäclerf einzureichen, 
daß fie genügenden Rechtsgrund zu ei- 
ner Klage hat, aber zu arm ift, um die 
Koften des Verfahrens befireiten zu 
fönnen, Das Richterfollegium hat aber 
Thon vor Jahren diefe Beftimmung da=- 
bin verfchärft, daß außer einem ber- 
artigen Austmweiß ber Gefuchiteller noch 
das eidlich erhärtete, johriftliche Zeug- 
niß bon ziei Zeugen beizubringen, und 
ber Rechtäbeiftand bes Gefucitellers 
ih außerdem mit diefem por Gericht 
einzufinden unb nähere Angaben über 
bie finanziellen Berbältniffe feines 
Klienten zu machen hat. Die Folge 
babon tft, daß fich die meiften Anwälte 
mit einer folchen Aagelade überhaupt 
nicht befafjen wollen, ba fie nur gerin- 
gen Gewinn, bagegen viele Mübe und 
Scherereien für te bedeutet. Wie An⸗ 
Be teen erflärt, haben bie nr 

ben Erlaß jener 


[Et * 


au en. melde aus bem —* 


Zohireihe Anfälle. 


Der Straßenbahnbetrieh fordert 
mehrere Opfer. 


Ein Knabe getödtet. 


Auf der Jagd verunglückt. — Der explodi⸗ 

rende Bafolinofen.— Andere Brandopfer 
—Derunglüdte Spazierfahrer. — Unver 
fhämte Straßenbahner. 


An jchlimmer Lebensgefahr befan- 
den fich geftern die Poliziften James 
BD. MMabon und Cornelius McSin- 
nis und ihre Familien. Auf einer ge= 
meinfamen Spazierfahrt der beiden 
Beamten mit den |hrigen brad, an 
ber 40. We. und dem Jadjon Boule- 
pard, die Deichjel ihres Wageß, bie 
Pferde wurden jcheu und brannten 
durh. Schließlich wurde der Magen 
gegen den Rinnftein und beide Männer 
auf die Straße gefchleudert. McGin- 
ni3 gelang e&, fich zu erheben und bie 
| Bferbe anzubalten; MMahon mar 

gegen den Rinnftein gefallen und be- 

mußtlos liegen geblieben. Der Mann 
hatte, wie eine ärztliche lUinterfuchung 
ergab, einen dreifachen Ripnenbruch er= 
litten. Er liegt jegt in feiner Woh— 
nung, 1205 W. Monroe Str., darnie- 
der. MeSinnis fam mit leichteren 

Verlehungen davon und ift heute iwie- 

ter im Dienft. 

* Kittie Thomas von Oak Park 

wurde in Somers, Wis., wo ſie ſich 
| euf Befuch befand, infolge einer Gato- 
linheerd = Erplofton fchwer an den Ar⸗ 
men und Händen verletzt; ihr pracht— 
volles „aar brannte ihr faſt vollſtän— 
dig vom Kopfe. 

Frau Auguſta Johnſon erlitt ge⸗ 
ſtern Abend ſchwere Brandwunden im 
Geſicht und am Körper, als "”e ein 
Feuer in ihrer Wohnung, 1525 Dun—⸗ 
ning Str., zu löſchen verſuchte. Die 
Feuerwehr wurde der Flammen ohne 
Mühe Herr. 

Frl. Emma Lynch, 4210 Wabaſh 
Ave., wurde geſtern auf dem Greifwa— 
gen eines Kabelbahnzuges der State 
Str.⸗Linie, während ſie mit dem Zug— 
führer ſprach, plötzlich ohnmächtig und 
fiel auf die Straße, wo ſie bewußtlos 
liegen blieb. Die junge Dame erholte 
ſich bald. Sie hatte nur eine leichte 
Schürfwunde am Kopf erlitten. 

An der Wabaſh Avbe. und dem Jack⸗ 
ſon Boulevard ſcheute vor einem Hoch— 
bahnzuge geſtern Abend das Pferd vor 
einem Buagh, in welchem Frau M. A. 
Peer, 1097 60. Str., und ihre erwach- 
fene Tochter, Pearl, faßen, und faufte 
davon, dem See zu. Der Fahrdbamm 
war fehr belebt, der Durchbrenner mich 
aber allen Zufammenitößen aus, au 
den PBarkpoliziften John Zamjon, mel- 
Her ihn anzuhalten verfuchte, und ver- 
midelte fih dann. im Grant Park in 
den Zaun, worauf er ftehen blieb. Frl. 
Peer wurde jett-infolge-der Aufregung 
ohnmäcdhtig und von Augenzeugen ins 
nahegelegene MWellington-Hotel getra= 
gen, mo fie bald mwieber zu fich fam. 
Das Pferd hatte an dem Zaun mehrere 
Verlegungen erlitten, dad Fuhrwerk 
war aber, abgefehen von einem Deich: 
felbruch, unverfehrt. 

Bm. Hoot jtieß in feiner Wohnung, 
1215 Milmaufee Ape., geftern Abend 
beim Schlafengehen die brennende 
Lampe von der Kommode, feine Klei- 
der fingen Feuer und er jelbft erlitt 
Tchmwere Brandwunden. Der Mann 
fand im County = Krantenhaufe Auf: 
nahme. 

Un der Harrifon Str. glitt geftern 
Frl. Grace Williams, 1506 N. Hermi- 
tage Ave., beim Abfteigen von einem 
Wagen der Halfte Str.-Straßenbahn 
auf dem Pflafter aus und fchlug mit 
folder Wucht zu Boden, daß fie be- 
mußtlo3 liegen blieb, Merimürdiger- 
meife er ihre Verleßungen nur unbe- 
deutend 

Bei dem Berfud, einem Kabelbahn- 
zuge audzumeichen, trat der an Krüden 
gehende Edward Burns, 443 MW. Rans 
dolph Str., 
und Wafhington Str. in ein Loch in 
ber Straße, fiel und erlitt nicht uner- 
hebliche Berlegungen am Kopf und an 
den Beinen. 

Garland Bell, 11571 La Salle Str., 
und Robert Yambert, 237 116. Str, 
waren geftern längd dem Calumet- 
Fluß und »See auf der Jagd gemefen. 
Auf dem Heimmege trat Bell, ba8 ge- 
fpannte Gewehr im Arm, in das Ru- 
vderboot, der Hahn fchnappte zu und faft 
die ganze Ladung drang Bell in bie 
rechte Seite; einige Schrotlörner fau- 
ften feinem Begleiter dicht am Kopf 
borbei. Bell wurde nach dem St. Qu- 
fa3-Hofpital überführt, wo feine Ver⸗ 
legungen als jehr bebentlich bezeichnet 
wurben. Der PBerunglüdte ift 19 
Sabre alt. 

Nicht ganz neu find die Klagen über 
das Gebahren ber Bedienfteten auf den 
Kabelbadhnzügen der Cottage Grove 
Avenue-Linie. Die Angeftellten geben 
den Baffagieren nämlich faum Zeit, 
auf» oder abzufteigen, und diefe unent- 
ſchuldbare Rüdfichtslofigkeit Hat wieder 
einen erniten Unglüdsfall verurfadit. 
Sohn R. Bour, ein Paffagier, Hatte 
dem Schaffner das Zeichen zum Hal- 
ten gegeben, ber Zug war aber 
nicht einmal zum GStillftand gefom: 
men, al ber Schaffner das Signal 
zur Weiterfahrt gab. Bour war fo> 
mit gezwungen, abaufpringen, und 
fchlug dabei ber Länge nad) auf das 
Platter. Er erlitt ſchmerzhafte 
Duetfchungen und Schnittwunden am 
Iinten Fuß. Der BVerlegte wurde in 
das St. —X ⸗Hoſpiial befördert. 
Außer derartigen Rü loſigleiten 
mn ben —* en 8 Vor⸗ 
wurf gema e — 

ek ale 


zubalten, um 


— — — — — —— — — — — — — 


geſtern an der Jefferſon 


Leben 


A t bür den än 
ee un en, Aänbigen 


Der 13jährige George Reich, Sohn 
bes befannten Gefhäftsmannes Mi- 
hael Reich in Hammond, fand dort ge: 
ftern Abend vor den Augen zahlreicher 
Straßenbahnpaffagiere einen gewalt- 
famen Tod. Der Knabe war von einem 
eleftrifchen Straßenbahnmwaggon ger 
fprungen und trat direft dor einen, in 
entgegengefegter Richtung fahrenden. 
Er wurde mit furdhtbarer Gewalt auf 
die Straße gefhleubert unb mar = 
wenigen Minuten eine eich. 

Augenzeugen bemädhtigte fi) ob bes, 
fi mit bligartiger Geſchwindigkeit 
vollziehenden Unglüds eine gewaltige 
Aufregung, die fich erft bei der Entfer» 
nung der Xeiche Durch die Polizei legte. 


Sinnreihe Erfindung. 


Durh einen Kanal unter dem — 
wird das Turfbuch fortgeſchafft. 

In der Frawley'ſchen Wirthſchaft, 
285 Nord Elark Str., wurden Wetten 
auf Pferderennen abgeſchloſſen; ſelbſt 
Geheimpoliziſten haben ſolche dort 
wiederholt gemacht, in —* Hoffnung, 
bei folchen Gelegenheiten dad Bemeid- 


| 


— 


ſtück, nämlich das Turfbuch, zu erha⸗ 
ſchen. Aber kaum war die Wette ein— If —* re entflafen ift. Die Beerdigung findet 


getragen, und ehe ber „Geheime“ 
zugreifen fonnte, war e3 jpurlo8 vers 
Ihmwunden. Ein halbes Jahr dauerte 
Ion die agd auf diefes Bud, uns 
zählige Male mar ber hinter dem 
Schanttifch neben dem Wettenpermitt- 
ler jtehende Eisfchrant von den Ges 
beimpoliziften durchfucht worden, unter 
dem Gelächter der Anmefenden, das 
Turfbuch war und blieb verfchmunden. 
MWüthend, und von Spottreden begleis 
tet, mußten die Spürnafen abziehen. 
Unlängit fiel ihnen auf, daß diejelben 
Säfte, melde in ber Frawley ſchen 
Wirthſchaft verkehrten, auch in dem be— 
nachbarten Fleiſcherladen zu Hauſe zu 
ſein ſchienen, und bald hatten ſie es 
heraus: Auch dort wurden Wetten 
entgegengenommen! Das Turfbuch 
bekam aber auch hier kein Unberufener 
in die Finger, es fand ebenſo plötzlich 
und geheimnißvoll wie bei Frawley 
feinen „Verfhmindungspunft”. Das 
Yusräumen der jehr verbächtigen Eis— 
fifte blieb ftet3 erfolglos. 

Zur Verzweiflung getrieben, erklärte 
geftern Chas. K. Hertd, der Leiter der 
Geheimpolizei-Abtheilung für Spiel- 
böllen, er müffe der Sache auf ben 
Grund fommen und wenn er auf dem 
Kopf die Nord Elart Straße entlang 
mwalzen jollte! Abermals drang er, ges 
ftern zu fpäter Abendftunde, in bie 
Frawley'ſche Wirthfchaft und ließ von 
jeinen Leuten den mit Flafchen und 
Kunftfachen bededten Eisfchrant troß 
Proteftes des Wirthes von ber Wand 
rüeden, und. da machte ‚;ex,, demn eine 
wunderbare Entdedung! Unter ber 
Eistifte war der Fußboden einen Fuß 
weit im Geviert entfernt worden und 
auf der Balfenlage : mar ein leichtes 
Drahtfabel befefiiat. Hert® zog Dies 
fe3 heraus und hatte | bald einen Draht: 
forb in der Hand, mie. fie in manchen 
Läden im Gebraud) find. In. dem 
Korbe lag dad Turfbudh. ine weitere 
Unterfuhung ergab, daß an dem Eis⸗ 
ſchrank eine verſchiebbate dünne Zink— 
platte angebracht war, welche die Mün⸗ 
dung eines ſenkrechten Kanals ver— 
deckie; ähnlich war die Einrichtung im 
Fleiſcheriaden. Sobald das Buch in 
Gefahr war, wurde vom Wettenver⸗ 
miitler die Zinkplatte entfernt, das 
Buch fiel durch den Kanal in den, an 
deſſen unterer Mündung ſtehenden 
Drahtkorb und wurde ſofort durch den 
Kanal unter dem Fußboden in den an— 
deren Laden gezogen, wo dann das Ge— 
ſchäft fortgeſeßt wurde. Mittels eines 
unſcheinbaren Rädchens unter dem 
Schanktiſch wurde der Korb in Bewe— 
gung geſetzt. 

Mittwoch will Richter Kerſten mit 
Frawley und ſeinem Nachbar ein ern⸗ 
ſtes Wort reden. 

—— 


Ifraelitiſche Neujahrsfeier. 


Die Gemeinde Anſhe Beth Jehudo 
trifft großartige Vorbereitungen für 
die bevorſtehenden israelitiſchen Feſt⸗ 
lichleiten — das Neujahrsſfeſt, welches 
auf den 2. und 3. Oktober fällt, und 
das Verſöhnungsfeſt, das am 9. und 
10. Oktober abgehalten wird. Die Ge⸗ 
meinde hat zu dieſem Zweck die geräu⸗ 
mige en Nr. 291 Oft 35. 
Str., nahe Indiana Uvenue, gemiethet. 
Die teligiöfe eier wird von dem bes 
rühmten Kantor Dr. Wilhelm Rojen- 
blüth aus Wien geleitet; zur Mitmwir- 
fung murbe der Halevy- Männerchor “| 
mwonnen, welcher, 35 Stimmer. Hart, | 
unter feinem jegigen Dirigenten, Prof. 
Morik Siegel aus Riga, einen großen 
fünftlerifhen Auffhwung genommen 
bat. 


Weibliche Seloſtmorder. 


Frl. Mamie Tanſſon, ein 26 Jahre 
altes Dienſtmädchen, wurde in ihrem 
Zimmer in der Wohnung der Frau 
Annie MeEClellan, 297 N. State Str, 
geftern al3 Leiche vorgefunden. Als 
man die Thür erbrach, fand man beide 
Gashähne geöffnet. Die Unglüdliche 
foll jich Iegthin fehr gegrämt haben, 
worüber, wußte ihre Dienjtherrin aber 
nicht anzugeben. 

Infolge Verzweiflung über fchwere 
Krankheit perfehfudte bie 30jährige 
Frau Annie Gorbon in ihrerWohnung, 
779 Weit Late Str, gelten Abend 
QDuedfilberfublimat, wurde aber recht- 
zeitig entbedt und gebt ‚jeht im&ouniy- 
Hofpital ihrer Genefung entgegen. 

Auf dem Fußboden feiner Woh- 
nung, 1505 Wellington Str., fand 

Sohn W. Dougherty bei der Heimtehr 
von der Arbeit feine 56 Jahre —— 
sgefährtin ala 
MER u bie Gasröhre geöffnet 

hre zählende Frau ade: 
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gm bewohnt, entbedite den 
asgeruh und fand Frau Zufer 

bemußtlos in der Küde auf bem 
Boden liegen. Ein fehleunigft herbei- 
geholter Arzt brachte die unglüdkliche 
Yrau wieder zu fih. Jr Familienzivi- 
ftigleiten fol ber Beweggrund der 
Ihat zu juchen fein. ‘ 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Verwandten die betr: 
Nachricht, daß unſere geliebte Frau und Due 
Emma Eldbeih Hanien geb. Zandberg 
m 7. Juni_1836, nad langem jhm 
Helden am 13. September 1902 fanfı In die 
Eiigleit binüberging. Die Beerdigung findet 
bi bom Trauerhaufe, an Garfield Ude. in 
Veit Hammond, am Dienftag, den 16. Sep 
tember, Na. um 2 Uhr, non dem Dat Hill 
Frieddofe 4 ‚Sumnmens, Sub, Um jtille Iheils 

nabme bitter 


Die tranernden Hinterbliebenen, 


Schlummre fanft, Qu Qu un ‚rase,. 
Die Du uns baft fo g 
Du mirit uns ja wohl" —— 
Wenn wir haben Dich betrübt. 
Ach! Du haſt's jegt überwunden, 
Mande ſchwere arte Stunden, 
Manden Tag und mande 

Haft Du in Schmerzen zugebradt. 
Standhaft baft Du fie ertragen, 
Deine Schmerzen, Deine Nlagen, 
Bis der Tod Dein Auge bricht, 
Doch vergefjen wir Dich nicht! 


Todes: Anzeige. 


Zyenbte und Belannten die traurige Nad- 
daß mein bielgeliedter Satte und unfer 


ri t, 
lieber Vater 

Henry Doetich 
im Alter von 58 Jahren und 5 Monaten felig 


am Dienitag, Vormittags um 10 Ubr, dont 
W. 39. Str, nad der ©t. 
dann ber Train vom Grand 
Depot nad dem St. Marien Gottesader, 
m ftille Theilnahbme bitten die trauernden 
Br 
Magdalena Doetih, Gattin 
Henry B. Doetſch, 


inder 
cn Albert, gagisaestohn, nebft Vers 
wandten und Belannte 


—— — Albert, 


Todes: Anzeige. 


teunden und Belannten bie io Nach⸗ 

richt, daß unſere geliebte Mutte 
Sophia — 
im Alter von 60 Jahren und 9 Monaten au 
Sonntag, den 14. Schtemder, entf&hlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 17 
September, 12 Uhr Mittags, don der WM Robnung 
der Toter, 1221 Daldale Ave., nad der Beth⸗ 
lehemslirhe, um 1 Uhr vom dort mit Wagen 
nad dem Eden Friedhof. Um ftille Theilnabme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
George, Henty und Frau Ernit 2. 

teritein 
Balatine, IU., Seitungen, bitte u Topiren. 


Zoded:- Anzeige, 


Sreunden und PBelannten Eu traurige Na 
sid, daB mein lieber Gatt wu 
Albert Rincitewstl 
nad Turaeım Leiden Samitag, den 13. Septem« 
ber, geitorben ijt. Beerdigung Dienitag, den 16. 
September, 10 Uhr Borm., dom Trauerbaufe, 
2TO N. Hodhne Abe., nad der Alovfiusfiche und 
bon da nad dem Donifagius Friedhof. Um ftille 

iheilnabme bitten 
Anna Aucitowätt, Gattin. 
Soieph, Andreas, J— Martha, Maria 
Zolteck, Geſchwiſte 


Todes⸗LUnzeige. 

reunden und. Belannten die traurige Nach— 
t, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Gonrad Stoige 

am Montag, den 15. September, 3 Uhr 30 Vor» 
gend, im Alter von 61 Jahren geitorben ift. Be— 
erdigung findet ftatt am Mittwoch, den 17. Sep 
tember, um 1.30 Uhr Nadm., vom Trauerhaufe, 
197 Lincoln Ude, nad Graceland, Um jtille 
Ba bitten die trauernden Hinterblies 


—* Stoltze, Gattin. 
tolge, Rudolph Stoltze, 
* Stolge, Kinder, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß 
unfer geliebter 2 und Bru Br 
rt Bauman 
am Samitag vn Er September, im Alter don 
27 Jahren 8 Monaten entichlafen ift. Die Beer- 
digung findet ftatt am Dienftag, dert 16. Sep⸗ 
tember, um 1.30 Uhr, bom Trauerbaufe, 1333 
Datton Str., Evanfton, nad der Evangeliichen 
St. Jobannisfirche, Wesley Ave. und Grain 
Etr., Evanfton, Si, von dort nad Nofebill, 
Bilftam und Maria Baumann, Eltern, 
nebft Geſchwiſtern. fonmo 


Zoded: Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nach— 
riet, dab mein geliebte Gatte und unfer guter 


Vater 
Frank Leitl 

nah langem Leiden im Alter bon 60 Jahren 
fanft entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt am 
Dienftag Nacdmittag um 1 Uhr. vom Xrauers 
baufe, 82 W. 23. Place. Um ftille Iheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Garoline Leitl, nebit Kindern und Schwies 
gerföhnen. 


Her: 
indi 


Todes: Anzeige. 

N ru og und Belannten die traurige Nadhe 

richt, dab unfer Bater und Großpater 
Auauft Schneider 

im Alter bon 83 Jahren fanft im Herrn eıtt» 
intaten ift. Die Beerdigung findet itatt u 

Dienftag, den 16. September, um 2 Uhr Ra 
mittag3, vom zus aufe, 393 Garfield Adr., 
nach Gracel 
Die treanernden Hinterbliebenen. 


Geftorben: . Sohanna ZU, am Sonntag 
*—— um ühr, geliebte Gattin vo 
Sems nn SE. Die Beerbigung findet ftatt am 

u — 16. September, bom ———— 

dorgan Str., um 1 Uhr Nachm., nach 
Balbdeim. 


Danffagung. 


Großeltern, fowie für die * Blumenſpenden 
unferen tiefgefühlten Dant < 
Lena Swenfion, Tod 
eonhard Swenfion, "äiniegerohn, nebit 
nbdern. 


Metropolitan Business Collego 


Serbft:Kurfus jekt eröffnet. 
@ine u —— ua. zier 


Seiigem * ‚un ae — 2 Sabe 
eitgem — nte t rtſe. ahr⸗ 
unter Derfelbe a » 
Tag*- und Abanı-Kisseen. 
Eat Fu Sanb ein ungen 
in end Buchhaltung, Ehönichreiben, &e 8: 
Redentunft, Bri teffereiben, Sandeld:@efege, —* 
ſund ofi ete. 
tenographie und ——— ng 
Munſon Stenograpbie und „Zoud”:Tupewriting mit 
unferem meuen und —— Suftem. Vraftiſch⸗ 
Grammatil und Offiee⸗Arbeit. 
Schule für Anzeigen 
—* — diejenige Vrofeſſion Se ist überfänt 1% 
ebälter bon 000 bis $10,000 das Jahr 
— nftruftion Dur einem praltifchen „Unzeis 


ven“ Dann, 

Schule für SaudelsMeht 
—— * Keen, a a ajaten. Ale 

zug au 1 st Don dem 
leitenden — —* fien. 

im Schnell⸗ Rechnen 

Unter einem —&X —— Die Urbeit 
—* —— auf ein Drittel rebugirt unter unjerem 


R ä ef Yen für en Unterricht unter eınem 
Lehrer 5 Jahre in Merito wohnte, 

nt dor, Mat * felepbonirt um 53 ns, 

S, Erincipal, 


7 mt Str., Eficago. 
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THE RIENZI, 


Diveriey, Glar! und Gvanitou Une, 
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* Abend und dennlag 
EMIL GASCH. 
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Heue Wirren. 


Unionfente angeblich von der City 
Railway Co. gemaßregelt. 


Edhladhihaud: Arbeiter organifirt. 


— — 


Wunderdoktor Dowie über den Kohlenſtreik. 
— Die Gewerfihafts-:Bewegung nod im⸗ 
mer im Wachfen. — Beute ftattfindende 
Derfammlungen. 


In ber Verfammlung, melde bie 
Straßenbahner-Union der Sübjeite in 
der Samftag Nacht abgehalten bat, 
wurde gemeldet, daß e3 bon Neuem 
ausfehe, al& ob die Betriebsleitung ber 
City Railway Co. den Yachverem der 
Angeitellten zu jprengem verjuche. Kürz- 
lich fei, dur Plakate an den Thüren 
ber alten Merfftätte, von ber Betrieb?» 
leitung angekündigt worden, daß mes 
gen Verlegung ber Merkftätten nad) 
dem neuen Gebäube an der 78. Straße 
eine Anzahl von Leuten entlaffen mer: 
den müßte, Am Xage darauf jeien 
breibig Mann, bie faft alle feit zwan= 
zig Jahren und noch länger im Dienft 
der Gejelichaft geftanden, abgelöhnt 
und fortgefhidt morben. Alle diefe 
Leute hätten fih eifrig um bie Grün- 
dung des achverbandes bemüht ge= 
habt. Der von der Gefelljchaft für Die 
Entlafjung angegebene Grund fei 
nicht ftichhaltig. Thatfächlich mwiirden 
in den Merfftätten zur Zeit mehr Leute 
ala je befhäftigt. Bei der Einftellung 
neuer Urbeitäfräfte fuche man fi in— 
beffen forgfam zu verfichern, daß man’8 
nicht mit Unionleuten zu thun babe.— 
Der Beſchwerde-Ausſchuß wurde be— 
auftragt, dieſer Umſtände halber bei 
dem Betriebs-Direktor MceCullough 
vorſtellig zu werden. —Beim Diſtrikkts⸗ 
rath der Verbände von Arbeitern, die 
bei der Dampferzeugung beſchäftigt 
ſind, liefen geſtern Klogen ein, daß ſei— 
tens der Straßenbahn-Geſellſchaften 
die Nicht-Unionleute bei der Beſetzung 
von Maſchiniſten- und Heizerſtellen be— 
vorzugt würden. Es wurde in der 
Sitzung beſchloſſen, am Mittwoch den 
Stroßenbahn-Geſellſchaften die neuen 
Lohnforderungen zuzuſtellen: 818 die 
Woche für Maſchiniſſen und 25 Cents 
die Stunde für Heizer. 

Die Union der Möbelwagen-Fahrer 
und -Handlanger will bei der Becklen—⸗ 
berg Storage and Van Co. in Engle— 
wood die Wiederanſtellung einiger 
„farbiger“ Handlanger auszuwirken 
verſuchen, welche die genannte Firma, 


Driscoll vom 
Speditionsfirmen ſoll 


laffen . bat. "Sefretär 
Verband der 
beifen. 

In Milmaulee ift heute die Jahres— 
fontertion des Internationalen Der: 
bande2 der. Brüdendauer und Baus 
Ichmiede eröffnet worden. Die Union 
ber Baufchloffer mird bei diejer Gele- 
genheit verfuchen, ihre Vereinigung mit 
den Schmieden und Gerüftbauern an- 
zubahnen. 

Die in den Schlachthäuſern beſchäf⸗ 
tigten, organiſirten Faßbinder und 
Dampfheizungs-Einrichter laſſen ſich 
jetzt ebenfalls in dem Zentralrath der 
Schlachthaus-Gewerkſchaften vertre—⸗ 
ten, welcher nunmehr etwa 10,000 
Schlachthaus-Angeſtellte umfaßt. 


Die Weſtern Cold Storage Ware— 
houſe Co. bewilligte ihren fünfzig 
Speicherarbeitern borgeftern die Lohn» 
aufbefferuma, um melde ber Fachver⸗ 
band derjelben nadaefucht Hat. Die 
Qeute werben jebt $2.25 für ihre Ta— 
gesarpeit erhalten — bieher erhielten 
fie von $1.75 biß $2.00. 

Die Herren Darrom und Hedman 
tmerben ben Richter Tuley erſuchen, als 
Unpartetifcher den Vorfif zu führen bei 
ben Verhandlungen über bie Lohnfor- 
derungen, meldhe von den Ungeftellten 
der Union Iraction Eo. an diefe ge: 
fteit morden find. Sollte der Richter 
ablehnen, fo wird ber Borfißerpoften 
bes Auzfchuffes Herrn $ob, dem Prä- 
fiventen der ftaatlichen Schtedsbehörbe, 
angetragen werden. 

Die Union der „Eiſenbahn⸗Erpreß⸗ 
leute“ hat zwar bor zwei Monaten bei 
allen Erpreß-Gejellfchaften eine gleich- 
mäßige Lohnerhöhung durchgeſetzt, 
mit Ausnahme der United State und 
der American Erpreß Co, haben die 
Erpreh-Gelellichaften aber bisher ba3 
betreffende Uebereinfommen nicht uns 
terzeicnet. Die Union mill jebt auf 
Unterzeichnung des Vertrages bringen. 

Wunder-Dolior Domie bat feine 
fonntäglien Reflame = Vorftellungen 
im Auditorium geftern wieder aufge: 
nommen. Für den Vortrag, welchen 
er bort gefiern hielt, mählte er als 
Hauptthema den Koblengräber-Streit. 
Er gab dem dunklen Verdachte Aus—⸗ 
druck, daß Präſident Miitchell, vom 
Verbande der Kohlengräber, ſeitens der 
Leiter des Kohlenringes durch Geld und 
gute Worte veranlaßt worden ſei, den 
Streik herbeizuführen und in die Län⸗ 


ge zu ziehen, damit der Ring feinen | 
‚ überfchüffigen Koblenporrath zu hohen | 
Preifen loswerden fonnte und eine ! 
Entihulbigung erhalte, bie SKoblen- | 
preife dauernd auf einer unverfchämten 


Höhe zu erhalten. „Lägen die Koblen- 
gruben in Zion”, erflärte der Wunber- 
boftor unter onbächtigem Aufhordhen 
feiner Zubörendaft, „fo mürbe Sion 


fie faufen umdb für die Kohlen nicht , 
mehr berechnen, als nölhig ſein würde, 


um den Bergleuten einen anſtändigen 
An zu zahlen. Deshalb”, fo 
&loh er feinen Sermon, „werben Do» 
tie und Zion dm Ende aud) al Ret- 
* a Zus; 
unft zu unber: Krach, 
al nr 
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angeblich ohne genügenden Grund, ent: 
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Die Heizer im Rial bäude has 
ben beim Verwalter veffelba mit Hil- 
fe der Kohlenfahrer⸗Union alle ihre 
— in Bezug auf Lohn und 

rbeitszeit durchgeſehzi. 

Die Mehlvberpader“ haben ſich ge⸗ 
ftern, im Hallenlotale Nr. 104 Ran« 
bolph Str., zu einer Fachgenoſſenſchaft 
bereinigt. a3 Gleiche baten, am 
felben Plabe, gegen 200 Milchwagen- 
futfcher. Diefe werben nun beim Na- 
tionalverband der Yuhrleute um Auf- 
nahme nachſuchen. — In die Union 
der Fuhrleute für Erdarbeiten, welche 
in vergangener Woche einen Streif ge- 
onnen hat, find neftern 120 Kanbi- 
baten als Mitglieder aufgenommen 
worden. 

Die Vertreter der ſechszehn hieſi 
Zweigberbände der Brüderſchaft der 
Zimmerleute und Baufchreiner, brei- 
undvoreißig an der Zahl, find am Sam- 
ftag Abend zur Konvention bes Ver- 
bandes nah. Atlanta gereiſt. Die 
Brüderfchaft zählt aegenmwärtig etwa 
115,000 Mitglieber. i 

Die Hutgarnirer der großen Putz⸗ 
mwaaren-Gefchäfte ftehen im Begriff, fih 
gewerkſchaftlich zu organiſiren. Sie 
wollen hauptſächlich auf Regulirung 
der Lohnraten hinarbeiten, die jetzt 
zwiſchen 85 und $50 die Woche ſchwan⸗ 
ten, und auf angemeffene Bezahlung 
für die täglich breiftündige Weberzeit- 
Arbeit, die im Herbft und im Frühjahr 
bon ihnen Wochen lang verlangt wird 
und für bie fie nur 35 Cents „für das 

Abendefjen” erhalten. 

Der Vollziehungs - Ausfhuk ber 
Chicago Federation of Qabor hat be- 
fchloffen, daß fünftig zu ben Ber: 
bandlungen der Federation nur folchen 
Berichterftattern Zutritt gewährt mer: 
ben jofl, melde der Zeitungsſchreiber⸗ 
Union angehören. 

Die neusorganifirte Union der Faß- 
bier-Fahrer Nr. 48 hat nachgenannte 
Mitglieder zu Beamten gewählt: Mar- 
tin M'Grow, Präſident; Peter Klein, 
Vize-Präſident; Joſeph Noll, Proto— 
kollführer; Barney Troſt, Sekretär und 
Schatzmeiſter; Anton Walter, Führer; 
William Weller, Thürhüter; George 
Hottinger, John Müller und John 
Scheribel, Mitglieder des Aufſichts— 
rathes. 

Für heute Abend ſind Gewerkſchafts— 
Verſammlungen anberaumt, wie folgt: 

Fuhrleute von Kiſtenfabriken und 
Faßbindereien — Nordweſt-Ecke Clark 
und Eouth Water Str. 

Buhhbinderinnen Nr. 10 — 40 Ran= 
bolph Str. 

Keflelfehmiede und Schiffäbauer — 
79 Randolph Str. 

„Bottler®’ BVrotective Union“ —198 
Madifon Str. 

Yärber und Reiniger — 55N. Elart 
Straße. 

Mälcherei-Angeftellte — 206 La 
Sale Str. 

Eifenbaßn-Bureauangeftelte — 26 
Ban Buren Str. 

Schuhmaher Nr. 94 — 75 Ran- 
bolph Str. 

Baugemerkichaften, Beirath der Ge- 
Thäftsagenten — 124 Elarf Str. 

Dampfheizungs = Einrichter, „Au- 
niors“ — 198 Madifon Str. 

Heizer ftationärer Keffel — 132 
Fifth Une. 

Holzbearbeiter Nr. 7 — 104 Ran: 
dolph Str. 

Gasleitungs-Einrichter und Verlö- 
ther — 88 Franklin Str. 

Borbiere — 106 Randolph Str, 
95 Uhr Abends, 


Frei für Millionen. 


Ein wertävolles Kleines Yuh auf Wer- 
fangen frei verfandt, 

Medizinifche Bücher find nicht immer 
intereffante Lektüre, befonbers nicht für 
Leute, die fich guter Gefundheit er: 
freuen, aber thatjächlich ift noch nicht 
einer bon zehn vollitändig gejund, und 
auch bei dem Sejundeften fteillt fich nach 
und nad Krankheit ein. 

E3 it eine anertannte Ihatjache, 
daß neunzehntel aller Krankheiten mit 
dem Zuſammenbruch der Verdauung 
beginnen; ein [hmacer Magen fhmwächt 
und verfchlehtert den Körper und 
—* ſo der Krankheit das Eindringen 
eicht. 

Niemand braucht Schwindſucht, Nie⸗ 
renleiden, Leberbeſchwerden oder Herz⸗ 
krankheit und Nerböſität zu befürchten, 
ſo lange die Verdauung gut und der 
Magen im Stande ift, reichliche, ges 
funde Nahrung zu verbauen. 

Magenfhmäache zeigt fih in einer 
Menge Symptome, unb biefes Heine 
Buch befchreibt diefelben und Urfachen 
genau und gibt den Weg zur Heilung 
an, fo einfach, daß Jeder ihm folgen 
und anwenden fann. 

Zaufende haben irgend eine Art von 
Magenleiben und willen ed nicht. Sie 
Tchreiben die Kopfjchmerzen, Mattig- 
feit, Nervofität, Schlaflofigteit, Herz- 
Hopfen, Berftopfung und ähnliche 
Symptome irgend einer anberen Ur- 
fache al$ der wahren zu. Stärkt Eure 
Verdauung und da8 Herzleiden, Lun- 
genleiben, Leberleiden oder Nerven- 
ſchwäche verſchwindet ſchnell. 

Dieſes kleine Buch enthält Abhand⸗ 
lungen über die Urfache und Heilun 
bon Unverdaulichleit und bie beat 
folgenden Befchwerben. 

&3 beichreibt die Symptome .von 
Acid Dyspepfie, nernöfer Dyspepfie, 
langfamer Dyspepfie, Verdauungs⸗ 
Dyspepfie, Magentatarıh und alle 
Leiden der BerbauungdsDrgane in 
verftänblicher Sprache, leicht und Hlar 
und tie bie Urfadhe entfernt wird. 

Es gibt werthvolle Rathſchläge in 
' Bezug auf Diät und enthält-eine Lifte, 
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Bon Gtfolg getvönt. 


Die geftrigen Dereinsvergnügungen nahmen 
einen präctigen Verlauf. 
Man amüfirte fich im $reien ebenfo gut, wie 
in gefchloffenen Räumen. 
Durfterzeugende Sommerbige, wie fie 
et VBereinigien Logen 
Der Nordfeite von ber 
„Serman-American Federation of Il⸗ 
linoig” für den 27, Juli, den urfprüng- 
lich zur Abhaltung ihres Sommerfejtes 
beitimmten Tag, erwartet hatten, hatte 
ihnen der MWettergott zwar auch geftern 
nicht befcheert, aber die Sonne lachte 
doc vom Himmel herab und verbreitete 
Wärme nicht nur in ber gefammten 
Natur, fondern auch in den m ber 
zahlreichen Vefucher, welche fih in 
Hoerdbi3 Garten zum frohen Tyefte zu- 
fammengefunben hatten. So kam e3, 
daß e3 dort fo tergnügt zuging, wie e3 
faum unter günjtigeren Verhältniffen 
hätte mehr der Fall fein könmen. Kon: 
eri- und Ianzmufit, Preistegeln und 
emwegungäfpiele erhielten Alle bis zu 
fpäter Übendftunde in froher Gtim- 
mung, und als e3 dann berbitlich kühl 
im Garten wurde, bertagte man fid) 
nad) den gefchloffenen Räumlichkeiten 
der Reftauration des Hoerbi’fchen Gar- 
tens, melche ebenfall® von den Feſtver⸗ 
anftaltern in Betrieb genommen war 
und in deren Kühe Frau Emma 
Stamm, Frau Pauline Brandes, rau 
Paulina ECorlei? und Frau Minna 
Sellin nit nur einen vorzüglichen 
Mokka zu brauen berftanden, fondern 
auch für bie hungrigen Mägen der zahl« 
reichen» Befucder vortrefflihe Be— 
a berzuftellen mußten. 
Da belanntli beim Durfchnittämen- 
fhen alles MWohlbehagen vom Magen 
ausgeht, fo mar dort das Wohlbefinden 
der Gäfte ein hervorragend bortrefflis 
&e3 und beranlaßte viele zum längeren 
Dermeilen. Alles in Allem genommen, 
war berBerlauf des aufgeichobenenPil- 
nits ein höchſt zufriedenftellender. Die 
Vereinigten Nordjeite-Qogen beichloffen, 
ih am erften Sonntage im Dezember 
wieder zufammenfinden und zwar an= 
läßlich eines großen Ballfeftes, dag in 
Yondorfs Halle ftattfinden fol. 

Der Noridmeit-Frauen- 
berein beging geftern jein erfies 
Stiftungsfeitt und zmar im einer 
Weife, die dem jungen Berein 
zu hoher Ehre gereichte. Schon Nadh- 
mittagg Hatte fih im Feltlofal, 
Schönhofens großer Halle, eine ebenjo 
zahlreiche, mie elegante Bejuchermenge 
zufammengefunden, und Wends mog=- 
ten die Gäjte dafelbft in folcher Anzahl 
durcheinander, daß es den Tanzluſtigen 
gar oft an Pla mangeltee Das 
Unterhaltungsprogramm murbe flott 
durchgeführt. Außer den Vorträgen 
der Herren Kleinert und Lehnert, welche 
fo beluftigend wirkten, dab die ‚Hörer 
thatjächlich nicht aus dem Lachen her- 
ausfanten, murden bie vom Gefang- 
berein ee aus Apondale mit 
großer Verve gejungenen Chorlieber 
mit ftürmifchem Beifall aufgenommen. 
Frl, Freefe; tote aid die’ Damen’ Krü: 
ger und Ledband riefen mit ihren Bor- 
trägen ebenfalld große Begeiflerung 
mad, die fi) in allgemeinem, anhalten: 
dem Applaus befumdete und auch der 
Athlet Kortgroß fand mit feinen Krafi- 
leiftungen ungetheilte Bewunderung. 
Die flotte Tanzmufif regte Jung und 
Alt an, fich im Reigen zu drehen. Für 
Speife und Tranf, die befannilich Leib 
und Geele zulammenhalien, mar auf’? 
Beite vorgeforat, und die Schanfmwärter 
nebft Gehilfen Hatten biß zum frühen 
Morgen, wie der Vollgmund faat, „alle 
Hände voll zu thun“. AS die Ceele 
des Ganzen erwies fich Frau Karolina 
Kraufe, die rührige Präfivdentin des 
Vereine. Sie führte die Polonatfe an, 
mit welcher das TFefi eröffnet wurde; Fe 
hielt die Begrüßunggrede, melche nicht 
verfehlte, großen Eindrud auf die Be- 
fucher zu machen und in benfelben bie 
rechte Stimmung zur Feier des Stif- 
tungsfefled madhzurufen; fie mar all 
zeit gefchäftig, um hier dem Verein neue 
Treunde zuzuführen, dort alie zu be= 
grüßen und unermüblih im Xntereffe 
des Vereins ihätiq zu fein. Darin gin- 
gen ihr die Mitglieder des Feſtkomites 
bereitwilliaft und frohgemuth zurYand. 
Es waren die bie Damen Magdalena 
A Rouife Schmidt, Dora Wie, 

orothea Schall, Minna Trombridge, 
Sophie Burmeifter, Anna Rebenftod, 
Yrieberife Martin, Dorothea Wilhelm, 
Louife Krüger, Anna Henning, Marie 
Nifh, Elfie Forfter, Lina Hermann 
und Marie Idskowski. Der junge Ver— 
ein kann auf den Erfolg ſeines erſten 
Stiftungsfeſtes mit Stolz zurückblicken 
und wird unzweifelhaſt noch manche 
derartige Feſtlichkeit mit ſchönem Ge— 
lingen veranſtalten können. 

Das deutſche Karnevals-Pik— 
nit in Brands Park nahm einen in 
gefelichaftlicher Hinficht durchaus be- 
friedigenden Berlauf. Der Befucdh ber 
Teltlichkeit ließ allerdings infomweit, als 
die Betheiligung ber Vereine in Be- 
trat kommt, manches zu münfchen 
übrig. Die immerhin zahlreichen Säfte 
hatten 'e8 nicht zu bereuen, fich einge- 
funden zu haben, denn fie vergnügten 
fi prädtig. Das deutfche Lieb murbe 
bon berjchiebenen Gefangvereinen zu 
Ehren gebracht; Bemwegungsfpiele wur: 
den veranftaltet; auf dem geräumigen 
Zanzplat gaben fi) die Tanzluftigen 
mit vollem Behagen den ihnen bort 
blühenden Freuden bin; e8 mar ein 
echt deutfches, frohes, feftliches Xrei- 
ben, daß fich dort abfpielte. Syür den 
gain des großen deutſchen Herbit- 

arnenals dürfte die Feſtlichkeit jedoch 
leinen erheblichen Beitrag abgeworfen 
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Das Feſtlomite des Raſfauer— 
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hatte das Piknik, trozdem es ganz an 
den Schluß der Sommerſaiſon hatte 
—— werden müſſen, doch noch ſeinen 
Zwed erreicht, der vornehmlich darin 
beſtand, den Mitgliedern des Vereins. 
ihren Familienangehörigen und auch 
den zahlreichen Freunden und Bekann⸗ 
ten einige frohe Stunden unter freiem 
Himmel zu bereiten. 


Die englifhe Bühne. 


Dearborn Theater — Ein 
neues Stüd von Opie Read, deſſen 
Schauplat der Dichter nach Georgia, 
in die Nähe von Atlanta verlegt hat, 
und worin er ba8 einfache ‚in fich ab- 
gefchloffene Leben einer Yamilie jchil- 
dert, an welcher diegeit, welche jeit der 
vor Hunderten von Nahren erfolgten 
Einwanderung ihrer englijehen Grün- 
ber verflojfen ift, fo fpurlos vorüber- 
gegangen wie nur irgend möglich Tteht 
auf dem Spielplane ber ftändigen Ge- 
jelichaft diefes Theaters. Diefelbe er- 
Dffnet joeben den fünften Jcahreszyflus 
ihrer Vorftelungen und wird jich mäh- 
rend beöfelben hoffentlich noch mebr in 
die Gunft des Publitums hineinfpie- 
len, als e& ihr bereit3 gelungen ift. Von 
den bewährten alten Kräften der Ge- 
fenfchaft find von der Direktion bie 
nachgenannten miederum gemonnen 
worden: Gmmet Corrigan, Wm. 
Evarts „arry Stubbd, Mamie Ryan 
und Louife Rial. Neu angeftellt find 
unter Anderen: John Waldron, James 

tcOann, Ulerander Gaben, PBerch 
Sharpe, Lida MeMillan und Ruth 
Blake. Für das gegenmärtig zur Auf: 
führung gelangende Stüd ift außer- 
dem ber als Dialekivihter und Vor: 
tragsfünftler gleich ausgezeichnete Col. 
Mm. Vilcher für die Wiedergabe ber 
Bartie eines prächtigen alten Woll- 
fopfes engagirt. Die Handlung des 
Stüces dreht fich um die Hand eine 
jungen Mädchens, das, ohne felber et= 
was davon zu mwilfen, eine reiche Erbin 
ift, und welche aus diefem Grunde ein 
gemwifjenlofer Intriguant zu kapern 
bemüht iſt, indem er aus der Neigung 
des jungen Mädchens für die Theater— 
laufbahn Kapital zu ſchlagen ſucht. 

MecVickers. — Chauncey Olcott, 
der beliebte Darſteller iriſcher Dialekt— 
rollen, tritt hier in einem neuen Stücke 
auf, welches von ſeinem Impreſario, 
Hrn. Auguſtus Pitou, für ihn geſchrie— 
ben worden iſt. Die Handlung des 
Stückes ſpielt in Limerick, der durch 
ihre Spitzen-Induſtrie bekanntenStadt 
an den maleriſchen Ufern des Shan— 
non-Fluſſes. Die Uferſzenerie des 
Fluſſes, beſonders die Partie an den 
Fällen von Doonas, wird auf's Wirk— 
famſte zur Geltung gebracht. Herr Ol—⸗ 
cott produzirt ſich in dem Stücke nicht 
nur als tüchtiger Schauſpieler, ſondern 
auch als Geſangskünſtler. Er hat ſel— 
ber für dieſes Stück vier neue Lieber 
fomponirt„hpn denen er fich eine bebeu- 
tende Wirkung verfpriht. Die Dauer 
bes Gaftjpiels ift auf drei Wochen be- 
rechnet. mite 

PBomerg — Wie fih’d erwarten 
ließ, hat das von einer prüden Kritif 
über dad neue „Zug: und Kaffenftüd“ 
der Dame Bingham aefällte Verbam: 
mungäurtheil den Erfolg gehabt, wel- 
chen die Unternehmerin davon erhoffen 
durfte. Der Andrang zu den Auffüh- 
rungen von „A Modern Magdalen“ 
fönnte nicht ftärler fein, wenn an dem 
Stücke wirklich etwas wäre, was das 
Intereſſe rechtfertigen würde. Wie die 
Sache liegt, werden die nicht gerade 
Senſationslüſternen durch den Beſuch 
der Vorſtellungen zwar theilweiſe ent⸗ 
täuſcht und verſtimmt, zum Theil aber 
auch wieder entſchädigt durch die wah— 
ren Kabinetsleiſtungen, welche von den 
Herren Dixey, Lackeye und Gottſchalk 
in den von ihnen übernommenen Rol— 
len des Stückes geboten werden. 

Great Northern. — Charles 
und Dan Maſon, die beiden beliebten 
Dialekt-Komiker, treten während die— 
ſer Woche in der muſikaliſchen Bur— 
leste „Rudolph und Adolph“ hier auf 
und werden ihr Nublikum ſo gut un— 
terhalten, wie man e3 von ihnen "*nn 
immer gemwehnt gemejen ift. Die Bur- 
legte ift von Charles Nemman für die 
beiden Mafons gerieben und gibt 
denfelben audgibige Gelegenheit zur 
Entfaltung aller ihrer Talente, befon- 
ders ihrer fabelhaften Gelenfigfeit. 

Studebaker — Um Dienftag, 
den 23. September, findet hier die Er- 
öffnungsvorſtellung des f mehrmo— 
natliche Dauer berechnelen Gaſſſpieles 
der ausgeſuchten Geſellſchaft ſtatt, wel⸗ 
che DirektorSavage für die Aufführung 
der neuen Lüders'ſchen Operette „The 
Prince of Pilſen“ zuſammengeſtellt hat. 
Die Handlung der Operette ſpielt ſtark 
in das HeidelbergerStudentenleben hin⸗ 
über, und zu den zugkräftigſten Num— 
mern des Werkes gehört eine Anzahl 
von Studentenliedern, die von einem 
trefflich geſchulten Chor in vollendeter 
Weiſe zu Gehör gebracht werden. 

GrandOperaHouſe. — Ende 
dieſer Woche wird der Zauberer von 
Oz den wunderſamen Apparat unwi— 
derruflich einpacken, mit dem er ſo lange 
Zeit hindurch ein zahlreiches Publikum 
entzückt hat. In der nächſten Woche 
wird ſich Herr Otis Skinner in dieſem 
Theater mit ſeinem neuen hiſtoriſchen 
Schauſpiele „Lazarre“ produziren, das 
neulich bei einer in Sheboygan vor ei⸗ 
ner ſehr kritiſchen Zuſchauerſchaft, die 
ſich dazu aus Chicago und Milwaukee 
eingefunden, beranſtalteten Probe-Auf⸗ 
führung ſehr gut gefallen hat. Vom 12. 
Oltober an wird Herr Hamlin im 
Grand Opera Houſe auch wieder die 
im dorigen Winter ſo beliebt geworde⸗ 
nen Sonntags-Nachmittags-Konzerte 
ſtattfinden laſſen, und zwar ſtellt er 
für dasEröffnungs-Konzert einen ganz 
beſonderen Genuß in —2 nämlich 
einen neuen Lieder⸗Zyklus von Richard 
Strauß. 

$llinois Ihex ten 


— Yin 


— — —— 


Gemeinden jener durch ihre Gaſtfreund— 


| Kongrefieg dürf® ein noch größere: 


melche eö verurfacht bat, bie Szenerien 
und ben fonftigen fomplizirten Appa- 
tat für die Aufführung in London zu 
eriverben. An ber richtigen Voraus⸗ 
fegung, daß die Bekundung eines ſchö— 
nen Vertrauens fih am eindrudsvoll 
fien erweifen wird, fünbigt die Ditel- 
tion-jegt jchon an, daß man vier Wo- 
chen im Voraus Sihe für Vorftellun- 
gen belegen könne. Bald mwirb e3 denn 
auch wohl fo mweit fein, baß „auf vier 
Wochen im Voraus“ Alles verkauft if. 

Homard3. — n dem renopirien 
und jet auf dad Bmedmähigfte ein- 
gerichteten Homarb’fchen „Yamilien: 
theater“ an der Ede von Lincoln und 
Belmont Ave. wird. in diefer Woche 
zur Eröffnung der neuen Spielzeit ein 
Drama aus dem Börfenleben gegeben, 
betitelt „Ihe Plunger.“ Die Ein- 
trittöpreife find biefelben geblieben, 
wie früber. 


Der Zentralverein. 


Neuregelung des Wittwen- und WMaifen- 
fonds des großen deutihen Katho: 
likenbundes. 

In den Tagen vom 21. bis zum 25. 
September wird ſich der deuiſche rö— 
miſch⸗katholiſche Zentralberein in 
Evansville, Ind., verſammeln. Seitens 
der zahlreichen deuiſchen katholiſchen 


ſchaft rühmlichſt belannten Stadt in 
unſerem Nachbarſtaate ſind für dieſe 
Verſammlung umfaſſende Vorkehrun— 
gen getroffen worden. Der Beſuch des 


werden, als der des letzten, ſind es doch 
ſehr wichtige Fragen, welche zur Ver— 
handlung kommen werden. Bekannilich 
wurde vor mehreren Jahren aus guten 
Gründen eine Neuverwaltung des 
Wittwen- und Waiſenfonds des Zen— 
tralvereins beſchloſſen und ein Sachver⸗ 
ftändiger, Yadler aus Nem York, m.t 
der Aufgabe betraut, einen Entwurf 
außzuarbeiten, damit der Fonda auf 
einer rein mefchäftlichen Unterlage ver= 
waltet werde. Diejer Herr mirb nun 
einen Plan vorlegen, melcher fo prafs 
tifch fein fol, daß deffen Annahme auf 
wenig Widerftand ftoßen dürfte. Der 
Zentralverein wird ferner formell fich 
dem großen amerifanifchen Katholiten- 
bunde anfchließen. 

Die deutjchen Gemeinden von Chi: 
cago werben auf dem Kongreß jehr Stark 
vertreten fein. Die Abgefandten mer: 
den am Samftaa, den 20. September, 
Nahmittaad Halb 2 Uhr, vom Bolt 
Str.- Bahnhof aus auf der Thicago & 
Eaftern-Bahn die Reife nach Evanspille 
antreien und ihnen werben ich die Ver- 
treier von Wisconfin und Minnefota 
anfchließen. Die Rundfahrt loſtet 
58.68, 
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Das Befte gegen Nhenmatismus— Eimer & Amen» 
Rezept rt. Wl. Berühmt wegen ſeiner vielen thats 
ſächlichen Heilungen. 
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Der Fleiſchhändler⸗Truſt. 


Er wird am 1. Oktober ſeine Thätigkeit 
eröffnen. 

Obwohl die eigentliche Organiſa⸗ 
tionsberſammlung des in Ausſicht ge— 
nommenen Fleiſchhändlerverbandes erſt 
heute gegen Abend ſtattfinden wird, ſo 
galt es in den Kreiſen hieſiger Inter— 
eſſenten doch ſchon heute Vormittag als 
ausgemacht, daß J. Ogden Armour 
zum Präſidenten des Verbandes aus— 
erſehen ſei und dieſes Amt auch anneh— 
men werde. Am erſten Oktober ſoll 
die gemeinſchaftliche Thätigkeit des 
Truſts beginnen, bis dahin werden die 
einzelnen Firmen ihre derzeitige Ge— 
ſchäftsführung beibehalten. „Der Ver— 
band der Fleiſchhändler will ohne wei— 
tere Heimlichthuerei in der amerikani— 
ſchen Handelswelt ſeinen ihm gebüh— 
renden Platz einnehmen“, ertlärte ein 
demſelben naheſtehenderChicagoer Ban— 
kier, und fuhr dann fort: „Dieſe Ver— 
einigung iſt kein Truſt in dem bekann— 
ten bäßlichen Sinne des Wortes, fon= | 
bern eine Verfchmelzung von Firmen, | 
die dadurch, daß fie gemeinfchaftlich | 
ihre Gefchäfte betreiben, die Verwal- 
tungsfoften herabmindern und den 
Fleiſchhandel auf eine gewinnbringen⸗ 
dere Grundlage bringen wollen“. 

— — — — 


ſonſul Ruber. 


Der neue Vertreter der öſterreichiſch- unga- 
rifhen Regierung in Chicago. 

Dr. Hand Schmwegel, Vermwefer des 
biefigen öfterreihifch-ungarifchen Kon- 
fulates, wurde von feinem Poften nad) 
Mien zurüdberufen, mo er für eine 
wichtige Stellung im diplomatifchen 
Dienft in Auzfiht genommen worden 
ift. AS vollbeglaubigter Konful wird 
Herr Wlerander Nuber nad; Chicago 
zurüdtehren, welcher früher bier ala | 
Bize-Ronjul wirkte und dann nad 
Pittöburg verfegt wurde, mo man fei- | 
ner benöthigte, um Gchiierigfeiten | 
aus dem Wege räumen zu können, die 
fich feiner Zeit der zahlreichen, in bor- 
tiaen Eifen- und Stahlfabriten be- 
Thäftigten Böhmen und Glovaten we— 


| gen im Verkehr der öfterreichifehen mit | 


| 
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ber Bundesregierung eingeftellt hatten, 
Herr Nuber ift ein geborener Deutfch- 
Ungar, 36 Yahre alt und bat in bie- 
fen Lande feit zwölf Jchren im Kon- 
fulardienfte eine nach jeder VBeziehun 
bin jehr erfpriehliche Ihätigfeit ent- 
faltet 


Ehewirren. 

MWbite Damfon, derBetriebsleiter der | 
Retail Merchants’ Affociation Mutual 
Fire Anf. Co., 164 2: Salle Str., ift 
heute von feiner Gattin, Ellen Damfon, 
auf bedingte Scheidung berflagt mor= 
den. An der, im Streiägericht anhängig 
— Klage wird dem Manne 

rauſamkeit und Ehebruch zum Vor⸗ 
wurf gemacht. Seit zwei Jahren ſoll 
er jeine Familie ſehr vernachläſſigt 
und nicht gehörig für fie geforat haben. 


Damon behauptet, ihr Gatte fei 


t 
betbeiligt 
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Glaänzendes Gaſtmahl. 
Wird zu Ehren des Präfidenten veranftaftet 
werden. 


Ganz großartige Vorkehrungen mer- 
den für das Galtmahl getroffen, mit 
welchem Präfivent Roojevelt am 3. 
Dttober gelegentlich des Bejuches ge- 
ehrt werben foll, welchen er an diefem 
Jage Chicago abftatten wird. Die 
Feſtlichkeit wird im Theaterſaale des 
Auditorium ſtattfinden. Einladungen 
werden an 850 Perſonen ausgeſchickt 
werden. Jedem eingeladenen Gaſt wer⸗ 
den mehrere Einlaßkarten für Freun— 
de zur Verfügung geſtellt werden, wel⸗ 
che dann dem mauſe aus einiger 
Entfernung werden beiwohnen können. 
Als Ehrengäfte find, von dem Bräfi- 
benten abaefehen, der Gouperneur, der 
Mayor, die Konfuln fremder Mächte, 
die Bundesrichter, die Bundes-Senato- 
ren unfere® Staates und folche höhe- 
ren Dffiziere der Bundesarmee und 
der Flotte in Ausficht genommen, mel- 
he fi zur Peit bes Feſtmahles in 
Chicago befinden mögen. Die Koften 
des Mahles werden bon Heren Gun- 
tber, dem DVorfiger de Banteit-Aus- 
Ihuflfes, auf $15,000 veranjchlagt. 
Den, Vorfig an der Tafel wird Herr 
Hank DO. Lomben führen, einer der 
Schwiegerjühne des verftorbenen Geo. 
M. Bullman, 

Die Vorbereitungen liegen in ben 
Händen folgender Ausjchülfe: 

Bankett — Charles %. Gunther, 
Charles Heneotin, 
Harıy Rubens, Theodor KR. Long und 
Charles 3. Barnes. 

Einladungen — James E. Patter- 
fon, James Howard Fehler, H. ©. 
Chatfield-Taylor, John Farfon, Lub- 
low ©. Sherwood und Arthur 3. Ca= 
ton. 

Vorkehrungen — Charles Henro- 
tin, Harry ARubend, Honore Palmer, 
Sames E. Batterfon und Milmard 
Adam. 

Am Stabtrathafaale waren heute die 
nachgenannten Herren von dem ge= 
meinfamen Ausfhuß für ben@mpfang 
und die Bemirthung de3 Präfidenten 
Roofevelt bei deflen für den 3. Oftober 
in Ausficht ftehenden Befuch in Chis 
cago über das Programm in Bera- 
thung: %. €. Donald, Thos. D. 
Knight, Frank O. Lowden, E. P. Ro— 
ſenthal, Chas. Henrotin, Jas. C. Pat⸗ 
terſon, Henry C. Lytton, Max Rabi— 
noff, Wm. R. Harper, Oscar L. 
Triggs und James Howard Kehler. 
Man hat die Zeit des Präſidenten end— 
giltig eingetheilt, wie folgt: 

9:00 Uhr Empfang beim Hamilton⸗ 
Klub; 9:30 —Empfang beim Preß—-— 
Klub; 10:00 — Beſuch der North— 
weſtern Univerſith zur Einweihung von 
deren neuem Gebäude an der Südoſt— 
Ecke von Lake und Dearborn Str.; 
11:200 bis 2:30 Nachm. — Chicago 
Iniverfity; 2:45 — Empfang beim 
Rafefide - Klub; 3:15 — Maffenver- 
fammlung im Eolifeum; 4:30 — Liga 
der republifanifchen Klubs; 5:00 bi3 
6:00 — Empfang bei den Frauen 
Klubs; 7:00—Bantett im Aubditorium, 

Es mird ein Bürgerausſchußk er: 
nannt mwerben, welcher dem Präfiden- 
ten entgegenfahren fol. Die Vermal- 
tung der U. Sentral-Bahn erklärt fich 
bereit, diefen Ausſchuß bi nad 
Sprinafield zu befördern, wo ber 
Maggon der Gefellihaft um halb drei 
Uhr Morgen? dem Zug de3 Präfiden= 
ten angehängt werben würde. 


Grche Zunahme. 


Der Srachtverfehf auf den großen Seen in 
der eriten Hälfte des Jahres. 

Laut Beriht bes Bunded-Bureaus 
für Statiftif, welcher fi au’ 144 Em: 
pfangs- und 217 Verfandi-Häfen an 
den großen Binnenfeen bezieht, belief 
fich mährend der mit dem 31. Quli d. 
J. abgefchloffenen fieben Monate bie 


 Anfubr in den Empfangs-Häfen auf 


insgefammt 25,718,826 Ionnen an 
Gewicht, eine Zunahme ven 6,827,569 
Tonnen im®ergleich mit verfelben Zeit- 
ſpanne des Vorjahres. Das Geſammt⸗ 
gewicht der Güter, welche von den Ver⸗ 
ſandt-Häfen aus verfrachtet wurden, 
betrug 26,876,006 Tonnen, gegen das 
Vorjahr eine Zunahme von 7, 
222,672 Tonnen. In den Häfen von 
Chicago, Milwaukee, Duluth, Cleve⸗ 
land und Buffalo ſtellten ſich die An— 
fuhr und der Verſandt auf je mehr als 
vier Millionen Tonnen. Der Verſandt 
von Erz und Mineralien — Kohlen 
ausgeſchloſſen — belief ſich auf 13, 
377,912 Tonnen, gegen 9,083,932 im 
Vorjahr, was fomit eine Zunahme von 
nicht weniger als 47.3 Prozent aus 
madbt. Der Berfandt von Kohle ftieg 
bon 3,670,871 Tonnen im Vorjahr auf 
4,652,323 Tonnen in bdiefem Yahr. 
Etwas weniger al3 bie Hälfte der Ge— 
fammtfracht auf den großen Seen ent- 
fiel auf Erz. In den fünf obenge- 
nannten Häfen betrug die Ausfuhr zu= 
fammen 11,421,099, der Berfandt 11,- 
455,544 Tonnen. 

Die Zahl der einlaufenden Fahrzeuge 
in die Empfangshäfen der großen Bin- 
nenfeen betrug 37,413, die der auglau= 
fenden 37,798; bie erfteren hatten einen 
regiftrirten Tonnengehalt von 36,087,- 
876, die lehteren einen folcden von 35,- 
786,701 Zonnen. 


Kleidermaherinnen-H#onvdent. 
Arne 


In der großen Halle des ine Artd- 
Gebäudes begann Heute bie Jahres- 
Konvention der „National Dreb- 
maler3’ Affociation“, bie — verbunden 
mit einer einſchlägigen Ausſtellung 
von Kleiderftoffen, nach der neuesten 
Mote gefchnittenen Kleidern und allen 
möglichen zum meiblicden Anzug gehö- 
rigen Sachen — bis Ende der Woche 

hren wird. Es werden in den Si⸗ 
— über in das Fach der 

ungstunſt einſchlägige Fragen 
gehalten und durch die ausgeſtellten 
enſtände augenſcheinlich erläutert 


Honore Palmer, 
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Kleiner Polizeimelder. 


£ewinfohn verhaftet.-Abgefaßte Einbrecher 

— Einer der angeblichen: Polisiftenmörder 

in Jowa verhaftet. — bühnentolle 

Cochterchen. 

Der Anwalt Sol. Lewinſohn, wel⸗ 
her von Victor Britton, 1922 Mici- 
gan Üve., der Veraußgabung einer 
werthlofen Bantanmweif;ng über $500 
bezichtigt wird, wurde geftern Abend 
an ber 35. und State Str. verhaftet. 
Lewinſohn ſoll Britton gefagt haber, 
er babe die Anmweifung in Zahlung er- 
halten. Leminfohn ift ein Bruder des 
hefannten aleihnamigen Wirthes. 

Frank Raymond, weicher jhon drei 
Zudthaustermine, zwei in Joliet, bin- 
ter jich hat, jigt in Weft Union, Joe, 
mit drei Sameraden hinter Schloß 
und Piegel, um ih auf Ans 
Hagen des Tafchendiebftahls ‚zu verant= 
worien. Sollte die heute dort zufams 
mengetretene Grandjury feine Anklage 
gegen Raymond erheben, jo mwirb der 
bon bier abgejandte Bolizeifergeant 
Mooney ihn mitnehmen. Die biefigen 
Polizeibehörben behaupten nämlich, Bes 
meife zu haben, daß Raymond am ber 
Ermordung der Boliziften Depine und 
Pennell betheiligt gemwefen fei. Auf den 
zweiten Mörber wird noch gefahndet. 

Hilfzrabdiner Morris Miller bon der 
orthodoren Shynagogengemeinde Obhado 
SholomMarianpol, Canal und Liberty 
Straße, will fih an bad Jugend» 
gericht menden, um feine halbermad- 
fene Tochter Dora am Auftreten in 
Slidmans Theater zu verhindern. Dora 
bat eine unbeveutende Rolle inne, fol 
aber viel Talent und eine gute Stimme 
haben und mirkt feit Eröffnung ber 
Winterfpielzeit an dem genannten jü- 
difchen Theater mit, maß den firengen 
Slaubensfäten ihres Waters fehr zus 
wider if. Dora erflärt, fie molle 
Schaufpielerin werden, und da fie über 
14 Yabre alt ift, vermochte die Polizei 
dem Erfuchen des Vaters, fie zu verhafs 
ten, nicht zu entjprechen. 

Hrant Macauley, 18 Jahre, 28 Ders 
non Park Place; Louis Williams, 18 
Jahre, foeben au8 Xeras zugereift, und 
Yas. Rapota, 329 Augufta Str., murs 
den gejtern Abend ermifcht, als fie aus 
dem Kohlenloche vor dem Kleiberge- 
Ihäfte von John Groffe, 842 Milwaus 
fee Apve., beraudfletterten und dann 
Reipaus zu nehmen verfudten, Sie 
trugen ganz neue Anzüge. 

Edward Koyce hatte geftern Abend 
mit feinem Schwager Geo. Eonnolly, 
194 W. Adams Str., Streit und mur- 
de in bie rechte Seite aeftochen. Der 
TIhäter fol Edward Hogan fein. Die 
fer, jowie Auguft Dreffen, Jas. Mans 
gan, Mm. Lane und Frank Kelly, ans 
dere Gäfte Connollys, wurden gefäng« 
lich eingezogen. 

Einbredder hatten geftern früh im 
Haufe des Polizeileutnants YohnSule 
livan, 3933 Yndiana Upe., einen Korb 
toll Silberzeug gepadt und wollten fidh 
gerade entfernen, ald Sullivans Baler 
ifnen im, Chzimmer entgegentrat. 
Einer der Kerle hielt dem alten Herrn 
die Blendlaferne ins Geficht und_ber 


‚andere feuerte zwei Schüffe auf iht ab, ' 


die alüdlichermweife fehl gingen. “ebt 
pfefferte auch Sullivan auf die unter 
Zurüdlaffung ihrer Beute entfliefen- 
den Verbrecher ein, doch entlamen Dies 
jelben. Erjt Später ermittelte Herr 
Sullivan, daß fein Revolver nur blind 
geladen war. Die Silberfachen waren 
Hochzeit3gejchente, welche die unlänaft 
verheirathete Schmwefter des Leutnant 
an ihrem Ehrentage erhielt. 

. rn 


Daffernoth. 


Die Bewohner von Brighton Park 
feiden heute an Waflermangel. Ald bie 
Hausfrauen heute früh die Krahnen 
öffneten, floß nicht3 heraus und ala 
Stunde um Stunde verrann, ohne daß 
dad Wafler wieder zu laufen begann, 
mendeten fie fi an den Leiter der Ab- 
theilung für bie- Vergrößerung bed 
Waſſerleitungsſyſtems. Es wurde fo= 
fort eine Unterfuhung borgenommen 
und ermittelt, daß eine der großen 36= 
zölligen Hauptröhren an der 36. Str. 
und Kebzie Abe. geplagt fei. Man that 
zwar fofort geeignete Schritte, um ben 
Schaden auszubeffern, aber infolge ber 
Größe des Bruchs nimmt die Arbeit 
geraume Zeit und vor Morgen früh) ift 
feine Abhilfe zu erwarten. Die MWaf- 
jernoth erfiredt fich über bie ‚ganze 
Siüdmeftfeite von der 31. Str. füblie 
und bon ber Afhland Ave. mweitlid. 
Die Röhre ift die Hauptfpeiferöhte, 
melche von der Pumpftation im Een 
tral Park ausgeht. Die Bemohner de& 
in Mitleivenfchaft gezogenen Stabi» 
theiles behelfen fich inzwifchen mit 
Brunnenmafler. 


rd 


Dieder Daheim. 


Alderman Coughlin ift von ber Yes 
rienteife, die er nach bem Felfengebir- 
ge unternommen, wohlbehalten wieder 
heimgefehrt und machte heute bem 
Manor feine Aufwartung. Er faate, 
taß er beabfichtigt gehabt hätte, dem 
—— ei Dong —— 
einen Bären oder Löwen mitzub 
es ſei aber von ſolchem Gethier meit 
und breit nicht? zu fehen gemeien. 
MWahrfcheinlich habe Präfivent Roofes 
pelt gelegntlich feiner Iekten aroßen 
Stagdfahrt die ganze Brut mit Haut 
und Haar audgerottet, 


— — — 


— leberfhlau. — Doktor: „Sie 
fcheinen fi nit an meine Vorſchrift 
zu halten, Herr Baron, ich erla 
Yhnen täglich eine Zmanzig-Pfennig- 
Zigarre.“ — Patient: „Ob do! 
rauche nur für zwanzig Pfennig 
lih und zwar vier Fünf-Pfennigsgir 
garten.“ ——— 

* Wenn Jemand ſich für hochfeine 
Bu me _ ei 

ren u ’ — J 
— Ape., einen Bein abflatten. 


J— 





„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 15. September 1902. 


———— — —— ——e — ——— 


„Was wir thun ſollten, iſt, ſparſam zu fein in unſerer 


Pros 


t, ſparen, ſolange wir können, und ſtarkl ſein, wenn 


die Stürme herankommen. Was immer kommt, laßt uns ge⸗ 
ſchützt ſein durch die Anwendung der Sparſamkeit, während 
wir Alle gute Befchätfigung haben.“ Billiam M’Hinich 
in einer Rebe, bie er gehalten in Roanofle, Ba, am 29, 


April 1901. 


Beginnt ein Spar-Konto mit einem Dollar. 


3 Proz. Binfen 


erlaubt, zweimal im Jahre ausbezahlt. Spredht vor für eine 
Metall-:Bant. Ahr habt die Banf— wir haben den Schlüfiel. 


Royal Trust Company 


Spar-Departement— Offen Montag Abends von 6—8 
Eine Staats-Bant—Etablirt 1891. 


Royal Insurance Building, 169 Jackson Boulv. 


‚Brot md Spiele“. 


Die öffentlichen Gaftereien der re- 
publifanischen Partei. 


Werden entwürdigend genannt. 


Demofraten werden fie zu Angriffen aus 
nuten.—Die zleiſchtöpfe im County⸗Ge⸗ 
bäude. — Ein neuer Bewerber um die 
republikaniſche Mayors⸗Kandidatur. 


Die republikaniſchen Führer, welche 
am Samſtag im Sans Souci⸗Park ei⸗ 
ne große Menge Volks nach altrömi⸗ 
ſchem Muſter bewirthet und unterhal⸗ 
ten haben, treffen Vorkehrungen zu 
einer ähnlichen Gafterei auf der Nord» 
feite, mo man den Mafon’schen „Sunny 
Side Park“ zum Schauplaß der Haitd- 
lung gewählt hat. Das „Preisrichter- 
Kollegium” vom Sans Souci⸗Park 
wird noch einige Tage mit der Ber- 
theilung der 3000 Preife zu thun ba= 
ben, melche porgeftern zum Wohl der 
Damen vergeben morben find. — Von 
bemofratifcher Seite will man ben Re- 
publikanern diefes Spiel erjt nachträg- 
li zu verberben fuchen, indem man 
fämmtliche KRampagnerebner der Par- 
tei anmeifen mwird, auf daß Entwiürbis 
genbe derartiger Veranftaltungen bins 
zumeifen, beren Iheilnehmer von be= 
nen, welche bergleichen planen und 
durhführen, ala „Pleb3“ betrachtet 
würden, ald gebanfenlofe Menge, die 
man mit „Brot und Spielen, füdern 
fönne, um fie fpäter nach Herzenzluft 
zu fchinden. 

An ber Verfammlung, melde bie 
County Democracy geitern abaehalten 
bat, machte e3 fich bemerkbar, daß in 
dieſer ehrenwerthen Körperſchaft zwei 
verſchiedene Strömungen vorherrſchen. 
Herr Kiolbaſſa und verſchiedene An— 
dere, von der Partei für County-Aem—⸗ 
ter aufgeſtellte Kandidaten, hielten 
feurige Anſprachen, worin ſie die 
Fleiſchtöpfe ſchilderten, an welchen ſich 
im County⸗Gebãude die demokratiſchen 
Parteigänger es würden wohl ſein 
laſſen können, wenn es ihnen gelingt, 
im November am Stimmkaſten den 
Sieg zu erringen. Sekretär Burke ſaß 
bei dieſen Ausführungen ſtarr und 
ſtill auf ſeinem Platze, „als wie ein 
ſteinern Bild“. Der an Stelle des ab— 
weſenden Präſidenten Powers den 

Vorſitz führende Vize-Präſident Brun⸗ 
jes that ebenſo wenig, als ob ihm die 
Schilderungen Freude bereiteten. Drai⸗ 
nage⸗Kommiſſär Webb, Steuer-Aſſeſ— 
ſor Grah und andere Rottenführer, die 
bisher als Gefolgsleute von Burke ge- 
golten haben, waren dafür um ſo frei⸗ 
gebiger mit Beifalls-Bezeugungen, und 
ein zahlreicher Chor ſchloß ſich ihnen 
an. — Bon Herrn Burke heißt e8, daß 
er nach der heute fhattfindenben Situng 
bes County-Zentralfomites, in melcher 
bad Qulen’fche Kampagne = Komite 
„amtlich“ als folches anerkannt werben 
fol, für mehrere Wochen nach dem 
Dften reifen werde, um — menn bie 
Sahe im November fchief gehen follte 
— feine Hände in Unfchuld mafchen 
und dem Sriegöpolfe der Partei den 
Gedanken nahe legen zu können, daß 
es anders gekommen ſein würde, wenn 
man den alten Generalſtabs⸗Chef nicht 
zur Seite geſchoben hätte. 

In den Reden, mit welchen Herr 
Kiolbaſſa, Herr Dillon und Andere 
den Patrioten von der County Demo— 
crach den Mund wäfſrig zu machen 
verſuchten, betonten dieſe Herren, daß 
in der Stadthalle — unter der leidigen 
ZivildienſtOrdnung — für „treue 
politifche Landstnechte” wenig mehr zu 
bolen fei, daß aber in der Coımty-PVer- 
waltung für folde Milh und: Honig 
und andere fhöne Sachen noch immer 
in großen Mengen fließen — e& handle 

nur barum, dicht genug heranzu- 


n. 

Im ‚Chicago Athletic Club“, dem 
durch die große Zahl feiner Mitglie- 
der und das Anſehen welches viele von 
ihnen genießen, ziemlich einflußreichen 
Turnverein engliſcher Zunge, wird ein 
lleiner Buhm“ gezüchtet, welcher des 
früheren Alderman William Hale 
Thompfon Aufftellung als republifani- 
ſcher Mayors⸗Kandidat bezwecken ſoll. 
on iſt, als er ſeiner Zeit in der 

> Ward als Gegenkandidat für 
bden damaligen Alderman Gunther auf⸗ 
murbe, bon Mabor Harrifon 


— vxerſchiedenen Kampagnereden ſpöt⸗ 
Ai old „AiNn-Bop” Begeidnet wor- 
.. den, alß ein —1—— —8 verzo⸗ 
rei un p⸗ 
Ban ein eifriger Sportö- 
mann unb Turner, bem gerabe biefe 


republikaniſche Stadtraths ⸗Kandida⸗ 
tur in der Hoffnung, daß es ihm ge— 
lingen würde, den biederen Coughlin 
aus dem Sattel zu heben. Da er die 
Kandidatur nicht erhielt, iſt ihm dieſe 
Kraftprobe erſpart geblieben. In der 
Zwiſchenzeit hat er es aber berftan« 
den, ſich in dem volkreichſten Theile der 
Ward die Leitung der Parteimaſchine 
zu verſchaffen, und es heißt, daß She⸗ 
riff Magerſtadt nicht abgeneigt ſein 
würde, ihm mit den zwei Wards, die 
er beherrſcht, zu Hilfe zu kommen. Um 
die ı Mahors⸗Kandidatur ſcheint es 
Thompſon übrigens nur deshalb zu 
thun zu ſein, weil ſie ihm Gelegenheit 
geben würde, ſich mit Herrn Harriſon 
zu meſſen, der ihn ſo mißachtend zu be- 
handeln gewagt hat. 

Vize-Gouverneur Northcott, der von 
dem Anwalte Shirra in dem Claſen'⸗ 
ſchen Prozeß als einer von denjenigen 
namhaft gemacht worden iſt, welche 
Gelder, die Staatsangeftellten zur För- 
berung parteipolitifcher Zmede abge- 
nommen morben waren, bei YFaktiond- 
fampfen innerhalb ber Partei vermen- 
det haben follen, will dieferhalb gegen 
Shirra Hagbar werben. Er verfichert 
unter Eid, daß ihm feine Gelder aus 
jenem Yond3 zur Verfügung geftellt 
morben feien, und daß er mit beren 
ga nicht zu thun gehabt 

abe. 


Ueber der Söllen pforte 


Dante's fteht gefhrieben: „Laffet alle Hoffnung yus 
rüd, die hr hier eintretet“. Da unten in diejer 
Öle gibt e8 eben feine Hoffnung, der etwigen 


arter und Bein zu entfliehen. Für die Hölle auf | 


Erden jedoh, melde die an HämorrhoidensSchmer: 
zen Seidenden erbulben, 3 e8 glüdlichermweife eine 
Grlöfung von dem Uebel. Was alle jharfen Ein: 
fprigungen und Salben der Duadfalber. nicht ver: 
mögen, und auch die Operationsmeffer und Schnür: 
fetten. der Chirurgen nicht zu Wege bringen, das 
bolldringt Dr. Silshees Anatefis. Proben frei ver: 
fandt von P. Neustaedter & Co., Box 1216, New 
York. momifr 
— — — —— 


Für die olympiſchen Spiele. 


In europãiſchen Großſtädten macht ſich be⸗ 
reits ein reges Intereſſe bemerkbar. 
Der glänzende Erfolg der Chicagoer 
Weltausſtellung wird auch den hier 
1904 abzuhaltenden olympiſchen Spie⸗ 
len zugute kommen. Schon jetzt iſt man 
drüben in einſchlägigen Kreiſen der 
Meinung, daß die Veranſtaltung der 
Spiele in der jungen Rieſenſtadt ſo 
großartig und auch ſo eigenartig aus— 
fallen wird, wie ſie kaum jemals wieder 
erreicht werden dürften, und deshalb 
iſt drüben das Intereſſe im Allgemei— 
nen weit reger und verbreiteter, als zur 
Zeit in Chicago ſelbſt. Das aus Herrn 
J. Furber jr. La Verne W. Noyes und 
John Barton Payne beſtehende Propa—⸗ 
gandakomite des Feſtausſchuſſes hat 
ſeine Europareiſe beendigt; die beiden 
Letzteren ſind geſtern nach Chicago 
zurückgekehrt, Herr Furber hingegen 
wird noch drei Wochen in Paris ver— 
weilen. Die Heimgekehrten ſind ent—⸗ 
zückt von dem herzlichen Entgegenkom⸗ 
men, das ſie drüben allerorten fanden, 
wo ſie vorſprachen. Namentlich aus 
Deutſchland und aus Frankreich erwar⸗ 
ten fie eine große Betheiligung, aus 
Deutfchland jchon deshalb, meil die 
GSiadt Berlin große Anftrengungen 
macht, die nächfte Olympiade in ihren 
Mauern eröffnen zu fünnen, und da 
in Paris da3 Interefje für diefe Spiele 
bon ihrer legten Abhaltung, während 
der MWeltausftellung, ber noch ein fehr 
reges ilt, fo darf man au) aus Frank: 
reich eine große Beiheiligung von Sei⸗ 
ten der Athletenvereine jorwohl, wie von 
den Militär- und Marinebebörben, er- 
warten. Die Abficht befteht nämlich, 
mit diefen Spielen eine Truppenfchau 
zu verbinden. Man hofft fogar, alö- 
dann eine Ylottenparade hier abhalten 
zu fönnen, da felbft Schiffe von 240 
Fuß Länge und entjprechendem Tief: 
gang mit Berugung bes fanabijchen 
St. Lawrence-Kanals vom Dften aus 
ungefährdet den Chicagoer Hafen er- 
reichen können und die Bundesmarine 
allein viele derartig befchaffene Fahr- 
zeuge zur Flottenſchau alsdann herſen— 
den dürfte. Auf jedenFall wird ſich der 
Chicagoer Feſtausſchuß für die olhmpi⸗ 
ſchen Spiele die größte Mühe geben, 
dieſelben ſo zu geſtalten, daß ſie der 
Stadt zur Ehre gereichen. Da im näm⸗ 
lichen Jahre die Si. Louiſer Weltaus⸗ 
ſtellung von vielen Fremden beſucht 
wird, ſo dürften dieſe dann gerne einen 
Abſtecher nach Chicago machen, wenn 
ihnen hier mit den olhmpiſchen Spielen 
eine beſondere Gelegenheit zur Befrie⸗ 
bigung ihrer Schauluft dargeboten 
wird, | 


Yag d⸗ R aten. 
Ehicago & Northweſtern⸗ Eiſenbahn. 


Herabgeſetzte Raten nach den Jagd⸗ und 
ifcherei-Gründen von Wisconſin und Mi⸗ 
igan. Ausgezeichneter ienſt. Beſter 
Sport ſeit vielen Jahren. Tidets und Büch⸗ 
lein mit d⸗Geſetzen, in 218 Clatk Str., 
Tel. Central 721 und Wells Ste.-Station. 
f15,17,19,22,29,25,27,%9 


Aus Bereinstreifen. 


Das geftern in Palos .- abgehaltene 
Schießen ber Mitglieder bes —— 
Schühenvereins hatte das nachſtehen 
Ergebniß: 


Shheibe: 
König Union — Ring 
Geo. Rerfion..erncsonnene NT Gl 6 22 
8* —— — 58 225 
. Stan ie 218 
I. Dfeiffgd........ sr: 214 
m. Boehmer 105 
2 Queneburg...... Bee 2 210 
x. %of. . Wanner:........193 194 
Dr. U. v.. Belfen 4 
0 — N P 


‚30. Groth. 
M. Grau 


25 
16 
16 
18 

7 
16 
5 
22 
9 
28 
28 


Der Vorfitende des Finanz-Aus- 
fhuffes für den großen deutfchen Kar- 
neval, Herr Yrit Beder, hat zu ber 
morgen Abend in ver. Norbfeite-Turn- 
halle ftattfindenden Delegaten-Ver- 
fammlung beſonders auch die Ge— 
ſchäftsleuie eingeladen. Da jetzt die 
Marſchroute des Karnevals-Zuges be— 
kannt gemacht worden iſt, ſo ſollten 
auch recht viele Bewohner dieſer Stra⸗ 
Ben, wenn fie auch den Vereinen nicht 
angehören, der Sache ein gefteigertes 
Antereffe entgegenbringen. E3 bürfte 
deshalb Jehermann zu empfehlen fein, 
der morgigen Verfammlung beigumoh- 
nen. 

— — — 
Sepnersiheater. 


Die diesjährige Spielzeit der Ro- 
bert Hepnerfchen Gejellichaft beginnt 
am Sonntag, den 5. Oftober, in ber 
Apollo-Halle, mit der Aufführung ber 
tomifchen KRafperfchen Gefangspofle in 
4 Alten „Doktor und Frifeur”. Am 
Sonntag, den 12. Oktober, wirb da3- 
jelbe Stüd in der Sübfeite- Turnhalle 
und am 19. Dftober in der Lincoln= 
Turnhalle gegeben. In der Folge wird 
dann in jevem der oben genannten Lo 
tale in jevem Monat eine deutjche 
Theater-Vorftellung ftattfinden. Das 
Perfonal fett fich mie folgt zufammen: 

Damen: Anna Friedrich, Thereſe 
Gradt, Sidonie Hepner, Hedwig Lange, 
Auguſte Roland, Lilly Roſſi, Käthe Werner, 
Franzisfa. Wander, Nina Zimmermann. 

Herren: Karl Bed, Johann Cunis, 
Paul Dreicher, Franz Fichte, Wilhelm Groß, 
Robert Hepner, Fri Hoener, Adolf Hoenig, 
Herrman Hahnemann, Herrman Himpe, 
Milhelm Kröner, Hugo Kraft, Hugo Müller, 
Mar MWeik, Nobert Zepernid. Stapellmeis 
fter und Chordireftor: Prof. Xudiwig Raud). 


— — > 


Bergunügungs«ZBegweifer. 


OveraHoufe—ibe Wizard of Dr.’ 
orn.—The Harkriders.“ 
bater.—Geihlofien. 
Northern Rudolph & Adolph“. 
er 8’. A Modern Magpdalen.* 

in ot 3. —Dornröshen.“ 
iders.— Old Limerid Tomn*. 
icage Dpera Soufe.—Baupeville. 
ard8.—.XThe Plunger”. 

meib- Garten. — Konzert jeden Abend. 
3i.—Rungert jeden Ubend u Sonntag auß 

& 


mittag 
* ürt Intitate.—Frete Beſucht⸗ 
e Mittwoch. Samſtaa und Sonntag⸗ 

» Columbiean Mufeum.—Gamfags 
d Gonntags ift der Gintritt Toftenirei. 


„Your „moreenm 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unser diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


‚Verfarigt;; Märmer, melde ftetige Arbeit twlins 
ihen, jollten vorjpredhen. — Pläge für Wächter, $14; 
zen in latgebäuden, $75, Männer für allgem. 

rbeit in MholejalesGeichäften, Yradt:Depots, $12; 
PVorters, Paders, $14; Xreiber für Delivery, $12; 
Sebrifarbeiter, $10; Mafcpiniften, Elektriker, Engi⸗ 
ncer3, $18; Heizer, Oeler, $l4; SKollettoren, $15; 
Buchhalter, Kerreipondenten, Ximeleeperd, $12 aufs 
wärts,; DfficeNffiftenten, Grocery:, Schub:, Eifens 
wearene und andere Glerts, $10 aufwärts. — 

Guarantee Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2: Treppen, zwifhen Monroe und Adams Str. — 
Staats-Lizens. modi 


————— Ein Schriftfeger. Fred. Krebßmann & 
Bros., 79-81 Fifth Abe. 

Verlangt: Yunger Mann al® Treiber für Bäders 
wagen, muß Grfharung haben. 1100 Milwaufee 
Avenue, 


Berlangt: Yunger Medaniter, Schlojier oder 
Uhrmacher, für Meffing: Arbeit. American Lighting 
&o., 112 Michigan Str. 


Berlangt: Junger Mann in Upothefe. 
coln Ave. 


Verlangt: Gute zweite Hand. an Brot und Rolls. 


62 Eugenie Str., nahe Sedgmwid Etr. 


702 Lin⸗ 


Verlangt: Starker Junge in Grocery. 653 Nord 


Mapelewdod Ave. 


Verlangt: Ein guter 
Grove Abe., Hertner. 


Schneider. 7% Kottage 


"Verlangt: Aunger Mann, in Matragenfabrit zu 
arbeiten. 951 Cottage Grove Une. 


Verlangt: Mann, um zwei Pferde zu beforgen 
und im Haus. zu helfen, muß zu Kaufe fchlafen. 
1146 N. Wood Str. 


Verlangt: Lediger Mann für Porter und Bartens 
der im Saloon. 585 Armitage pe. 
Verlangt: Dritte Hand Brotbäder. 5 Tell Place, 
Verlangt: 2 gute Eifenarbeiter für Bau-Arbeit. 
428 Blue Island oe. frmo 


Verlangt: Gute Schneider für Röde, Hofen und 
Welten, feine beitellte Arbeit. J. Jobsti, 492 
Grand Upe., nabe Aſhland pe. ſamo 


Verlangt: Cabinetmakers, erſter Klaſſe Arbeiter 
an Möbel-Arbeit. W. K. Cowan Mis. 3 = 
\ », w 


N. Peoria Str. 


Verlangt: Ein tüchtiger Blumengärtner für Pal: 
men und Farrenkräuter. Lohn 812 per Woche. 548 
Weit Madifon Str. fonmo 


Verlangt: Kollektoren und Agenten. Befte Gelegen- 
beit für intelligente Deutfche. Ungenehme Stellung 
mit gutem Berdienft. Vormittags. 193 ©. Clark 
Etr.; Zimmer 21. famodimi 


Berlangt: Ein AYunge, über 10 Yabre alt, um 
por und nah der Schulzeit Ausgänge und leichte 
Store:Arbeit zu bejorgen. Schneiber:Store, 1N1 
Wels Straße. famo 


DVerlangt: Markers und Wfjemblerd für Struc- 
tural Steel Wort. Guter Lohn. Dearborn Foundry 
Sompand, 15% Dearborn Str. 


Berlangt: 50 Jungen für ‚Fabrifarbeit. Beltzab: 
Iende Stellungen. Wmerican Can Go., Mayimoo», 
fl. 14jp, 1108 


Beriengt: Ein ftetiger Mann, um Bäderwagen ju 
fahren, einer mit Erfahrung. Muk auf der Süd» 


mwehtfeite betannt jein.. 464 Welt 12. Str. ‘jonmo 
orter und Barten: 


Berlangt: Junger Mann als 
der. Nahzufragen um 10 Ubr- Montag Morgen. 575 
Weſt Tablor Str. ſonmo 


Verlangt: Kollektor, der deutih fpricht, 22 den 
Tag für 3 Tage, Neft der Wode auf Kommiffion, 
Leute in mittleren Jahren oder Bu die nicht 
bart arbeiten können mögen vorjpredhen Montag don 
10—12, 27 92. Str., Seiten-Eingang, 3. —— 

omo 


Verlangt: Gute Schreiner - mit Erfahrung an 
Baffenger Coahes. ‚Grant Works, 52. Uve. und 14. 
Str. omo 

Verlamgt: Ein beivanderter Yurniture Man, um 
ein Geipann zu beforgen. 568 ©. Kalfted Str. jomo 
SE res eeleseire nn 


fangt: tor8, Sining Mafers, an Runden: 
—— er. ©. Wrice u. Go, 185 DR 
Bah Buren Str.,.8. Floor. fafomon 


Berlangt: Helfer an Kundenrdden. Simmer 8, 179 
—181 ©. Clark: Str. ſa ſomodi 


Verlangt: Rock⸗ er, nur einer, ber nur an 
pin Sachen gearbeitet. bat. ' Nadhzufragen beim 
—— ‚in „xhe Hub”, State, Jadjon- und 
Quinch Str. 12jp*2 
Berlangt: : Urhitefturs@ifenarbeiter für A» 

Guter. Lohn. Dearborn Yeunbry' 
Dearborn Mir: : b — R 
ingt fur ein Stahlwert. — 


—VV— 


Verlangt: Ein guter ſtarker Junge in Elektro: 
type ndry zu — Chicago Electro Ste⸗ 
res.%o., 149 Hiymout ‚Blade. * : 


Verlangt: Starker junger Mann, 22-25 Yahre 
Poden und tämmen von Pelz:Roben 
U Roenigsberger, 155—159 Market Str., 


53 
u helſen. 

Se 
Verlangt: 15jähriger Yunge in der Wpothefe. 451 

Sarrabee Str; 

LEE: Porter zum Reinmacen. 451 Larrabee 
T. 


Verlangt: Rodichneider an Damenjaden. 205 Sins 
coln Abe., im Store. 


Verlengt: Shuhmader an Reparaturen. 225-227 
Etote ‚Str. 


Derlangt: Brot:Bormann, nüchtern und zupers 
Täffie. üdfeite. Aor.: P. 638, Ubendpoft. 


Berlangt: Ein ftarker Yunge, der Quft hat Huf⸗ 
ge zu lernen. William Kubhner, 294 W. un 
de. modi 


Verlängt: Junger Mann, der Bartenden und Aufs 
warten Tann. 18 E. North Une. 


313 Giybourn Ave. 


unrienet: Junger Manı an Cales. 189 Webfter 
e. 


Verlangt:. Porter. 


—— 


Verlangt: Starter Junge als Nähtepreffer an Das 
menröden. 334 W. Divifion Str. 

Berlangt: 2 erfter Klaffe Buihelmen. 1258 R. 
Glarf Str., Yärberei. mdmi 


Verlangt: Mann im Ofen: und Möbelgeicäft. 
2 M. 21. Str. 


Verlangt: Yunger Mann oder ftarfer Junge in 
Bäderei zu arbeiten. 30 W. Dipvifion Str. 

Perlangt: fleikiger ftarfer Samy an. Cafes. Lohn 
$5, Board und Zimmer. 440 Webfter Ave. 


Berlangt: MReinliher Kühenmann im Hoipital. 
3 Belden Court, nahe Clar! Str. modimi 


Verlangt: Pelz: Operator. Kolb & Teich, 
Etate Str. 


Berlangt: Mann, um möcentlige Verſicherungs⸗ 
prämien für die Metropolitan Life Inirance zu 
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ftag. 885 MW. North Ade., 2. Floor. MEN, 
Fi Aunge im Drugftore. 807 &. Haliteb 
r. 


Verlangt: Mann, um Saloon und Küche reinzus 
machen. 2295 Urder Upe., Ede Canal Str. 


Verlangt: Ein guter Nodfchneider, ftetige Ars 
beit. 1628 Wellington Str. 


Berlangt: Schneider für Hofen und Weiten. 2037 


Berlangt: Zweiter Barfeeper, ledig, 
etwas MWorterarbeit verrichten. Südjeite Turnbalie, 
3143 State Str. modi 


Berlangt: Aelterer Mann, auf Pferde zu ad= 
ge und für allgemeine Arbeit. 345 Blue Asland 
de. 


Berlangt: Manı,. verheirathet, für Hausarbeit, 
Pferd und Boiler zu bejorgen. 187 Center Str. 


Verlangt: Guter Wurſtmacher, ſofort. ©. Dicks, 
654 Belmont Ave. 


Verlangt; 3 Holzarbeiter an Wagenarbeit. Bu: 
ter Lohn. Yacob Treffs Wagen:Shop, 62 R. Hal: 





Verlangt: Guter Porter. 43 W. Grie Str. 


Verlangt: Bartender, muß 
verjichen. 259 Cleveland Abe. 


Berlangt: Schuhmader für Reparaturen. BI N. 
Vaulina Str. 


eerianet Junge zum Regelaufiegen. 3 Willow 
8. 


aud) Porterarbeit 


Verlangt: Starter Invalide Appliance 


€o., 152 Vedder. Str. 

ee 

— Dritte Hand an Brot. 40 Clybourn 
ve. 


Perlangt: Wurftmader, der in Allem bewandert 
ift. 472 S. Halfted Str. modi 


Junge. 


Suter Rodnader an Tailor:made Da: 
431. Divifion Str. 


Perlangt: Aunge, im Store au arbeiten. 437 RR. 


Clart Str. 


Verlangt: 2 Schneider auf Röde und feine Re: 
paraturen. 5238 €. Divifion Str. 

Verlangt: Ein guter, Bäder. für Brot und Rolls. 
Al Well Str. y 

Verlangt: Guter Schneider an, alte neue Ar: 
beit. 949 N. KHalfted Str. “ 

Verlangt: Ein Mafdinift für allgeiteine Arbeit in 
Bärterei. 678 Milwaufee pe. —* 

Verlangt; Ein fleißiger junger Maunn als Helfer. 
139 Wells Str. modimi 


Verlangt: 
men:Suits. 


enter ee hen ee 
Verlangt: Guter Broͤibäder. 242 Eaft 37. Str. 


Verlangt: Ein guter Sundmann. 234 Eaſt Mas 


tifon Str. 


Verlangt: Ein ftarter Yunge, an Gates zu bels 
fen. 498 W. Chicago Abe. 

Verlangt: Ein alter Herr wünfcht einen Diener.— 
50 Cents täglih. 756 N. Park pe. 

Verlangt: Guter Bafjenger Trud Mann, muß fähig 
fein Xrud Gang zu handhaben, einer der Erfahrung 
befigt mit Quftbremje und Quft:Signal vorgezogen. 
Nechzufragen 1647 Monadnod Blod. 


erlangt: Cabinetmaler8 und Garpenters, gute 
Leute für innere Arbeit an Ballenger Coaches. Vors 
zuipredhen beim Vormann, 52.» Ave. und 14. Str. 


Berlangt: Porter für Saloonarbeit, muß am Tif 
aufwarten lönnen. 121 W. Lake Str. 


Verlangt: Schneider, guter Prejier. 
Monroe Str. 

Verlangt: 
Maſchinen Shop, ſtetige Arbeit. 
perier Machine Werts, 1R—1%6 W. 12. Str. 


Moßler, 121 


Verlangt: Junger Mann, der etwas vom Shops 
Tenden veriteht und Pferde beiorgen Tann, gute 
Etclle für den rechten Mann. 555 31. Str. 

Verlangt: Sin anftändiger, ebrliher Junge, Ti 
im Store und im Allgemeinen nüslih zu machen. 
57—59 Willow Str., Millers Stoding Pactory und 
Departement Store. 


Verlangt: Ein Aunge von 15 Jahren, der eng!ifh 
und deutich lefen kann, und ein gutes Geichäft lers 
nen möchte. Adr.: W. 914, Abendpoft. 


Verlangt:. Qaufjunge von 14 —16 Jahre, Nos 
pelty Praiding & Embroidering Eo., 219-221 Van 
Buren Str. mobi 


— Deuticher Weiter fofort in TO W. 12. 
. 


erlangt: Ein zuverläfiiger Barkeeper, fertig zur 
Yıkeit. 419 North State Str., zwiiden 3 und 4 
Uhr Nahm. 


Berlangt: Schneider an alter und neuer rbeit. 
553 S. Aſhland Ave. 


Verlangt: Maun für Hausarbeit. 60 Wells Str. 


Verlangt: Junger Mann Pferde zu beſorgen und 
mergens Bäderwagen zu fahren. 33 W. Harrifon 
Str. 

Berlangt: Ein guter Hofen: und Weiten-Schneis 
der oder au Rodmaher. W2 MW. 21. Str. modi 


Verlangt: Yunge an Gates. 131 R. Clark Str. 


Verlangt: Möbeljchreiner, erfte Klaiie Leute. $2.60 
ir neun Stunden, lange Stellung. Edmunds Dig. 
., Robey Str. und Wafhtenam Une. modimi 


Verlangt: Ein Bäder an Brot, 4. Sand, $7 und 
Board; ein Aunge an Cafe, $4 und Woard. 184 
31. Str. 

Verlangt: 10 Möbelfchreiner. Syerring Eo., 1059 
N. 41. Court, zwifhen North und Urmitage Ave. 

modimi 
8 Franklin Str, 4 


Verlangt: Buſhelman. 


Verlangt: Gute zweite Hand an Brot. 
California Ave. 


Berlangt: Männer und Prauen. 
(Umzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Perlangt: meider und Gchneiderinnen. Rah: 
ufragen beim Superintendenten in „The gr 
Eiate, Aadfon und Duinch. 12ip*% 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 1 Cent das Wert.) 


Geſucht: Junger Mann ſucht fteti Vlatz als 
a: Uieeren unter © * bee. 


Geiudt: Mann mittleren Alters fucht Stellun 
als Bartender. Kann Lund jfneiden und am Tif 
aufwarten. Ybr. W. 923 Mbenppoft. 


Gefugt: Ein nüchterner Mann fuht Stellung als 
® Ha Sara in Saloon oder Reftaurant. Näs 
beres E. Rorth Ave. mdi 

Gefuch 


t: Gute erfte Sand an Brot Retige 
Arbeit — Stadt oder Land. Adt.: P. 
poſt. 


t 
— Abends 


of 
: . weite ’ . 
— — weite Sand, fucht Stelle. 186 


— — — — — — — — —— — 
Sense; wur. DR fudht Stelle. 43 Rofe Str, 


Stellenpermittlungs- rt 7 ®. 8 6Gtr, 
Pe t Mädden —— — 43 bis 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter, diefer. Rubrit 1 Gent bas Wort.) 
Geſucht: Yunger, deuticher Prekpergolder 
et 
Gefuht: -Ein tüchtiger Gärtner, 
Zandichaft, verheirathet, 85 


lung, gleichviel im welder 
Str., Nordfeite. 


—2 Bäder an frangöfifihes Brot und Rolls 
mwiünfcht -ftetige Arbeit. dr.: U. 159, Abendpoſt. 
modi 


bauptſachlich 
hre alt, ſucht Stel⸗ 
ranche. Burlin 

md 


Berlangt: Frauen un» Mädden. 
(Anzeigen. water diefer Rubril 1. Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Knopf: Unnäher und Finifbers an We: 
ften. 1089 Milwaulee Upe., oben, hinten. 


Berlangt: Frauen oder Mädchen, die ftiden fün- 
nen. Rahzufragen 708 N. Elaremont Une. 


Berlangt: Mädden, um Gleaning Store 
eine. die jehneidern karn borgezogen. 261 
fon Str. und 86 :oıue Island Abe. 


Berlangt: Mädgen für Bapier-Falt:Schadhtelarbeit 
— Mafhinen und Handarbeit. Guter Lohn. ©. W. 
Seiton Mfg. Eo., 241 S. Yefferfon Str. 1öfpimxt 

Berlangt: Flinte deutiches Mädchen mit Erfah: 
rung im Bäderftore zu beifen. 256 W. North Ave, 


Verlangt: Junges Mädchen im Bäderftore zu hel⸗ 
fen. 33 W. Sarrijon Str. modi 


DVerlangt: Erfahrene Sitfe an Damen: Mrappers, 
ebenfo Mädchen zum-Lernen. 1551 Dunning Str. 


Verlangt: Mädchen von 14 Yahren an KHojen. 508 
N. Marihfield Ave. mobi 


Verlangt: Erſte Hand⸗Mädchen an WRöde 
Mädchen zum Fellen. 58 N. Paulina Straße. 


u tenden, 
. Mabdis 


und 


Verlangt: Tafhenmader, ebenfalls Feine Mädchen 
zum Lernen an Sofen; ftetige Arbeit; guter Vohn. 
3 Ellen Str. 18fepl 


Rerlangt: Mädchen für Papier Macee-Arbeit 
77 Dft Kinzie 


und Bapjer Macee-Dekorationen. 
1lft, im 


Etraße. 

Verlangt: Mädchen, um Knöpfe an Weiten anzu: 
näben. Glaetter, 745 Elfgrove Ave. dofrſamo 

Verlangt: Erſter Klaſſe Operators, Lehrlinge an 
Weſten, Knöpfe-Setters, Knopflöcher-Räher, bei 
Hand, Werkſtatt hat gutes Licht und Ventilation; 
guter Lohn; ftetige Stelle. G. Prebenfen, 127 Hab: 
don Ave. 9ipim 


"Rerlangt: 20 Mädchen für Fabrikarbeit. Sprecht 
vor wegen näheren Einzelheiten. Beſtzahlende Ar⸗ 
beit. American Can Co. Maywood, —V — 


Verlangt: Gute Handnäherin, welche an Pelz ar» 
beiten möchte. Kleidermacherin vorgezogen. 401 
Wels Str, Kluamann. fonmodi 


Verlangt: Mafhinenmädden an Sfirts, gute 
Preffers. PBeftändige Arbeit, Lyon, 386 Superior 
Str., 3. Floor. ſon mo 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Weſten; beſtän— 
dige Arbeit, beſte Bezahlung; auch welche zum ler— 
nen. Vower. Klein, 267 Noble Str., nahe Erie. 

jafomodimi 

Verlangt: Mädchen. U. B. Fiedler & Sons, N. 
Varf Ave. und Eugenie Str. 13ip1mX 


Verlangt: Erfahrene Nähmaichinen-Operators an 
Kraft: Mafhinen. Chicago Braiding & Gmbroidery 
Go., 54-36 Frantlin Str. fajomo 


Verlangt: Strider mit oder ohne Erfahrung. Wir 
fernen Mädchen dad Striden. Arbeit das ganze 
Jahr. Priedlander, Brady & Co., 1245 State Str. 

3lag—RBip,t 


Hausarbeit, 


Sofort Haushälterin. 
80 N. 40. Court. 


Verlangt: Nahzufragen 


nach 6 Uhr. 


Verlangt: Mädden für leichte Hausarbeit. 
LaSalle Vübe. 


Verlanot: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
Deutſche vorgezogen. 421 Garfield Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haubars 
177 Lincoln Ave. ’ 

Nerlangt: Deutjches Mädchen bei der Hausarbeit 

bebilflih zu jein, fein Wafhen. 7% Yarrabee Str. 
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654 
mdi 


Verlangt: 2 Küchenmädchen im Reſtaurant. 
E. Van Buren Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit im Board— 
inghaus. 2232 Archer Ave. modi 





Verlangt: Haushälterin in mittleren Jahren für 
einen Herrn. 2818 Armour Ave. 


Verlaugt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 415 O. 48. Str. mdm 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausasr: 
beit. Südfeite-Trunhalle, 3143 State Str. 15ip,11mX 

Berlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 658 LaSalle Ave. 





BVerlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit.— 
217 Semtnary Ape:, nahe Beiden ‚Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Kinder zu 
beaufjichtigen. 1149 Lincoln Ave. 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit, von 
4 Vorm. bis 7 Uhr Abends. 2603 W. Chicago 
ve. 


Verlangt: Mädchen, bei if aufzuwarten, muß 
in der Küche helfen. 174 W. NRandolph Str. 


Verlangt: Mäbchen für Hausarbeit. Familie von 
Simweien. $5. 378 E. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für teichte Sausarbeit. 86 
Fowler Str., oben. 


Verlangt: Deutfches Madchen 
Hausarbeit. 507 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Lohn $4. 465 W. Chicago Xpe. 


Verlangt: Eine gute Köchin und MWäfherin. Re 
ferenzen. 20 Drexel Sauare, nahe 51. Str. und 
Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Deutjches proteftantiiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in amerifanifher Yamilic dv. 
3 Erwacdjenen. Nachzufragen Vormittags. 1172 
Waibington Boulevard, nahe Galifornia, 2. Flat. 


Verlangt: Gutes deutſches Küchenmädchen. Gu— 

ter Lohn. 385 N. Clart Str., NReftaurant. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 2 in der 

Familie. 571 R. Clark Str., 3. Flat. mobi 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen frü allgemeine 
Hausarbeit. 445 Garfield Une. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit und 
za Stunden im Store zu belfen. 918 W. 21. 
tr 


— 


für allgemeine 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami⸗ 


lie Milwautee Une, 1 Treppe, vorne. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß eine gute Köchin fein. Kein Wafhen oder am 
Tifh aufwarten. Muß gute Referenzen haben. Gute 
Stellung. Vorzufprehen 48235 Grand Blod., 2. flat. 


— Perlangt: immermädden und Rindermäbden, 81 
Wells Str., Garfield Houfe. modimt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Verzufprehen 4334 Midigan Ave. 

Verlangt: Eine deutſche Order-Köchin. S. 351 
State Str. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14 bis 15 Aahrem, 
ger zu Saufe fhlafen. Sonntag frei. 564 © 
ve. 





Perlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Gamilie, feine Kinder. 656 W. Adams Sir. 


Verlangt: Köchin für Bier-Saloon, Reftaurant, 
uter Lohn, leichte Arbeit. 70 W. 12. Str., Ede 
aulina Str. 


Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit, Tleine 
Familie, ?ein Wajhen. 967 N. Leapitt Etr., 1. 
Slet. modimi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 67 W. Superior Str. modi 


Verlangt; Ein Küchenmädchen, 84. 50 die Woche. 
Sonntägs frei; im Haus ſchlafen. 109 Fifth Abe. 
modi 


Verlangt: Deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Housarbeit. 1856 Belmont Ude. mobdimt 

Verlangt: Sofort gute ziveite Köchin. Lipman’s 
Reftaurant, 184 €. Mapdijon Str. 


Berlangt: Mädchen von 18 bis 20 Jahren für 
Hausarbeit, 2 in der Familie, gute Heimath. Ans 
ufragen heute bi8 Dienftag Mittag. 160 Dsgood 
Eir.. 2. Floer. 


Verlangt: Mäpden für leichte Hausarbeit. 738 E. 
Belmont be. 


Verlangt: Junges Mädchen, um im Haushalt mits 
— 1401 — Str. RER 


Berlangt: Kindermädcen 39 Wisconfin Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gus 
ter Lohn. 636 Sedgmwid Str. 


Berlangt: Mädchen x gewöhnli usarbeit, 
tleine Familie. wilde — * 


Berlangt: Mädden, Lohn 55. 19 W. Divi⸗ 
fion Str. 

Berlangt: Gin gutes Mä Sarbeit_tm 
einer Femitie Bieten Akut een 
nen. Sohn 4 pro Woche. 548 Welt Madifon Str, 
im Blumenladen, jonms 


Rleine 


ag 
langt: Erfahrenes deutſches Mädchen ⸗ 
ah .Samilie bon Dreien. 4454 Vintennes "de 
mo 
für allgemeine ——* 

e.Grace 


———— 


Berlaugt; Frauen und 
(Ungeigen unter biefer Mubeil 1 Gent das Werk.) 


Hausarbeit. 
Berlangt: Eine gute Köhin. U. S. Reftanrant 
> Buffet, Norbivet:&de Dearborn und Madifon 
tr. 


“ Verlangt: Mädden für rbeit. Bable von 
$3 bis $4 per Wode. 313 €. North Une. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Outer 
Pla und Kohn. Keine Kinder. Sonntags frei. — 
23864 Wells Str., Store. 


Verlangt: Mäpdden, in der Hausarbeit mitzuhel 
fen. 49 Slaine Place, 


BVerlangt: Starte Frau 
Larabee Str. 
Verlangt: Ein deutfches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in Heiner Privatfamilie, Referenzen bers 
fengt. 3116 Indiana Apve., 1. lat. mobi 


Berlangt: Kindermädchen um auf feines Baby 
Acht zu geben. Mrs. Greenburg, 1330 Jadjon Bivd. 


Verlangt: Mädchen für ‚Kirhenarbeit im Saloon. 
212 Milmaufee Upe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und_in der 
Küche zu helfen. 135 Weed Str., nahe Gipbourn 
Ude. und Halfte Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner. Familie. Auch junges Kindermädchen. 43tl 
Calumet Ave. 

— — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 1 Tent das Wort.) 


Geſucht: Eine Frau ſucht beſſere Stelle als Haus⸗ 
hälterin bei ältlichem Herrn, wenn auch mit Kin— 
dern. WN N. Robey Str. 


Gefugt: Gingewandertes junges Mädchen fuht 
ng bei erwachlenen Perfonen. 118, Biliell 
tr. 


zum Reinmaden. 4öl 


Geſucht: Engliſch und deutſch ſprechende Gouver⸗ 
nante, muſitaliſch, wünſcht Siellung in Privatfa⸗ 
milie. Adr. mit vollen Einzelheiten W. 992 Abend⸗ 
poſt. modi 


Geſucht: Waſch- und Putzplätze. Glas, 84 W. 18. 
Place. 


Geſucht: Junge Wittwe mit Kind ſucht Stelle als 
— in beſſerem Hauſe. 54 S. Sangamon 
tr. mdi 


Geiudt: Frau juht Stelle als Rinderwärterin, 
au bei Entbindungen. 222 Cheftnut Str. 


Gefudt: Hausbälterin, Mitte der PVierziger, ſucht 
Stelle in beiierem Haus. 356 €. North Ape., Ein: 
gang Sergwid Str. 

Gefuht: Mädchen juht Stelle für leichte Hausar: 
beit und für Kochen. 78 N. Waſhtenaw Ave., 
Wilma Azad. 


Sefuht:, Aeltere deutiche Frau fudht Stelle als 
Geichhirrwafcherin im Reftaurant. 243 Yladhawt Str. 
Dinterbaus. 

Gefucht: Deutihe Frau jucht Wäihe ins Haus zu 
nehmen. 147 Hudion Abe. 





Geihäftsgelegenhriten. 
(Anzeigen umter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Bu verlaufen: Grocerpitore, altes qutes Geidhäft. 
Möchentlihe Einnahme $300, vefte Lage, Nordieite.— 
Frage morgens bis 9 Uhr. 528 Gleveland Une. 


Zu verfaufen: Delikatelfen:, Sigarren:, Gandp> 
und PBödereiftore, gute Yage, neue fFirtures und 
Eisbor, jhöne Wohnung. Frage nah 523 Cleveland 
Ave. 


Zu verkaufen: Gutes Barbiergeihäft, billig wenn 
leih genommen, babe ein anderes Geichäft. 1537 
Milmaufee Ude. 





Zu verfaufen: $1500 — Bäderei und Reftaurant, 
Sand-Städtchen (3000 inwohner), 40 Meilen von 
Chicago; 40 Jahre etablirt; Jahresumfak $10,000. 
Hintze; 59 Decrborn Str. ip12,15,18 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, Rorbimeftfeite, nabe 
Humboldt Park; $40 Storetrade täglich, gute PVreife; 
feine Wagen. $1900. Wpr.: U. 189 Ubendpoft. 

fp12,15,17,19,22,24 

Zu verfaufen: Gandy:Store, billig. BE N. Wood 
Str. 





Zu verfaufen oder zu vermiethen: Gin gutaeben: 
der Edjaloon. Näheres in Brands Brauerei, 1250 
Eliton Ave. modt 


Zu verkaufen: Zigarren, Gandhe, Notiong: und 
SchulsStore, billid. 51 Eugenie Str. modi 


Saloonkeepers! — Geſcha ftsmatler „Hiutze“, 
Dearborn Str., verkauft Saloons. — Käufer und 
15ſpmomift lmo 


Verkäuͤfer ſollten vorſprechen. j 


Zu faufen geſucht Mehrere aut Candy Stores. 
Verkäufer follten vorjprehem. Dinge, 59 Dearborn 
Str. modi 
3 geht 


Zu verkaufen: Saloon, Eigenthümer zurück 


nach Deutſchland. 1479 Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: Nachweisbar gutes Reſtaurant, ges 
gen Baar oder auf Abzahlung. Ueberzeugt Eud.— 
309 &. Halfted Str. didofamomifr 


u — 
Zu verfaufen: Auſtern⸗ und — 


Plag. 152 Wells Str. 


Zu verkaufen: Gutgebender Grocerp: und Delis 
tatejien- Store. Miethe 88; Preis $800. Marco 
Heimann, c. 0. Steele Wedeles Co. ſa ſomo 


Zu verfaufen: Butgebendes Reftaurant, in guter 
Nahbarihait; 15—20e Mahlzeiten: wegen Wbreife; 
$250; Teine Agenten. 521 ®. Ban Buren Str. jfomo 


alter 
»,iw 


Zu vermiethen. i 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 

Zu vermiethen: KHübihe 5:Bimmer: 
355 Milwautee Abe. 


Bu vermietben: Butcher Shr- nd Einrihtung.— 
901 Belmont Ave. 


Wohnung. — 
did 


Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Front⸗Bettzimmer mit Board. — 
19 Burling Str., vorne oben. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer bei der Woide. 
121 Plymoutd Court, nahe State und Harriton 
Str., Flat 5. fonmo 


Zu vermietben: 519 LaSalle Upe.; erfter Klafie 
Board und Logis; feinfte Nahbarfchaft. Xelephone. 
fafonmo 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents dos Wort.) 


Zu miether gejuht: Theil eines Shops 
Dampflraft. Adr.: 491 Sheffield pe. 

Perlangt: Zimmer und Board bei füddeuticher als 
feinftebender Wittiwe oder Dame, nahe Dunning und 
Racine Ave. Antworten briefid. 3 W., 
Aben dpoſt. 


mit 


Möobel, Hausgeräthe ꝛc. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muß derſchleudert werden: Inhalt eines ſchönen 
eims, Mahogany Parlor-Ausſtattung, Davenport, 
chaukelſtühle, quartered eichene Eßzimmer-Ausſtat⸗ 
tung, Spiten-Gardinen, Draperien und Russ, 
meſſingene Bettitellen, Haar⸗Matratzen. Bett⸗ 
Springs, Drefſers, Chiffoniers Vibliothel3Ausftats 
tung im Leder, Mahogany⸗-Tiſch, Upright-Piano 
rfen⸗Attachment, alles beinahe noch neu. — 

dor zu irgend einer Zeit. 3283 Bernon 
Baug—20jep 


Bu faufen oefuht: Gebraudte und ungebraudbte 
Kaus-Möbel aller Art für die höchften Baar: Breite, 
3. Lenz, 775 @W. Obio Str, Tag,im& 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u faufen geiuht: Starfer Erprehmagen, welcher 
3 Tonnen bält, und ein ftarfes Pferd, 1200 biz 
1400 Bid. ichiwer. Erbitte Briefe, oder Mittivodh 
—— bei Bohl, 100 Lincoln Ave. Top 
at. 


— 


Bapageien, die fprehen lernen, nur $4. Räm 
Bogel-Gtore. 8 State Str. zen 


Piauos, muſikaliſche Anfteumente. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit ? Cents yat Meort.) 


Schönes Upright Piano, Doppelt benirtes Wal: 
nuß⸗Gehäuſe. Eleganter Anſchlag. M. Schulz Eo,, 
373 Milmaulee Abe. 


Weines Upright Piano, 


fat neu, t b 
Preis. 317 Sergwid Str., IB: ‚Salben 


nahe Sigel Str. 
l5fept, Im 


Nur $25 für fhöne® Square Piano bei Aus. 
Groß, 592 Well! Str., nahe Rortb Une. 151,1 


Wer mwüniht neues Piano: beftes britat. 
babe e3; gebraude Geld. Abr.: ar 8 
vboſt. —W 


NRähmafichinen, Bicyceles ıc. 
(Anzeigen unter dieier Aubrit 2 Gents das Wort.) 


verfaufen: Eine Nä s e 
Rindermogen. 51 Glifton Abe, —— N 


Kaufd: und Berfanfs-ingebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2. Gents das Wort.) 


Bu verlaufen: Gipsmodelle billig. 35 Southport 

&pe., eine Treppe binten. ; 

e  BWerstlihed. 

‚(Ungelgen unter dieler Rubrit 2 Gents das Wort.) 
. Ehlers, I 


ir; 


— — 


® Todes Ader Garn 

egen Todesfall e 

—— Bier uch, Hans, — San are 
n 33000, i 

Zimmer 804 80 State — — 101.1 


Zu verkaufen oder zu verrenten: 80 Uder gutes 
Gartenland im Ganzen oder in 5 und 10 Ude, 
werlih von Rogers Part, Ede don 356 Devon u. 
California Ude. Veter Yanitor. Slag,fomodijo 


a Norbweitieite, 

u berfaufen: 406 Melean Mpe., is 
PR Bridhaus, 5 und 5 ee les 
modern, hohes Bafement, Straße gepflaftert, "Lot 35 
bei 125 2 Vreis-$32M. Dies ift $4000 werth. — 
Baulenste Meyer, 07 Weit North Avbe. 

1%-—16i9X 
mean 
Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Fure Häufer, Lotten oder 
tauſchen, —5* oder bermietben? me . 
ute Rejultate zu uns, wir baben immer Räufer an 
nd. — Geld zu verleihen ohne Rommiffion. ®ute 
— zu verlaufen. Sonntags offen von 
bis 12. — Richard U. Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 
8 Wafhington Str., Nordiweit:&de Dearborn Str. 
ur LE Er 

197 R. GElard Str, mörblih von Belmont We. 
2mai,2* 


2222—— 
—— Kemer mit Grocerh: und 
r r⸗Shop. ehme auch rundeigenthum ir 
Tauſch. Adt. W. 915 Abendpoſt. En Pi 
— —— — — — — — — 
un non warme mann m woman woman 


Finauzieles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Bert.) 
Se en Sl NE 


* Geldodne Kommiſſfion. 

Louis Freudenberg ‚verleiht Privat⸗Kapitalien von 
4% an, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften feibft. Dreifach fichere Sppothefen zum Pers 
touf ftet3 an Sand. Vormittags: 377 R, Koyne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nahmittags: 
Unity: Gchäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 


RINGE 


Geld zu verleiben an Damen uns Serre it 
fefter Anftellung. PBrivat. Keine SHppothel, Riedrige 
Raten. Teichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafb: 
ingten Sir. Offen bis Abends 7 Uhr, 2Omal* 


Erfte und zmweite Hppothef-Anleihen prompt ges 
mcht. Niedrigfte Raten. Henry & Robinfon, Chis 
cago Opera Houfe Blod, Zimmer 504. ag, imt 


Geld von 46% ohne Rommiffion. 

Sonntags offen don 1-12 Ubr. Ridard U Rod 
& Co., Yimmer 5-6, 85 MWafdingten Str., Ede 
Dearborn. HBmweiggeihäft: 16897 R. Glart Str. — 
Befte erfte Hpnothelen zu verlaufen. Bijle 


Erite Hppotbet zu verkaufen, $550, 6 PVroz., drei 
Jahre, Sicherheit auf Grundeigenthum, welches ci: 
nen Werth von $1400 bat. Zimmer 304, 39 Stute 
Str. 10fp, 110 


Hu verleihen: 4, 44 und 5 Broz. Geld auf Chi» 
cagoer Grundeigentbum; feine Rommiffion, \ 8. 
Kraemer & Sen, 34 und 86 La Salle Str., Zimmer 
402 und 404. l6aug, ja,mo, ni,3m 


Vrivat: Geld auf Orundeigentbum ala 4 = is 
Brogent. Schreibt und id erde borfpreden. — 
Ude.: U 181, Ubendpoft. 2ja® 
J— 


„Rene Kommiſſion, Darlehen auf Chicago und 
Sıturban Grundeigenthum, bebaut und leer.“ — 
ip" Main 339. ©. D. Stone & Co., 206 LaSalı- 

tr. DHian® 
——— — — — ——— — . 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
ee TE 


a Seid unbejorgt. 

Ihr könnt Geld borgen von mir auf Eure Mös 
bei oder Piano, zu den folgenden niedrigen Untoften: 
825 au 81.00 den Monat. 

au 81.25 Monat. 

85 zu $1.40 den Monat. 

au $1.50 den Monat. 
au $l. den Monat. 
su 82.35 den Monat. 

au .75 den Monat, 

au .s0 den Murat, 

50 au 84.25 den Monat. 
8200 au den Monat, 

Wenn Yhr je Geld auf diefe Art Sicherheit ge⸗ 
borgt habt, werdet Yhr diefe außerordentlich niedri: 
gen Raten zu jhäsgen wwijjen, vergleicht fie mit dem 
was Andere bereuen und jeht die groke Griparnis; 
jede Nachfrage findet prompte Bedienung; fein Auis 
ſchub, feine Deffentlichleit. Die Sahen bleiben in 
Eurem Bejig. 

N Wafdington Str, immer 9. 

5iplmNX 


—r C — — — — — — —— — — 


A. Brend, 
128 La&alle Etr., Zimmer 8 — Xel.: 9737 Main, 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u.f.ie. 
Kleine Anieiben 
don $20 bis $400 unfere ‚Spezialität. 
Mir nehmen Gudh die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleide machen, fondern Saffen diefelben 
in Eurem "Befig. 
Wir baden das größte deutjhe Geigyäft 
in der Stadt. 
le guten, ehrlichen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ahr Geld baben mollt. 
She werdet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
borzuiprechen, che Ihr anderwärts bingeht. 
Die figyerite und zuverläffigfte Bedienung zugeficert 


ur ren 
18 LaSalle Str., EL 8 — Kel.: 


den 


Geld! Geld! Geld! 
Werts Morrgage Loan Company, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer -216 und 217. 
Chicago Mortgage loan Company, 
190 W. Madilon Str., Simmer 02. 
Südoft:Ede Halfted Str. 


Wir leihen Eu Geld ın großen und Meinen Bes 
ttägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Be⸗ 
dirgwigen. arlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Iheilygahlungen werden wu jeder Zeit an» 
genommen, wodurch die Koften ber Unleihe ver» 
tingert erben. 

Chicago Mortgage LSoan Eompany, 
115 Dearborn Gtr., Bimmer 216 und 217. 
llap® 


Privat: Darichen auf Möbel und Pianos an guts 
Leute auf leichte nn Ubzahlungen zu den 
a ir —8* chen date: 

r $1. ir 22.00 $ 75 für 92.50 

3 In 360 für 53 $100 für 5% 
Meelle Behandlung; altetadlirtes und zuverläfiiges 
Geidäft. Otto Boelder, 70 LaEalle Etr. 
Guite 34. ur 


Perſonliches. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Exrturfionen. 

Enlifornia und Bacifie Northiweft:—Audfon Alten 
perfiinlih geführte Erfurfionen geben ab von Chis 
cags jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Moute* durch Colorado und das fFeliengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen TouriftensZugdient 
ncd, Galifornia und den Bacific-Rordimeften, mos 
dunh die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Bargains in Fahrkarten für bin oder hin und 
vrrid nad Galifornie, Portland, Tacoma, Seattle, 
Eat Zale Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
rest vor. bei „Judfon Wlton Ggeurfions“, 319 

arquette-Gcbäube, wegen freiem eijesKandbus, 

ag 


Slleranders Geheimpoltgeisfigentur, 171 Wafbings 
tor Gir, SBimmer unterfuht Diebftäble, 
Säwindeleien, unglitdli a rg fe w 
f. w. Singiee deutihe Agentur. Rath frei. Sonn» 
tags bis 12. Telephon Main 1806 

Echte deutſche 
Große fabrizirt un 
148 Elpbourn Ave. 


ilzſchuhe und Pantoffeln jeder 
hält vorräthig U. Zimmermann, 
13jp, Im 


Pferde mit Duittors und rg en furirt von 
Vrofeffor Fitgerald, 4923 Eottage Grove Avenue. 
Pierde beichlagen. 6'p,ImX 

Joſeph Leitermann bitte vorzufprechen bei Äyred. 
Kaek, 159 Wells Str. 


Gefunden und Berloren. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das Wort.) 

Berloren: Ein mit Kandmalerei verfehenes Berl: 
— —— auf dem . bon MeBiders: 
Theater bid Adams und State Str. Kann aub in 
Schleſinger K Mayers oder Berrh's Candyladen ver⸗ 
foren gegangen. fein. Gute Belohnung. 91 Mil: 
waufee Ave. 


Verloren: Ueberzieher von Chicago Ape. und Ro: 
bey Str. bis Afhland Ave. und North Une. Wbzus 
ochen im Saloon 686 W. Chicago Ape. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Shmoll’s Mufit » Ulademie 3. 
Floor, Auditorium. Phone: Blad 299. — Lehrer 
von bedentendem Ruf in jedem Departement. Hugo 
Shmoll, Direktor, Wohnung und Zwei Schule, Hl 
Sıdard Str. Tip, fomomi, Im 


GEngliicher, fpaniicher, franzöftfher und Iateinifcher 
Unterricbt.: 50e 2eltionen. Unfragen erbeten unter 
Adr.: ®. 685 Abendpoft. 12fp, 1m 


Englifcher Unterriht, 6 Rlaffen. Yebe borges 
— Stufe $1 möhentlih. 125 ©. Glarf Gtr., 
Zimmer 72-76. 12fp,io 


Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ynehriiaden prompt. befesgt Beate ie 
h im 
ten. frei. _79 Dearbarn Zimmer 
en Osgoo) Str. 


4. Wobnung: 105 


BWilliem Henrh, deut 1 


htsanmwalt. 
NRehtspraris. Natb Frei. Zimmer 
Unity Bldg., 79 Dearborn : Str, 





Männer, 


welde au den Folgen von. 


STRIKTUR 


feiden, werden oßne 
Schmerz, 
Gefahr, 
Abhaltung vom’Gelhäft 
permanent geheilt! 


Bir führen eine nee Metgeye zur De 
bendlung biefer Aranfheiten ein, man 
folte fi, falls man an irgenbmwelder 
Haut-, Bltt-, Geſchlechts · oder Nerven⸗ 
Iranfheit Teibet, föfort an und menden. 
Wir fihd die Meifter-Spezialiften in der 
Aur der Spezialtrantheiten. Wir find 
die Erfinder dieſer Methobe, welche die 
weitreichendſte Anerkennung von Patien⸗ 
ten- und Doltoren im gangen Nordweſten 
findet. Wir haben die barbariſchen Me⸗ 
thoden der Dehnung mit Sonden, Ein⸗ 
ſpritzung giftiger Subſtangen und ſo 
weiter ganz abgelegt. 


Wir luriren 
Schnell, 
Sicher, 
Dauernd 


unter den annchmdarften 
Bedingungen. 


| Konſultation frei! | 


Bir behandeln nist alle Rrantbeiten, 
aber wir Suriven alle Arankbeiten, bie 
wir :behandeln, und indem tmir umfere 
ganze Praris auf ein Feld beichränten, - 
fo find wir auch imftande, heffere und 
fönellere Kuren zu erzielen. Wir ftellen 
mit 'beifpiellofem Grfolag verlorene Man- 
ueötraft und Schwäche (Unvermögen) 
dauernd ber. Biutvergiftung und fonftige 
Krantkheiten des Blutes, welche gewöhn⸗ 
Hd eine Reife nach Hot Springs, Ark., 
nöthia machen, ſind in unſeren San ⸗ 
den ein Spielzeug, was eine Kur aube⸗ 
ttifft. Wir behandeln Leute, welche mit 
dreſer Kranlheit bebaftet find, vom ge⸗ 
woleilichen Arbeiter bis hinauf zum Ban⸗ 
tier. Unſere Office iſt mit den neueſten 
Inſtrumenten un ſ.w. ausgeſtattet, was 
die Wiſſenſchaft nur leiſten lann. 

Sind Sie krank? 

Leiden Sie an Schwäche, Nervöſtiat? 

Iſt der Glanz von ihren Augen ver⸗ 
ſchwunden? 

Saben Sie Flecke vor den Augen? 

Iſt Ihr Sedüchtnißß geſchwucht? 

Sind Sie volftändig männlich ſtark? 

Sind Ste: t oder bebsdt? 

Sind Ste der Geiellichaft abgeneigt? 

SH Ihr Schlaf durch böfe Träume ge 
ftört? 


Sind Sie Ieliht ermsüidet aber erichlafft? 
Haben Cie wärhtlihe Berlufte? 


Keine ur, 
Reitie Bezahlung. 


Evrechen Sie Beute ober ſobald wie 
mögliih vor, benn Beitberkuft ift in man» 
‚hen Hüllen Abetpanpt nicht gutzumanpen. 

Etunden von 10 Bid 4 Uhr nnd von 

67 Uhr. Sonntagd and alle Feiertage 

nur von 10-12 Bir. - 


State Medical 
Dispensary, 


5.:W..Eke State u. Van Buren Str. 


Eingang 66 Dit Ban Buren ir, 
Chicago, FU. 


Schneibet diefes aus, da dtefe Anzeige 
nicht jeden Tag erſcheint. 


44 


1 Bergmügunggreife. 


Wie manin Zsland reif 


»fade. — e, mpfe und t. 
Reykjanit, Anfang Auguft 1902, 
Mer etwa von meinen Lejern die Ab⸗ 
fiht hat, eine Reife na J8lanıd zu ma= 


| hen und fich in dem Lande umzufehen, 


der möge ich por Allem von der bee 
befreien, e& Handle fi dabei um eine 
Nur mer Entbeh- 
rungen, Mühen und Strapazen für ei> 
nen angenehmen Seitvertreib hält, karın 
bon einer i8ländifchen Reife als einer 
Vergnügungsreiſe ſprechen. Die Stra⸗ 


I pazen fangen ſchon mit dem Dampfer 


an. Die von Kopenhagen nach Island 
gehenden Poſidampfer können nur Dem 


defallen, der die ſchwimmenden Paläſte 


pon Hamburg und Bremen nicht kennt 
und jelbft gegen die franzöfifchen, ita= 
lienifchen, öfterreichifchen und ruffifchen 
Mittelmeervampfer fallen diefe bäni- 
chen Fahrzeuge fehr ab. 

Hat man aber bie Seereife glüdlicd 
hinter und den mehr oder weniger fe= 
jten Boden der häufig von Erbbeben 
gefhüttelten norbifchen Infel unter 
fi, fo Hören die Mühen nit etma 
auf, jondern fie fgngen im Gegentheil 
erft recht eigentlich an. E38 gibt in %8- 
land weder Eifenbahnen noch Poitiwa- 
gen. In den lebten zehn Jahren Kat 
man fi mit Eifer an das Bauen von 
Zanditraßen undBrüden gemacht, aber 
biefe Bauten find jelbverftändlich 
noch nicht fehr meit gebiehen, und für 
ben Reifenden fommen fie nur ehr 
wenig in Betradht, Der Tourift kann 
eine foldhe fehr gute Landitrake von 
der Hauptſtadt Reykiavik bis nach 
Thingvellir benutzen und iſt ſomit in 
den Stand geſetzt, dieſe hiſtoriſche 
Stätte, wo ſich 900 Jahre lang das ie— 
ländiſche Althing verſammelte, mit 
dem Wagen zu beſuchen. Indeſſen 
ſcheint dieſe Wagenfahrt nicht viel be— 
quemer zu ſein als der Ritt zu Pferde; 
wenigſtens haben mir einige Damen, 
welche die neunſtündige Fahrt gemachi 
haben, ihte Strapazen in den abfchre- 
denditen Farben gejchildert. Wer mei- 
ter ala bis Ihingbellir will — und 
melcher Tourift möchte nicht zuum me- 
nigiten biß zu den Geyfern vorbrin- 
gen? — muß fich des allgemeinen is- 
ländiſchen Beförderungsmittels be— 
dienen. 

Dies iſt der Ponh, eine kleine Pfer— 
deart, die eigentlich den Namen Pony 
nicht verdient, ſondern der Größe nach 
zwiſchen dem richtigen Ponh und dem 
Pferde ſteht. Ohne dieſes nützliche 
Thier iſt eine Reiſe von irgend welchem 
Umfange nicht denkbar in Island, und 
die Isländer ſelber gehen wie andere 
Reitervölker keine zwei Kilometer zu 
Fuß, ſondern laufen lieber eine Stun⸗ 
de umher, um ihr Pferdchen zu ſuchen, 
als eine halbe Stunde zu marſchiren. 
Ueber den isländiſchen Ponh könnie 
man æein ganzes Buch ſchreiben, denn 
dieſe Pferdeart iſt ebenſo nützlich wie 


merkwürdig. Anderen kleinen Pferde⸗ 


raſſen iſt der isländiſche Pony durch 
ſeine Genügſamkeit und Klugheit ähn⸗ 
lich, er unterſcheidet ſich aber von den 
meiſten anderen Ponharten durch ſeine 
Gutmüthigkeit und Sanftheit. Er 
trägt den ungeſchickteſten Reiter, eine 
Dame oder ein Kind mit der nämlichen 
Ruhe und Sicherheit wie den erfahren⸗ 
ſten Kavballeriſten und verſucht es nie⸗ 
mals aus der Ungeſchicklichkeit des 
Reiters Nutzen zu ziehen und ſich ſei⸗ 
ner Laſt zu entledigen. Man kann alſo 
getroſt in den Sattel klettern, ſelbſt 
wenn man nie vorher auf einem Pferd 
geſeſſen hat. 

Indeſſen darf man aus dieſer Gut⸗ 
art der Thiere nicht ſchließen, daß das 
Reiten auf einem isländiſchen Pony 
fo bequem und fchön ift wie etiva eine 
Eifenbahnfahrt in Deutfchland. Rei- 
ten ijt an und für fi ein himmlifches 
Vergnügen, wenn ich nämlih ein 


Sake | Stünbehen oder auch zmei einen fhönen 


DR. SCHROEDER, 
Rt 


—— — 


und. 


Reitweg oder eine Wiefe entlang ga⸗ 
loppire. Handelt .e8 fich aber barum, 
acht oder vierzehn Tage lang täglich 
10 oder 12 Stunden lang im Sattel 
zu fiten, jo Hört das Vergnügen auf 
und die Strapaze beginnt. Sie würde 
auch auf einem großen Pferde und auf 
einer guten Zanbitraße beginnen, mit 
ven Fleinen Pferbchen und ven fchlei- 
ten Wegen YBland3 aber jucht fie ung 
mit boppelter und breifacdher Stärte 
beim. Wollte man Schritt reiten, fo 
käme man ja ſchließlich ſozuſagen heil 
am Ziel an, aber die kurzen Beinchen 
der Ponies machen ſo kleine Schritte, 
daß man nur ſehr langſam fortkommt. 
Galopp geht natürlich nicht, denn dieſe 
Gangart würde die Thiere ſchon nach 
kurzer Zeit gänzlich marode machen. 
Bleibt der Trab, und der kurze, ſtoßende 
Trab der islündiſchen Ponies iſt eine 
Sache, die nicht nach Jedermanns 
Geſchmack iſt. Nach der erſten halben 
Stunde weiß man nicht mehr den lin: 
terfchied zmwmifchen Magen und Bruft, 
und am Abend muß man mübfam Herz, 
Lunge, Rieren etc. aus den übrigen In- 
teftinen berauslefen. Selbftverftändlich 
find bie Beiden nicht nur innerlid,, fon- 
dern den ganzen Körper umfängt jenes 
| monnige Gefühl, das nur die Leute ten- 
; nen, bie jemals einer ordentlichen Kirch⸗ 
weih mit folenner Maffenteilerei beige- 
wohnt haben — nicht ald Zufchauer, 
fondern aktiv und paffiv: Prügel ge- 
bend und nehmend. Ein einziger islän- 
bifcher Pony fann einen i 
zurichten, i 
u 


‚zu Boben,-umd ich flog feht 
ommuthig über feinen Kopf weg auf 
‚meinen eigenen: Diefer ift glüdlicher- 

| weife hatt und feft gebaut und kann ei⸗ 
‚nen Buff we Indeſſen können 
Sie aus dieſen tſachen, denen ich 
xoch hinzufüge. daß ich in früheren 
Jahren auf meinen auſtraliſchen Wan⸗ 
derungen Tauſende von Kilometern zu 
Pferde zurückgelegt habe und deshalb 
‚gerade kein Neuling im Sattel bin, ent⸗ 
nehmen, daß man trotz der Sanftmuth 
der islündiſchen Pferdchen ſehr wohl zu 
Fall kommen amd fich auch verlegen 
Tann. 

| Bei der geringen Höhe der ißländi- 
Then Pferberace find lange Beine nicht 
gerade wünſchenswerth, bei der Be— 
ſchaffenheit der Wege aber werden ſie 
geradezu verhängnißvoll. Vermuthlie 
kennen Sie 
Bauer, der an ſeinem Acker, der von ei⸗ 
nem ungeſetzlichen Fußpfade durchkreuzt 
wurde, einen Pfahl mit der Aufſchrift 
ſetzte: Dieſer Weg iſt kein Weg. Wer 
es dennoch thut, zahlt einen Thaler 
Strafe.“ Die erſte Hälfte dieſer In— 
Tchrift Könnte man fo ziemlich auf alle 
isländifchen Wege — die wenigen ein- 
gangs erwähnten neuen Landitraßen 
ausgenommen — anmenden. In Aus 
ftralien nennt man foldhe Wege 
bridle-tracks. &3 find da8 gerade 
einen Fuß breite Pfade, von den Hufen 
der Pferde allmählich in den Fußboden 
gegraben. Wo der Boden fteinig und 
hart ift, alfo ungefähr auf der Höhe des 
von Lavafeldern bedeckten isländiſchen 
Gebietes, geht die Sache, abgeſehen von 
ſteilen Stellen, wo es über Felſen oder 
an Abhängen hingeht und wo man 
trotz der Sicherheit der Ponies ſich mit⸗ 
unter nicht ganz behaglich fühlt. Die 
gerühmte Sicherheit der Ponies iſt übri⸗ 
gens auch nicht gar ſo groß; ſie ſtol⸗ 
pern und ſcheuen gerade ſo oft wie an⸗ 
dere Pferde, und Scheuen und Stol⸗ 


pern an einer ſteilen Halde, unter der 


in tiefer Schlucht ein Gletſcherſtrom 
brauſt, gehört nicht zu den angenehm⸗ 
ſten Dingen, die einem im Leben paſ⸗ 
ſiren können. Unbequemes Reiten iſt 
auch das Durchkreuzen der Sümpfe 
und Flüſſe. In den erſteren ſinkt das 
Pferd mitunter bis an den Bauch ein, 
und beim Einſinken und Herausarbei⸗ 
ten läuft man nicht nur Gefahr, aus 
dem Satiel geſchleudert zu werden, ſon⸗ 
dern außerdem wird man mit einem 
Platzregen von Schlamm und Koth 
überſchüttet. 
NRegen ſtark anſchwellen, einiger— 
maßen bequem durchreiten zu können, 
muß man hohe Waſſerſtiefeln tragen 
oder aber die Füße hochziehen, was den 
Sitz im Sattel etwas unſicher macht. 
Leute, die keine guten Reiter ſind, halten 
ſich beſſer an die Waſſerſtiefel. Uebri— 
gens gibt es an den größten Flüſſen 
Fährboote, welche die Reiſenden und ihr 
Gepäch⸗ überſezen. Die ledigen Pferde 
werden aber einfach in den Fluß ge— 
trieben und ſchwimmen dann mit er— 
ſtaunlicher Geſchicklichkeit durch die rei— 
Bende Strömung nad) dem jenjeitigen 
Ufer, mobei nur ihre von zottigen Mäh- 
nen umgebenen Köpfe Tichtbat Bleiben. 

Schlimmer aber al Flüffe und 
GSümpfe find für den Reiter, befonders 
für den mit ‘langen Beinen gefegneten, 
die von den Pferdehufen tief eingegra- 
benen Pfade. Hier ift die Erde auf 
beiden Geiten des jchmalen Pfadez fo 
hoch, daß die Bügel und Füße des Net- 
terd den Boden berühren. Im XTrabe 
durch einen joldden Pfad zu reiten, ift 
nicht das geringfie Vergnügen, un ich 
fenne eine Menge anderer Dinge, die 
mit beffer gefallen. Man muß va die 
Beine bald jeitwärts, bald nach vorne 
ober hinten hochheben, wenn man nicht 
gegen die Erde rennen und die Bügel 
verlieren will. Gegen alle diefe Unan- 
nehmlichleiten des Reifen zu Pferbe 
Hilft die Gemüthlichkeit der isländifchen 
Ponies nicht, und fomit darf man fid 
nicht dem MWahne hingeben, meil die 
Ponied fromm und fanft feien, reite 
man in Zaland jo gemächlich wie auf 
einem Schaufelftuhle. 

Karl Eugen Schmidt. 


Armee » Hleidungs: und Aus: 
rüftungs Reformen. 


Die Fragen derBefeitigung ber meit- 
bin fihtbaren Farben der Uniformen 
und Waffen, der Aenberung der Kopf⸗ 
befleidvungen der Truppen, ber ander- 
meitigen Unterbringung ber Patronen, 
als in Tafchen am Gürtel, der Erleidh- 
terung des Rüftzeuges u. |. m., werben 
au in Yranfreich feit den Erfahrun- 
gen des füdafrikaniſchen Krieges eifrig 
behambelt. Der Kriegaminifter hat in 
erfter Tinte jein Augenmerf auf bie 
Reform der Kopfbekletvung gerichtet: 
ba3 Nepi wird bald verfchwinden und 


einem leichten Stahl- ober vielleicht | 


auch Alumintumbelme ohne Spike und 
Aufbau, der einem einfachen Filzbute 
ähnlich fieht und bereitß in mehreren 
Artillerieregimentern erprobt wird, 
Pla maden. Das wird aber nur alß 
Anfang einer radilalen Umtmandlung 
ber Uniform und Außrüftung der fran- 
zöfifchen Truppen angefeben. &3 foll 
auch fofort bie Befeitigung der leuchten- 
den Farben aus den Uniformen norge- 
nommen werben, ivaß in erfter Line bie 
Abſchaffung der roihen Hofe bebingt. 
Dafür tritt fehr emergifch ver Major 
Laniffe in feiner Studie über bie Uni- 
form in der franzöfifchen Armee und 
den andern europäifchen Heeren ‘ein, 
indem er ausführt: 


„Wenn man in Frankreich die Offi- 
ee Eat 
—3* F — * 


Antwort 
erhalten 


| Bir winfihen waher, - aß das 


die Gejchichte von dem | 


Um bie Flüffe, Die nad) | 


das 
Kepi und die 
möglich En 
genterzt Werben. 
die jeit 1829 in der Armee eingeführt 
ift, harakterifirt heute die franzöſiſche 
fanterie, und 8 mucht ſtets gewiſſe 
Schwierigkeiten, mit eimer Ueberliefe⸗ 
rung zu brechen. Aber dor einem fo 
gewaltigen Intereſſe, wie der Landes⸗ 
—— lönnen kein· anderen 
Erwägungen beſtehen...“ 


Sofe fo 


zothe 
Als 
Gewiß, die rothe Hoſe. Pati vertaufien. 


Noch weiter in feinen Forberumgen 


geht der General de Negrier in feiner 
| Abhandlung: „Einige Lehren aus ben 
| fübafrifunifchen Kriege“. Er ftelt bie 
| „Unfichtbarteit“ forwohl für den Un- 
griff, als für die Vertheidigung als 
' Prinzip auf, al® Grundregel für jebe 
| wahrhaft qut außgerüftete und audge- 
| bildete 

will. „Das alte Ariom: Das euer 
ı zieht das euer an“ Hat jegt folgende 


| 
I 
| 


| 


Armee, die fümpfen und fiegen | 


| 
| 


Form erhalten: „Die Sichtbarkeit zieht | 


ı das Feuer an“, erflärt Negrier Tate- 
| gorifh. Dann fährt er fort: 

| „Die Anfanterie kann nur noch auf 
dem Boden bingeftredt fampfen. Auf 
|,furze Entfernungen gebt fie mur noch 


| 
| 


2 m. - 


—— 


es kam der Augenblick e 
abſolut nicht mehr gelang. Geld von 
den Banken zu erhalten. Ohne Skrupel 
ging er an die reichen Privatleute. 
Aber auch dieſe weigerten ſich, ihm zu 
Willen zu ſein unter ihnen der Führer 
der heuigen Revolutivn, Matos. Ca⸗ 
ſtro drohle, die Winderſpenſtigen in die 
Gefängniſſe von Maracaibo zu ſchitken, 
und ließ thatſächlich dieſe angefe 


Männer wie gemeine Verbrecher bei | 


Hellem, lichtem Tage durd) die Straßen 
von Caräcad nach dem Bahnhofe ab⸗ 


Augenblide Eine Verftändigung mit | 


dem Präfiventen zuftande, aber biefer 


unfluge Schritt Tchlug doch dem Falle * 338 


kriechend vor. Um dieſe Bedingungen den Boden aus. Die wohlhabende, auf 
dieſe Weiſe beleidigte Kaufmannſchaft 


zu erfüllen und ihr rapide Sprünge 
von einem Unterſchlupfe zum anderen 
zu geſtatten, muß ſie, wie die engliſche 
in Südafrika, ohne Torniſter ſein, nur 
ı mit einem Umbängefad ausgerüftet, 
ı der ihre Lebensmittel, eine Lagermüke 

und fonitige Heine Gegenftände ent- 


hält, während ber Kochtopf für. jeden 8 


| 


einzelnen Manı an der Hüfte befeftigt | 


werben muß, barüber die Lagerbede 
ählinderförmig gerollt. Ein Banbelier 
bon lint® nach rechts hängend, trä 
‚die Batronem in ihren Zellen. ÜYhre 
; Uniformen haben die Khakifarbe. Die 
| Kopfbefleidung ift ein meiter, meicher, 
waſſerdichter, erdfarbiger Filzhut, 
links aufgekrempt. Kein blitzendes 
Stück in der Uniform. Hornknöpfe. 
Die Offiziere, ſelbſt dieHauptleute, ſind 
| wie ihre Leute gekleidet und ausgerü⸗— 
| ftei, fie tragen den Umbängefad, das 
| Banbelier und die Flinte. Als Lord 
| Nobertö die bezüglichen Anordnungen 
| ertbeilte und da8 Dpfer des Eäbels 
| verlangte, erhob fich fein Einwand. Alle 
ı hatten die Notbiwendigteit diefer Wei— 
jungen begriffen. Die aufgepubten 
Armeen mit flimmerndben Uniformen 
| und Helmbüfchen find ein überwunbe- 
‚ ner Stanbpuntt. Cine weithin ficht- 
| bare Kopfbefleidvung tann nur dazu 
dienen, die Feinde auf das Haupt auf- 
| merffam zu machen, das fo getroffen 
| wird. Der braune Filz, der vor Re- 
| gen und Sonne fütt und das Schie- 
| Ben beim Liegen erleichtert, wird über- 
| all nothiwendig werben, iwie er e3 bei 
| den Engländern geworben ijt. Die 
Patronentafchen an den Gürteln find 
| aufgegeben und durch die Banbeliere 
erjegt morben, weil bei bem Tiegenben 
Schießen und den ſchnellen Bewegun⸗ 
gen der Tirailleurs die Patronen aus 
den Taſchen verloren gingen. Die Aus⸗ 
| rüftung der Tontinentalen Soldaten 
berüdfihtigt nur den Kampf aufrecht 
ober auf den ſtnieen. Sie entipricht nicht 
mehr. den -augenblidlichen Nothiven- 
| Digfeiten des Tiegenden Schießens und 
ı der hafligen Sprünge bon einem Un- 
| terfchlupfe zum anderen oder bes frie- 
chenden Vordringens. Trotz aller Wi— 
derſtände und Einwendungen wird der 
Krieg die Aeſthetiker des militäriſchen 
Koſtüms zu zwingen wiſſen, ihren 
Phantaſieen zu entſagen. Das wird 
weniger theuer zu ſtehen kommen und 
viel Blutvergießen erſparen. Sich dem 
Feinde zu nähern, ohne von ihm ge— 
ſehen zu werden, iſt und bleibt eben 
wegen der heutigen vervollkommneten 
Waffen die Hauptſache, das ausſchlag⸗ 
gebende Moment ...“ 





Eine Revolution auf Aktien. 


lieber die rebolutionäre Bewegung in 

| Venezuela liegen jeht briefliche Mits 
ı theilungen vor, die ein um fo interefs 
jantere Bild von den dortigen Zuftän« 
den geben, als fich darin bie ganze Res 
bolution gewiflermaßen als ein kaufs 
männijche8 Unternehmen darftellt, aus 


gehend von dem vom Präfiventen as. 


| ftro finanziell und politifch mißhandels 
ten Stande ber Kaufleute und Ban- 
| tierd. Wir entnehmen biefen Schilde 
ı zungen folgendes: 
| Caſtros Regierung mar fo fchlecht 
| wie möglich. Die Ymportzölle wurden 
| erhöht und alle möglichen verfaffungs- 
| wibrigen Abgaben erhoben, jo daß «8 
; den Biehzüchtern und der Aderbau trei- 
| benden Bepölterung unmöglich gemacht 
| wurbe, einen nennen&terthen DVerbienft 
| aus ihren Erzeugniffen zu ziehen. Ei- 
ne3 der den Wohlfiand geradezu ber- 
nichtenden Bereicherungsmittel waren 
die Durchgangszölle. Jeder Einzelſtaat 
erhob, nicht bloß von ben durch fein 
' Gebiet geführten Waaren, jondern auch 
bon den Banbederzeugnifien einen nad 
den Bebürfniffen des Staatäpräfiben- 
ten bemeflenen Zoll, eine Manbarinen- 
mwirthichaft, wie fie nicht fchlimmer ge- 
dacht werben kann. Wer nicht zahlt, 
wird eingefperrt; Berufung gegen eine 
folge Maßregel gibt e8 nit. Daß 
unter folchen und ähnlichen Verhältnif- 


Ten die Erbitterung gegen Caftro im | * 


Lande auf'3 äußerfte ftieg, braucht nicht 
erft gefagt zu werben. E38 bedurfte nur 
eines Außern Anftoßes, um den Auf- 
ftand herbeizuführen. Auf alle mögliche 
‚ Weife Tuchte der Präfident fi Gelb u 
| verihaffen. Er nahm 
auf, die fpäter in Papieren zurüdge- 
t wurde. - 


Die Bank von Venezuela, eine At- 


tiengefellfähaft, Hat bei einem 
Million 


Aktien: 
en bon 


| 
| 


| 


ſtellte ſofort Mittel für eine etwaige Er⸗ 
hebung zur Verfügung. 
Matos, ein ſtolzer, ehrgeiziger Mann, 


führen. Es Kam zwar noch im legten | 


nahm, obwohl ſchon ziemlich bejahtt 


und kein Soldat, die Führung in die 
and. 


Er wußte in Frankreich und 
Belgien Finanzleute für ſeine Sache zu 


intereſſiren, die ihm Geld und Kredit 
zur Anſchaffung eines Kriegsſchiffes 


und zum Ankauf von Waffen gegeben 


und zu dieſem Zweck ein Syndikat ge⸗ 


bildei hatten, an deſſen Spitze ein fran⸗ 
zöſiſcher Finanzmann ſteht. 

Syndikat verpfändete Matos feine 
ſämmtlichen Beſitzungen in Venezuela. 


pr Revolution auf Aktien hätte fol- 


1 


| 


S 
| erh ot 


gendermaßen vor fich gehen ſollen. Ma⸗ 
to8 hatte fi) mit den beiten venegolani- 
Shen Heerführern in’3 Einvernehmen 
gejeht, unter denen, wie gejagt, bor als 
lem Gaftro’3 Kriegäminifter, Ramon 
Serra, fi befand, joiwie bie Generale 
Rolando, der jeht ber militärifche Lei- 


ter der Revolution ift, Domingo Mo-. 


nagas, Luciano Mendozad, Ducharne 
und Solagnie eine Hauptrolle fpielten. 
E3 waren meitere Würbenträger ber 
Republik, fowie Präfidenten der Ein- 
zelſtaaten dafür gewonnen. Matos 
follte mit ſeinem Schiffe Ban Righ“ 
und den erforderlichen Waffen an der 
Küſte erſcheinen, und zu gleicher Zeit 
ſollie die Revolution an allen Orten 
ausbrechen, wobei Hauptplähe durch 
Handſtreich genommen werden ſollten. 
Wenn dies alles planmäßig verlaufen 
wäre, würbe Caftro in fürzefter Frift 
hinausgeivorfen morben fein. 

Aber der Plan wurbe eben verrathen. 


Matos' Enttäufhung war groß, aber, 


eine größere erfuhr das Revolution?- 
Syndilat, denn als deffen Präfivent in 
La Guaira in dem quten Glauben lan 
den’ mwollte, die Hand auf die von Ma- 
t08 berpfändeien Güter zu legen, 
wurde er von Caftro nicht einmal vom 
Schiff gelaffen und mußte mit ber 
traurigen Gemißheit mieber nad 
Frankreich zurückkehren, daß Caſtro ſie 
wie die Güter der Familie Guzman 
Blanco's konfiszirt hatte und darauf 
eine ſchreckliche Raubwirthſchaft trieb. 
Trotz des Verraths war aber das Rad 
der Revolution in's Rollen gekommen. 
Die Regierung erlitt Schlappe auf 
Sthlappe, verlor alle wichtigen Pläe, 
und wenn bie legten Nachrichten nicht 
trügen, dürfte bie von Matos geleitete 
Revolution trrumphiren. 


Lolalberidt. 
Todesfälle. 
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Kimbart und Monroe Mbe., h 
u. ©. d and Krenfit Gohipanp, Zeſtöd. Brid⸗ 
— Ade. MO Fub tell. von Hals 
— ‚0. 
u. Fe l-ftöd. Vrid Store, 46 Urder 
ve., 81,400. 
Sen. B.  2Röd. Brid Bat, 65OR Rhodes 
ve., LEO. 
=. MR. u SRBE. Brid Unben, 2907 Midigen 
de., $1,000. 
Bruchbad, 2:ftöd. Brid Flat, BR ES a. 


Tue 

George M. Damme, I:Röt. Brid Mäfsinen@hor, 
0-91 Carroll’ Ane., h 

&: ra» 2:ftöd. Hrame-Wohnhans, 2395 Los 
mei Ape., R 

* if, 2ehöd. Grame Blat, 57 Medenn 


ve, RM. 

Rocker & ze. drei 2ftif. Yrame Blatt, MT 

21:5 M. AUne,, 89000. 

Richatd Deatherlein, I1:-Hdd. Frame Unban, 414 W. 
Belmont Une, $1,600. 

Emwediih Sutberan Miffton, 18. Brid Unden, 

%.2. 5 2⸗ſtoc. Brid Storage. 114 Lin⸗ 
eoln de., h 

6. D. BDohlgten, 2:ftöd. Frame Flat, 732 Holyiesoo 


in, MRöd. Hrame Cottage, 736 Ehgema- 


tin, Brit Upartment Gebäude, 
315360 R. Afbland Wpe., 87000. 
Deutfhe GEv.:Luth. Cong., itöd. Wrame Plat, 
1787 N, Samilton pe, 82, 
——— da. Frame Cottage, 84 Enge: 
er ., 81,800. 
Charles Ming, 1: und 2ftöd. Brid Anbau, 1092 R. 


wir die Namen der 
dem Gefundheitsumt 


rame Turnballe, 


Sit. Ian BRaE. Brit flat, MEI Marker 
"Siple, RE. Brid Wohnhaus, 044 Drsgel 
L ‚gläRE. Brome Collage, am Mm. 

an Beie Flat, 5190 S. Mindeller 
2RdE. Frame Flat, 210 51. Wir, 


8. 


j 


} 


a 
— 


‚Wie Breife 


) 
Iwi Ze, Me. Dep, : Mr, 
a en, Sr ek 


Ss” win erartg em, Me. ı 756; Mr. 2, 70 
* Fähre; Nr. 8, 67-Pöke. * 
e b . Winter Vetents. ” 850-8 

> pe I: y ar . 
g ge; Mr. 2, norlk, Re. 2, 
uk N a Rr. 3, gelb, 
Dr 128 
{ Re. % ER; Nr, 2, werk, AUBe; 
— * Ne. 3, Ve, I; Ne 4, 
erfauf Auf den Weleifen)—Weret 
— ee ®. 1. er > a 
bis 810.00; Rr. 8, 88.50-89.00; Deftes Prairie, 
89:00-89.90; Bitte Rr. 1, 88.00-89.00; Wr. 2, 
#: * 0; Nr. 8, 6. DR; Nr. 4 85.80 
auf tar frige Dietreruae) 
Weizen, SOHN, 729°; Deyemiber, 63%; Mei 
Mm ai Exptember, 596; Dezeitiber, HR; Mei 
Bafer, Exptember, he; Dezember Ike; Mei 
1903, BA—314c. 


Brovifisneh. 
Septeniber, 811.005 Ofltober 99.85; 
— 810.90; Otober, 10.29; 
3 Shweinetleif, Septem⸗ 
; Ottober $16.85; Januar $15.12%. 
Schlachtvieh. 
Bd: Belle „Berved”, II Bund. 
2088.60 per 100 Pimp; gute bis auspefühte 
„Beeded“ 1200-1500 Pfund, 87:4 .10; mitts 
fete VHS gute Berf-Stiere, 86.50-87.35; gute bis 
bie Rüde, 93:50-34.30; KRiber, zu 
ten, gute bis_beite, $.75-87.35; fchwere Rül 
ber, gemöhtliäfe BIS ine, h 
a ge 
7.00—38.05 per 100 Pfund; geibänniiihe bis 
befte, Reg a teen Ag 
ausgefuchte für eifcher, 87.00-83.80; _jorttirte 
feithte Thtere, 150-190 Brumd, 8. 7--87.05. 
Sſchaf e, beſte, ſchwete Schafe 
Vfd., gute bis ausgefachte Hamm 
is ansgefuhte Sipafe, 
LDambs“, geringe bis aus 
@e Murden mähtend der Mode Mieter ebracht 
61,098 Rinder, 5,386 Kälber, 111,269 ur und 
108,714 Schafe. Verjhidt wurden von bier 21,894 
En TH Kälber, 558 Sähwelne und 34,69 


(Morkipreife an der S. Water Sir.) 
alten Mofkerei-Brodutte, 


„Greamery“, ertva, per Pfund 

Nr. 1, Dir WEIERB. een erinnere 
Nr. 2, per Mfund 
„Dairvs“, Cobleys, 
Rr. 1, per Pfund 


Räle- 


Mahmkfäje, „Xivins,“ per Pfund... 0.1 —4 
» ol h 


vdeſchloſſen 
Erifne Wanre, ohne 
Verfuft (Kiiten ueilgegeben).... 
Hier nahgeprüfte 0 
Geflugei. Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
Bretiapgcel (kb — 
Hühner, per Pfund 
., junge, per Bfund 
bner, per Whund 
Enten, der Vfund 
de., junge, das Phund..unorenoneee 5 
Gänse, das Dutend...uuennunense. E 
— * “auf Bis) — 
t 


ru er 

Hühner, per Pfund 

übhmer, „Broilers“, per Pfmd.... 
nten, per Pund 


50-50 . Gewicht, ner X 
80-135 Wed. Betvicht, per Er 
95-110 Pr. Gewicht, per Bid 


Bifhbe mac) — 
wir, Der Wiunb 
t Dfund 
Blu 


bloss 
825552 
zz 


Peo> 
IL 
0 


£: 
3833 Bun 


338 
ib ı 


— 


⸗ 
* 
* 


Wildes Betltigel — 
Wildenten, Malarbs, Busendb.... 
1. 
Belafiinen, Du sugaegahe 
Waldſchnepfen, 
Frifche Fruchte. 


ertfel— 

G:mwöhni. bis amsgejuchte, per Fak 

itronen—Kalifornia, per Rifle.. 2. 
Meffina umd „ 


faitialat, per Kift 
elferie, Mih., per 
Welſchlorn, 
Nüben. neue. per Buſhel ............. 
Tomaten, hieſige, 4 Rörbe............ 0. 
Eohnen; 
Sritte Shnittbobten, 14 Bufbel.. 1. 


Braune jchwedi ſche 
Rothe Kidnehs⸗ 
Rort In, Bufbel, im 
—* 
eln, per Buſhel 020 —D. 
ein, Jerfens, Fab.. I . 


Reue Re 
Sütplartof 
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Heirathsa⸗Sizenſen. 


Bolarnde taths:Lienfen wurden in der Difie 
des Gonntu-Gierts außgeftellt: 
eter Müller, Mary O’Neill, 9, 2%. 
ad Dailey, Anna Winfen, 3, 35. 
Auguft pigus Pauline Deesdzon, 35, 8. 
Edwin ®. Mmeniels, Ellen M. Garlfon, 29, %. 
Lerop B. Banks, Wına Allen, 27, 21. 
Martin Aobhnien, Karoline Hanfon, 29, 21. 
Emil Werber, Klara Burger, 3, M. 
Wolter Yittle, Me Gordon, 24, 18. 
Riltem Sterns, Minnte Winzel, 2, @. 
Cornelius F. Leary, Blorente McDonald, 97, 9. 
vant @. Nelken, Yaurn €. Denteb, 28, 2. 


* 
Neommn, Eva Wiicher, 21, 19. 
eorge Reiling, Katherime a 8 N. 


* Eoben, Yulia U 
uftabe Ir The 
drace U, — 


tha Silore, 
nie Dlien, 


4 * ide, 
nna &me 
“. Sin 


Str 
18 
"Biöhe, Nofeit 
tom Furt, irre 
ELF 
Rizpte 


Eine große Erfparnik an 
jeder Sofe. 


Rechester Pants Go. 
287 E. North Avenue. 


de Mohawt Str. 


WE Abends offer." 


mifrmo—Mip 


ni 
ar 


Sruchbänder, 
nicht hohe Preile, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verjchiebene 
Sorten. Ein güt iendes Band 2 
Jeden. Unſere Preiſe laufen von 6 
aufwärts für gute einjeitige und 
von 81.25 aufwärts für gute bops 
pelte Bänder, Die erfahrenften Herren⸗ 
und Damen-Bandagiften zu Ihrer Vers 

gung. Unterfuhung und U 

rei, 


HoTTinger Drua& Truss6o, 


Nadfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 


Ede - Chicago Une, Thurm:ührs@ehäube, 8. 
Floor. Kehmt Gievator. in* 


Dr. EHRLICH, ® 

ital tan 4 
ür Augen, ente, Kafens 
* —— und 

Künftlie Augen Brillen — Unter 

aid frei. SMiinit MB Cineot 

t 1 Vorm,, Ubende; Sonntags 

8-12 Borm. Weltfeite-Rlinit: 192 ®. u 
t 

* 


Str,, N.:W.:Ede Milwaufee Wpe., übe 
Ratimnal-Kfeider:Store, I—4 Nahm. 


Der Brundeigenthumsmarft, 


Igende Grundeigenthumssllebertragungen in ber 
von YIROO u Darüber Wurden umilih ins 
wetragen: 
Waibington Blod., 50 #. Hftl, von Glart Uvemue, 
Nordfe., 8X125, EC. O. Conner un James BD, 


5. weſtl. von Evanſton Ave 


Winne mac Üne., 5% * 
Sudfri, 40xl4aa,. €. Fic an Win. 3. Dodd, 
nördl. von F. Str,, Oftfront, 


81300. 
Ave., 50 $ 
NR. B. Higbie an Mary U. MeGanlen, 


1 
Rate 
‚ 874x200, 
OD. 
Mehtern Uve., 196 %. nördl. don 85, Str, Weltfe, 
ED A. Dabap an Maria 2. Tiemann — 


81,500. 

Niron Str., Ro. Zi PIX125, €. B. Wpite an Seril 
IShbarples 

Grand Uve., 50... Dill. Don Union Str, Nordfr., 
BXxD, R. Pulmdk’ün Ginfeppe Gentile, $2,000. 


arrre. 


4 Soknion oder Peoria Str. SüubweſteEde 14. Ett. 
Hi . Di 


it,, BX10, Wr. ©. 
ward S. Roberts, $15,000. 
Rerine Ave, 24 5%. jüidl. von Marianna Ste, 
Weitfront, Y4XxB1, €. Yudfon an Win. &. Tem: 
pel, 82,500 


Wabanjın Aoe., Nordoſt⸗ Ede Didſon Str. Sudfr., 
25x130.7, 2 domwsti, $7,600 


Glfifon u. 9. üh Se: 


mäfi, g h 
F. Öftl. von Genter Ane,, 
‚ıulla an John Hubnil, 83 £ 
Reeiey Str., 300 $. nördl, von 31. Str, Öfffeont, 
SEXIM und aftdered® Grundeigentbum, "Nachlak 
von U. 8. Trautmann an Wm, Trautmann, — 


81,500. 
La ESulle Ste, % %. füdl. von 51. Etr., Oftfront, 
268125 1:3, €. Wallace an Kenry Fuds, 62,650, 
101 Str,, Süpdoft:Ede Unenue „R’, Rordfront, 2x 
135, und andere Grumbeigentbum, Nachlab bon 
P. 3. Doyle an Unnie &. Dople, $1,950. 
Ebicago Anve., 74 F. meltl. von Wood Str,, Norbs 
front, 50Xx123, 3. Mueller an Heu WB. Mueller, 
3,000 


‚00. 
Calumet Ave. 656 $. nördl. von 85. Str., Offer, 
16x15, 8. Mergentheim an Ida M. Gapari, 
N 


7,000. 
Evans Wpe., 193 &. fübl. von 45. Str., MWeftfront, 
24X171, Merila &, Goodyear an Henry E. Plant, 


810,00. 
ve Str., 288 ß; mördl. don 50. Gtr., Oftfe, 
4X124, 3. Botlet an Yoieph Kaplan, 81,200. 
6. E&tr., 106 #. dftl. von Ulhland Une., Nordfront,, 
5125, Michael Maifel an Otto Moehr, 97,500. 
6. Etr., 186 5. öftl. von Rorimal ne, Süpfr., 
0%17, 9. E. Neeley an Erit T. Samdberg, — 
050. 


Südftont, 
‚200 


. weit. von Gteiwart Une., Sübfe,, 
N an Arsdale an Mm. W. Watfon, 
8,8%. 


Randolpd Str., Süboft-Gde Fifth Ave., Norbfeont, 
40x16, Marh Ko und Batte, Yojepd S. Schurs 
ter, Zulia L. Clow und Gatte, Louife Gamer, 
Salome Stofe, Charles Bu und Gattin und 
Emma — — an Yohn M. Kranz, $235,000. 

Pleafant Ade., 550 . nördl. von 98. Str. Oftfr., 
530x187, W. Ahton an Yames J. Edgeworth — 


87.000 
Sarhınont Are, 5 %. meh. bon Lincoln Str, 
Rordfeont, 25x120 9:10, &. 3. Ford an Kenny U. 
Bielte, $1,000. 
Racine Wne., 48 %. füdl. von Nelfon 
Ax1B, €. D. Holter an Maria 6. 


‚00. 
Str, 10 8. fl. von 4. Upe., fe. 
3 un 1:6, 9 S. Mitchell an Dehn ds 
8, 81,00. 
; Str;, 2,8 AX0, 3. &. Bifber an 
atban , 92,800. 
Forquer Gtr., * 13, SX118}, F. Gubal anüRet- 


tie M ‚ 8,50. 
1 Str Ro. 189, SOXISI, Mofeb €. Myes an 
Merilla E. Gondyear, 4,000. 
. Stt., 10 2. weſtl. Abenue, 
le en €. Goobyehe an 
Elinten ©. oft, h 
Greenwood Üpe., 5 %. fübl. don 8. 
ton, 87,000. 
&trabanaı Uoe., 55 %. nördl. von MW. Str, * 
x 1384, Annie —— am Yan! &. he 
MWentiworth Une., 72 fi. fübl. von 48. Str., Offe., 
810.250. 
mal Str., Sübmweft:Ede Adams in t, 
Ta h bart —————— or an Frank 
nt, 
Bus fübl. 45. Str, Weltfrent, 
Grundeigenthbum, Anders E. 


Tale 


von St. Laimrenee 
7 ft» 
front, BXI51, 3. 3. emorih af Ei K 
unna 8. uney an UAgatha R.Merd, 


Grans Wo 
enine, 


t., 10 5. 
> und Er 
on an 
übt. d . Gtr., MWellfr., 
Unbeifen on Merilla E. Gobb⸗ 


Evans Üpe., I 5 
24x171, Unders 

Eima Sır., Rorbot:Gde Inte Etr., Weltfront, 5 
vCHRR, Front Roıdid an Anton I. Johnfon, — 
h ., 61 8. fl. von YInlerman Str, Rorbir., 
Se, 8. Pete an 8 M. Lafber, 81,000. 

Heritage Une., 199 &. ndrbl. von Grace te. 

De LE 3. Sarmody an Mary U. 

te pe, 100 #. öfl. tom @. Mapensinoch 

Ba hi Bros, 2, Eelttel an Ernft Satel, — 


8,100. 
ping Wine. 175 8. nörbl. von 
ar Hiront. 9 Groat u. 


Ir . 


Votomac_ Üde., 
%. an Berman 


Shbans. . 
5. veſtt von Throob Str. Rordir 
u Fe I. MeSutheoen an Ehrikine Beh» 


mer, 22.50. ‘ 
ne a a 

'yan, 
ee 


Serien Ave., S_®. fübl. 
a Falken a 

fefton Une., , fünf. von 4. Ste, Offe., 
* 3 an Praneis @. Brown, 


2,000. 
Barnell Ane., Ro. 


ee 
— 


| — BE Ben 


— 





Eifenbahn · Fahrplaue. 
Rickel — * ew —* er und 


Erand Genttot PaflagiersEtotion, Siftd Mbe. und 
Berrifen en Eh 


lich· 
rt — 
New Dort und Bofton GErpreb 9.15 
New. Dort Erprek 5ER 
Ren Dort und Bofton Erpreb...... 9.15 e 
Gtadi:Tidet-Office: 111 Adams Gtr. und Yubis 
-UAnner. Xelepbone Eentral 57. 


Chicago Northweſtern⸗Eiſenbahn. 
Sidet:Offices, 212 Clatt Ste. (Tel. Gentrel 721), 
Oaliey pe. und Wells Etr, Station. 
Ab fahrt 


“8.08 


„Ihe Opverland Limited", | 
nur für Schlafwagen: 
Baifagiere 

Des ines, 


3 
* 


*10.00 
"11.30 


; * *11.350 
Bluffs, Omaha, Des) 

Moin, Marihalltoren, * 5.80 
Gedar Rapids »11.30 
Eiour City, a, * 7.0 
airmont, Parferäburg, — 
Be anborn »**11.30 
Kord:jomwa und Dafotas.. "+. 7,00 
Diron, Clinton, Cedar } “1.35 

*11.30 


apıds 
Biod Hills und Deadioned 
Et. Paul, Minneapolis, ! 

Duluth 2.60 
Et. Paul, Dinneapolis, | "9.0 
Gau Gleire, Hudion und “6. 
— — 10. 15 
nona, Zacrofie, Sparta, 

Mantato f 200 
Winona, Lacroſſe, Manka⸗ 
to und mweftl. Minnefote ) 
SondduLac, Oihtofh, Nee: 
nab, Menaiha, Appleton, t 
Green Bay 
Ofätoib. Appleton Aunet.. 
Green Bap & Wenominer. I 
Alhland, Hurlch, Beifemer, } 
Aronwood, Nhinelander. f 
Dibtojb, Green Bay, Mes, 


nominee, Diarquette und, 


..* 


6.30 


* 
2 2822 


58 19 


BIETER E 


ES 28 WERE WEB BES 33 EWR BB WE OB 
B 33 BESSERES BER EEE 83 333 38 WE 


u Eu Bhasshe Es Bee — ——— 


1 930 SB00»> 


teeport —Unf. **7.23 8. 
5 N., K7.00 R., "11.25 R. 

. 3.00 B.. #400 B., 
“5.0 RM 


B 
& 
Ss B: 


“8 
RC 


8 
* 


Beloit, Janespille, Madiſon ⸗·Abf. *3.00 B. 
8, 9.00 8., +4. R., “01 R., *v. 80 
Kanespille, Madiion—Übf. “630 R., * 
* —* anf. *"3.00 B., 4.00 B., 7 
maufee— > x 4* on 
9.00 B., **11.30 ®., **2.00 R., "3.00 #., 5.0 R.. 
3.0 R., *10.30 R. 

* Fäglih. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonn» 
too. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Gamftags. x Xäglih bis Menominee und Rhines 
lander. + Xüclih bis Green Bar. 


oS 
* 
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ZUinois gentral-Eifenbahn. 

ü schgehenden Yüge fahren ab Lom Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Roi. Die Züge na 
dem Eüden können (mit Uusnahme des Po 
guges) au der 22. Str.=, 89. Str.:, Hude Parks 
und 68. EStr.-Station beftiegien werden. Stadt⸗ 
Tidet Office: 9 Adams Gtr. und Auditorium 


Hotel. 
Duchyüge: Ubfabrt: 
8. Orleans & Memphis a. 8.308 
Mempbis & New Orleans Lim. 
Hot Springs, Art., Nofprille, 


Untunft‘ 
9.45 * 


und Florida 
Monticello, Ill, und Decatur. 
Et.touis, Springfield, Diamond 

pecia 
&t. Louis, 

Special, Decatıur *g, 
Eoiro, Decatur, Gt.Louis Lokal +. 
Bok-Schnellaug — New Orleans * 2. 
Bloomington und Ghatöworth... 
Bloomington und Ghatsworth... 
Ehampcign und Gilman vLotal 
@vansville Erpreb 
Gvansvitle, Cairo und Gouth.... 
Rantatee und Rantoul 
Omaha, San zn ee r 
Dudugue, &’r City, Sioug Galls 
Beste Day Erpreb... 

Omaha ımd Siout City Voſt⸗ 


ſchnell zug 
Rodiord Paifagierzug "2IOR Y 
irn und BDubugue +3.45R +12. 
© Söolih. + Täglih ausgenommen Gonntags. 


"11.20 3 
"1108 
.7.358 


28.302 
+1.0% 


“ 
8 
Ss 5 
& 


23288 
— 


—AI 
3 E33338 


* 
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3% 
30 
.30 
00 
05 
5 


Burlington:Kinie. 

Ebicago, Burlinsten und Duinch Eifenbapn. Xel.! 
Gentrol 3117. Scählafwagen und Tidets in 211 
Fiari Str. urd Union Bahnhof, Canal u. Adams. 

üge Abfahrt —— 

OQuawa, Streatot, Laſatle... 8. * 

mochelle, Rodjord, Forteſton. 

Mendata, Galesburg .. 

‚ Burlington, Coun⸗ 
cl Bluffs, Omaha, Lincoln 

Deadiwood, HotSprings, 

Selena, Zacoma, Portland.... 
insis und Jomwa Lotal 
erad Punkte und Merzifo.... 

Golesburg, Duincy, Hannibal. 

Denver, Utah, California 

F Madifon, Kteokuk 
od Falls, Sterling, Rodforb * 

ee: Ottawa, Streator.. * 
cit Bluffs, Omaba, Lincoln 

Ranias City, St. Yofepb, ts 
&hilon uud Leadenmworth 

Et. Paul, Minneapolis 

Dubuaue, LaCrofie, Winone.. 

Ranjas City, St. Yojepb 
inch und Sanniba 
. Paul, Minneapolis 

Dubuaue, —— Winona,.**"1 


serebkkgen PR 
guzsgLEFRER 88 
ses 
“ 2 3 ————— —26 2 
> munop® popm 
BEEREB G5S 
= ww 


RR 
gruBE 


BE BEBEBEBERE 


...» 

u 

MBmmsssonnn — 
85 8 
o 


28888888 
* 
BEERRS 


33332333 33333582888 


22 
—e— —6—6— zw...» 


RRDIASONOCONH- 


sur 
BEER 


.. LOOR 
“e Täglich, ausgenommen ©: 
ausgenommen Gamftag$. 


Reotut und % 
* ze 
... roli, 


3 
= 
S 


Weit Shore Eiienbahn. 
Bier Limited Schnelzüge täglih zwifdhen Ebicags 
ı New York und Bokon, vie 


er * 
e gehen ab von cago wie folgt: 
Dia * ed af 


Ubfaprt 12.02 Mittags, Unt. in Rev —— 8.30 
Ankunft in Bofton.. 5.50 

Arfabrt 11.00 Abends, Ankunft in NewXort 7.50 
Untunft in Bofton..10.20 

Bia Nid late 

Ubfahrt 10.35 Vorm., Antunft in Rem York 3.00 
Ankunft in _Bofton.. 4.50 

Unfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Dort 7.50 
Unktunft in Bofton..10. 

Züge geben ab y Et. Louis wie folgt: 


iaWabaejb. 
Epfah:t 9.10 Abends, Ankunft in New Dort 8. 
. Ankunft in Boften.. 5. i 
Anfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Nein Dort 7.508. 
Ankunft in Bofton..10.20 8. 
Megen meiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen. 
Blog u. f. m. ſprecht por nder jhreibt an 
Generals Baifenter-Koyat, 
5 Banderbilt Ane., Reim Port. 
Sen. Weltern: PaffagtersAigent, 
205 E. Glarf Str., Erica, E 
— 205 ©. Elart Str. 
Ebicago, 4. 


Chicago & Ylton, 
Unton Paffenger Station, Kanal und Adams Str. 
Gtadt:zidetsDffiee: 11 Adams Str.. Phone 


u — —— ⁊b 
hrt der de. „The only Way 
— * —63 ® Soliet Nccomodation. y 
HR Ploom’ton, Peoria, Gpr’gfield, St. Louis 
8.0 B Zoliet, Diwigbt, Ycco’d’n (nur Sonntags) 
58 Alton Simiten für Ep’field u. Gt. ou 
38 Yadjonville, Roodhoufe und Megico. 
und **3.30 N Aoiiet AUccommodations, 
oliet, Bloomington und Peoria. 
oliet Accommodation, 
anjas Gity Limited. 
Bloomington, Springfield u. &t. Louis, 
oliet Uccomodation. 
idnigbt Epecial, PBeoria, Springfiels, 
Et. Louis, Yadjonpille, Kanfas City. 
Ankunft der Züge: Bon Kanfas Fith, Jadſon⸗ 
ale, Ploomington, "8.10 ®., *1.15 B.; &t. Louis, 
Epringfield, Bloomington 8 “210 8. 
EUR, RR; CH 
Eioomington, *1.15 R.; 
“7.6 m. *1.15 R., rn 


ico, o., Auadjonpille, 5 
iet, 8.7.90 R.; Bloomington Kocal, 
—— Sorals, *750 ®., *68.60 B.. 


sun Wan 


* “ 
..®. * “ 
. .* . 

2 


— 


per- 
BESTEHEN 


1. 


— 
* 
or 


+ wi 
10.10 8.; 
U R, 


, ID NR. 
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Großpapa’s Freundin. 


Humoreste von DO. b. B. 


Eine Schönheit war fie nicht. Die 
formvolle Rundung und lebhaft bräun- 
liche Färbung. bildeten aber immerhin 
eine angenehme Erjheinung. 

Mir war fie mehr! Jede Erinnerung 
aus frühefter Kindheit jchon ift mit 
„Ihr“ verwebt, der. Guten — Hilfrei- 
chen, die nun längft vergefien rubt. 

Früh verwaift, warb ich im  groß- 
elterlichen Haufe erzogen ober vielmehr 
bon der fanften Großmutter während 
ihrer nur noch turzen Vebensbauer ber= 
zogen und vom Großpapa mit mili- 
tärifcher Strenge kurz gehalten und 
mußte auf Kommando gehorchen. 

Das war für ein Mägdlein meines 
lebhaften Temperaments eine etwas ge⸗ 
wagte Pädagogik. Gelegeniliche Krifen 
plieben denn auch nicht auß und märe 
„Sie“ nicht gemefen, die es veritand, 
dem Großpapa jtet3 bei Zornausbrü- 
chen im rechten Augenblid beruhigend 
aut Seite zu fein, jo hätte meine 
fröhliche Jugendzeit wohl eine gute 
Reihe trüber Tage mehr zu verzeichnen 
gehabt. 

ch betrachtete daher Großpapas 
Freundin ftet3 mit einer Miſchung 
von Zuneigung und Reſpelt, da ich ſie 
ſelten allein zu Geſicht bekam und für 
mich ihr Einfluß auf den geſtrengen 
Großpapa etwas geſpenſtiſch Räthſel⸗ 
haftes beſaß. 

Großmüiterchen duldete die Neben⸗ 
buhlerin nicht allein mit ſtiller Refig- 
nation, ſondern ſuchte ſogar mit ängſt⸗ 
licher Befliſſenheit dieſelbe zur Beiſitze⸗ 
rin jeglicher Audienz beim Haustyran⸗ 
nen heranzuziehen. 

Als die ſanften Augen ſich für im— 
mer geſchloſſen hatten, faſt noch ehe ich 
ein rechtes Verſtändniß für meinen 
unerſehlichen Verluſt beſaß, lernte ich 
noch mehr die ſonderbare Macht bon 
Großpapas rundlicher Freundin ken⸗ 
nen. 

Hatte fie ihm fonft nur auf Stunden 
Gejellihaft geleiftet, jo durfte fie nun 
im Wohngemach keinenAugenblick mehr 
fehlen. Mir konnte dies nur recht ſein, 
denn bei dem täglichen Antreten vor 
des alten Militärs despotiſcher Hoheit 
ging es ſeitdem glimpflich genug her 
und war „Sie“ nur fo Dicht mie mög- 
lich zurYand, durfte ich nach einerfteihe 
militäriicher Kernfprüche, die meine 
Sprachkenntniſſe zum Ergötzen unſe⸗ 
res alien Friedrich etwas ſonderbar 
bervollſtändigten, in die luftige Frei— 
heit des weiten Hofes, der Stallräume 
und des wohlgepflegien Gartens hin⸗ 
austoben. 

Mein Eintritt in die ſogenannten 
Badfifchjahre änderte allmählig bie 
Sachlage und zwang mir eine Art Ri⸗ 
palität mit Großpapas Freundin auf. 

Die Refultate meiner Unterriht?- 
ftudien überließ ber Großpapa mit 
Seelenruhe den Leitern bderjelben, 
nachdem er fie jelbjt dazu ermählt! 
Nur die Mufit machte eine Ausnahme. 

Allabenblich mußte ich ihm auf dem 
hochbeinigen alten Pianoforte eine 
Probe meiner Yortjchritte vortragen 
ober, was er noch lieber hörte, mit mei- 
ner unentwidelten Rinberftimme bie 
alten Lieder aus Großmutters „Arion“ 
immer und immer iieberholen. Bei 
folchen Gelegenheiten marb ber alten 
Freundin oft nicht bie gewohnte Be- 
achtung zu Theil und ed fielte meine 
findifche Eitelteit nicht wenig, durch 
Eingehen auf des Proßpapas Paſſion 
für den uralten Singſang meinen 
Einfluß möglichſt zu erhöhen. 

Leiſe Gewiſſensbiſſe, darüber, daß ich 
dieſe Achillesferſe des ſtrammen Mili⸗ 
tär3 nicht dazu benußte, ihn mit mei⸗ 
nem gewonnenen, befjeren Miffen für 
die moberneren Erzeugniffe der Frau 
Mufita empfängli zu maden, un- 
terdrückte ich abſichtlich. 

Geduldig ſang ich zu einer nach 
Rosmarin undThymian duftenden Me⸗ 
lodie unglaublichſte Texte; wie zum 
Beiſpiel: 

Bächlein aufwärts in dem Birkenhaiu 

Liegt ein Häuschen in des Mondes Silber ſchein 

Diefes Häuschen ſchloß ein Mädchen ein 

Jung und ſchön und wie ein Engel rein. 

Einf in einer Morgenftunde 

Sälug fih Herrmann eine Wunde 

Die noch jeht an feinem Herzen fribt 

Und auf ewig nidpt mehr heilbar ift!* 

E3 war ein Glüd, daß meine Phans 
tafie jich beim Singen mit der Löfung 
des Problems bejehäftigen fonnte, twie 
und mo die jämmerliche Bleffur Herr- 
manna ftattgefunden und ob die fühle 
Morgenſtunde die chroniſche Unheil⸗ 
barkeit des Armen verurſacht habe? 
Ich wäre ſonſt über den eigenen, lar⸗ 
moyanten Tönen eingenickt. 

Auch Großpapas geliebte „Yahnen- 
wacht“, bei deren Vertrag er die arme, 
momentan zurüdgefeßte Freundin 
zwang, träftig den alt dazu zu 
fchlagen, erregte mein grüblerifches, 
leider nuglofes Denten. 

Noch heute, da mein Haar ergraut 
ift, werde ich nicht begreifen, wie ber 
Sänger e3 vermochte, zu gleicher Zeit 
„bie Harfe zu fpielen“, während er Doc 
„bie Fahne Halt“ und das „Icharfe 
Schwert ihm im Arme ruht“. eben» 
falls tonnte der graufame Held, ber 
Ipäter „Qebende zu Leichen“ fchlägt, 
mehr wie Brod effen. 

Auch noch zu weiterer Verleugnung 
meines Gefehmad3 reizte mich die Luft, 
ben Einfluß von Großpapas reun- 
din mehr und mehr zu befiegen. 

Hatte ich fonft die alten „Scharte- 
fen“ feiner Einrihtung mit meiner 
ganzen Nichtachtung beebrt, fo lieh ich 
mir nun immer von Neuem bie glei= 
chen Gefchichten jeder einzelnen Rari⸗ 
tät erzählen, wenn e8 aud) einiger Ans 
ftrengung meinerfeit8 beburfie, bas 
geforderte Intereffe möglichft lebhaft 


Beſonders ſchwer wurde mir dies 
bei einem alten, nad) Mober duften⸗ 
den Wandſchmud, der aus den ber- 


auszudrücken. 


„Abendpoft“, € hicago, Montag, dei. 15. 


Tang und Hager“, 


nen, lieblichen Bäschen etliches vom 
ſchönen Locenſchmuce geraübt, lernte 
ich bald auswendig. Aber gut wäre es 
für meine noch wenig geübte Berftel- 
lungstunft gewefen, hätte damals ſchon 
Profeffor Zäger gelebt. Seine Lehre 
vom „Haarbuft“ hätte mich entweder 
mit den unheimlichen Reften vorelterli- 
chen Kopfſchmucks verſöhnt oder mein 
Mißbehagen an dem ſcheinbar nutzlo⸗ 
ſen Erbſtück ſo geſteigert, daß ich der 
Täuſchung dem Großpapa gegenüber 
noch früher müde ward. Und müde 
wurde ich derſelben bald. 

Ernſtlich merkte ich raſch genug, daß 
meine kurze Gegenwart in Großpapas 
Reich nur ſcheinbar die Macht der ſtil⸗ 
len Freundin beeinträchtigte. Den 
größeren Einfluß auf den alten, ein- 
fiedlerifchen Herrn behielt fie troß alle= 
dem und alledem. Zudem Ientten aud) 
meine Antereffen nad) und nad) einer 
anderen Richtung entgegen. 

Der Sohn unfres Nachbarn hatte 
zuerft meine mäbchenhafte Eitelteit 
und garnicht lange darauf mein gan- 
3e3 Herz einzunehmen gemußt. 

Die nur durch niedrige Heden ge 
trennten Gärten fürberten ebenfo rajch 
den ftillen Verfeht und heimlichen 
Austauſch unfrer Gefühle. 

Der Großpapa dürfte hiervon bei 
„Hüfilierftrafe“ nichts ahnen, denn leis 
der hatte er die Abneigung gegen Ro- 
berts Vater — einen ber eifrigiten 
Anhänger des Fortjehritts auf jegli= 
chem Gebiet, — auch auf den ihm ganz 
unbefannten Sohn übertragen, troß- 
dem berfelbe jhon jeit Monaten ber= 
mwaift und ala angehender junger Arzt 
das hübſche, nachbarliche Eigenthum 
allein bewohnte. 

Der Berräther jehlief aber nicht. Zu 
einer Stunde in der ich den Gropapa 
im eifrigften Irid-ITradfpiel mit dem 
Rektor, jeinem Intimus, glaubte, tönte 
das Stapfen feines Krüdftodes auf 
dem Kiesiveg dicht an der Nachbarhede. 
Robert hatte eben nur noch Zeit, Durch 
rapide Verfürzung der Aniegelente mie 
in einer Verſenkung zu verſchwinden 
und danften wir e8 mohl nur ber 
Kurzfichtigfeit des alten Herrn, daß der 
geplante Weberfall mißlang. 

‘ch fühlte mich von da ab ie mit 
Argusaugen umgeben und meine häu⸗ 
fige Ablehnung ähnlicher Zwieſprache 
mt dem Geliebten bewog Letzteren, ei⸗ 
nen kühnen Plan zu erſinnen, dem ich 
zwar nicht entgegen war, der mir aber 
wenig Ausſicht auf Erfolg verſprach, 
trotzdem er auf Großpapas Schwäche 
für die alte Freundin baſirte. 

Ich ſah im Gegentheil mit entſetzli⸗ 
chem Herzklopfen den Tag heranrücken, 
der den Ausſchlag geben ſollte, nach— 
dem ich auf Roberts Anweiſung etwas 
vorgearbeitet hatte. 

Dieſes „Mürbemachen“ des Groß⸗ 
papas beſtand nun in möglichſt häufi⸗ 
ger und unbefangener Erwähnung des 
jungenNachbars, feiner mehr und mehr 
ſich vergrößernden Praxis, ſeiner So— 
lidität und was 
werth war. 

Ich erreichte aber, wie ich dem ſan⸗ 
quinifchen Robert gegenüber befürch⸗ 
tete, eher das Gegentheil, als eine nur 
einigermaßen wohlwollende Anſicht 
des Großpapa über den „Neuerer“, den 
Zukunflsaeskulap,“ wie er ihn titu⸗ 
lirte. 

Ein kleiner Trotz war mir bei die— 
ſen Wortſcharmützeln, daß meine Lo⸗ 
beshymnen doch meiſt der Wahrheit 
nahe kamen. Die ganze Art und Weiſe 
des jungen Dr. Staren hatte ihm in 
verhaͤltnißmäßig kurzer Zeit den grö⸗ 
hßeren Theil unſrer Bekannten zuge— 
führt. 

Wie weit ſich ſein Einfluß aber auch 
ſchon unter Großpapas wenigen Inti⸗ 
men erſtreckte, ahnte ich doch noch nicht, 
ſonſt wäre ich nicht gar To muthlos ge⸗ 
worden. 

So ſaß ich denn an einem froſtigen 
Novembertage mit glühenden Wangen 
neben dem Tifchchen, auf welchem ber 
Großpapa und der alte Rektor ihr 
Spielchen handhabten und berfuchte, 
mit eiäfalten, zitternden Aingern eine 
mwiberfpänftige Mafche nach ber ande⸗ 
ren von der Nadel zu ziehen. 

Geſpannt horchte ich abwechſelnd auf 
den niederklatſchenden Regen oder nach 
bermeintlichen Schritten auf dem gro⸗ 
Ben Hausflur; denn Roberts Berfiche- 
rung, baß e3 zu ber geplanten Ueber⸗ 
tafhung nicht einmal feines perfönli- 
hen Erfcheinend bebürfen miürbe, 
traute ich feinen Augenblid. 

Zudem forgte ich mich, daß der Groß⸗ 
papa bald ſein Erſtaunen über meine 
ungewohnte nachmittägliche Gegen⸗ 
watt kundgeben würde, obgleich das 
Metter mich reichlich entfehuldiate. 

Die ftrengen Augen bes alten Herrn 
fuchten aber heute meht als je bie 
Freundin und | elbft im eifrigftenSpiel 
berftand er e3, fich nebenbei mit ihr zu 
beſchäftigen. 

Hätte ich nicht ſo Michtiges, mir 
noch Räthjelhaftes zu erharren ge: 
habt, dann märe es wohl, mie fonft 
fchon oft, ein Leichtes gemwefen, ben gu» 
ten Rektor zur erregten Abmehr fol 
ungebübrlichen Uebergewichtd ber 
Freundin anzureizen; ber alte, im 
lebrigen dem Freunde treu ergebene, 
faft unterthänige Mann tonnte nie 
mals tiefer Neigung des Grospapas 
beipflichten, mochte ed nun Eiferfucht 
oder perfönliche Abneigung fein, ma3 
ihn dazu beimog. 

Diefe feindfelige Haltung, bie gerabe 
nur diefe eine Schwäche verlegte, ließ 
denn auch den Großpater Gleiches mit 
Gleichen vergelten. Der Rettor befaß 
aud) eine Gejelligafterin, bie er Hoch» 
{häßte und wenn er es au nicht mag» 
te, fich bei Befuchen von berfelben be⸗ 
gleiten zu laflen, jo murmte es ihn 
doch arg, fobald man dieTugenben und 
Vorzüge, bie er Iobend herborhob, be 


zweifelie. | 

Oft waren fhon bei folder Mei 
nungäverjchiebenbeit Harte Worte zivis 
{chen ben alten Herren 
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bes Lobens ſonſt noch. 
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nebenbei von einem 
unerträglichen ® 


Diefe [charfe Kritik vergalt dann ber 
Rektor mit Sticheleien auf des Groß- 
papa3 Freundin, als: „Inhaltloſig⸗ 
feit — aufreizende Wirkung und „alt= 
modiſches Breitmachen“. 

Ja, einmal verſchwor ſich der kleine, 
ſonfi ſo reſervirte Herr, er würde den 
Großpapa dennoch mit der Zeit dazu 
bewegen, die rundliche, braune Freun⸗ 
din aufzugeben und ſich ſeiner Ge— 
ſchmadsrichtung anzupaſſen. Des 
Großpapas würdevolles Stillſchweigen 
auf dieſe abnorme Vorausſetzung hin, 
war geradezu prachtvoll geweſen — 

Heute aber vergaß der Rektor ganz, 
die gewohnten kleinen Randbemerkun⸗ 


gen einzuflechten, wenn der Großpapa 


das Spiel im Intereſſe der Freundin“ 
unterbrach. Mir ward dabei, da ich 
doch auf Roberts geheimnißvolle Wei⸗ 


ſungen,eben dieſe Freundin als unſren 


Glücsſchatz betrachten ſollte, immer 
muthloſer zu Sinne. Immer noch 
ließen id draußen feine Schritte hö⸗ 
ren, immer noch fiel der Regen pral> 


felnd gegen die Scheiben und ich ber= | 
mochte mich jehlieglich nur no ganz | 


mechanifch darüber zu bermunbern, 
daß ber fpnft fo übertrieben für feine 


Gefundheit beforgte Rektor überhaupt 


heute zum Spielen gelommen mat. 
Vielleicht hatte ihn die Rüdficht auf 
Großpapa dazu beranlaßt, der eines 
längeren Unmohlfeins Seitens des 
Rektors halber feine Spielpartie auf 
einige Wochen hatte entbehren müffen. 

Aber der Rektor fah heute mieber 
ganz munter und wohl aus, ja mie 
mic bünfte, munterer und bon no 
febendigerem Mienenfpiel alS je. 

&3 metterleuchtete in dem hageren 
Geſicht von raſchemWechſel verſchieden⸗ 
ſter Empfindungen; das Erſcheinen und 
Verſchwinden ſeines Taſchentuchs, 
welch Erſteres ſtets ein Zeichen von 
Verlegenheit bei ihm war, fand heute 
häufiger als ſonſt ſtatt. 

Zu ſehr mit mir ſelbſt beſchäftigt, 
hätte ich jedoch wohl faum darauf ge= 
achtet, wenn nicht ftatt ber fonftigen 
blendenden Weiße diefes Wäſcheſtücks 
daffelbe neben allen Zeichen der Neu= 
heit heute in dunflen, bunten Tarben 
geprangt hätte. Wie oft hatte er ben 
Großpapa mit dem ftändigen Gebraud 
ähnlicher Tücher, die derjelbe natür⸗ 
lich nur der altmodiſchen Freundin zu 
Liebe“ benutzte, geneckt; und nun beſaß 
er ſelbſt ähnliche. Wollte er den 
Freund hänſeln? 

Aber nein! — Ich mußte lächeln bei 
der Annahme ſolcher Kühnheit, ward 
aber doch noch aufmerkſamer, als ich 
bemerkte, wie häufig und mit welch be— 
ſonderem Ausdruck die Augen des 
Rektors auf Großpapas Freundin haf—⸗ 
teten. 

Als der Großpapa an einem Seiten- 
tifchchen den üblichen falten Grog be— 
reilete, was er ſtets eigenhändig that, 
rückte der Rektor, wie er glaubte unbe— 
merkt, der ſonſt fo unterſchäzten Haus— 
genoſſin des Freundes immer näher 
und dies mit ſo wunderlithen Drehun— 
gen des Körpers und Beugen des 
Kopfes, daß dieſe Manüher anfingen, 
mich zu — F 

Veinahe hälle ich laut herausgelacht, 
als bei einer Frage des Großpapa nach 
gewünſchter Miſchung des Labetranks, 
die mit einer kurzmilitäriſchen, uner— 
warleten Rechtswendung verbunden 
war, der Rektor mit dunkelrothem 
Kopf zurückfuhr, ſich kerzengerade im 
Stuhl zurechtſetzte und ſtotterte: „So 
Swie du willſi — recht ſtark!“ 

Ein blitzartiges Erſtaunen ging 
durch die Zůge des alten Militärs, der 
ſonſt dem ängftlichen Freunde nach 
ſeiner Meinung „viel zu viel Waſſer in 
den Magen pumpen mußte;“ aber er 
ſagte nichts und ſetzte dem Rektor die 
dunkle Miſchung mit zufriedenem 
Schmunzeln zur Hand. 

Nun wurde mir auch klar, daß der 
Rektor aus irgend einem Grunde ben 
Großpapa in quter Laune haben molle, 
aber meine Seele ahnte nicht, daß die- 
fer Grund im engiten Zufammenhang 
mit meinem fürchten und Hoffen 


ſtand. 

So richtete ſich denn meine Auf⸗ 
mertſamkeit wieder auf mich ſelbſt 
und jebes Geräufh von Außen ber, 
als ein erfehütterndes Niejen des Rek⸗ 
tor3 mich zufammenfahren läßt. Ha— 
ha—ha!“ lachte der Großpapa bröh- 
nend. „Alfo doch zu ftarf? denn er 
ſchob natürlich dieſe ungewohnte Reiz⸗ 
barfeit der reftorlichen Nafe der befon- 
deren Grogmifhung zu. Der tleine 
Herr vermochte aber Diele Muth: 
maßung meber zu beftätigen noch zu 
berneinen, denn: „Hepft — hepfi — 
bepfi!“ tönte e3 unaufhaltfam hinter 
einander. 

Großpapas herzliches Lachen wich 
plöglich einem verbußten Berftummen; 
ein mißtrauifcher Blid flog zur yreun- 
din jeitwärts,dann brach er log: „Don- 
nermetter, Kaspar! Wenn ih Di 
nicht fennte — nicht jo genau wüßte, 
welche alberne Abneigung Du hegft — 
ich glaubte wirklich, du hättet" — — 

Er brach ab, denn des Rektors fait 
beängftigender Nießfall Tieß ihn faum 
ausfpreden; ein gutmüthiger, forgen= 
der Ausdrud glättete feine ftrengen 
Stirnfalten; er faßte beide Hände be3 
fich etwas erholenden Rektors und 
fragte mit faft fanfter Stimme: „Na 
— Alter — fag, mas haft Du denn — 
was ift’3 mit Dir?“ 

Die hellen Ihränen liefen dem Rek⸗ 
tor über die Baden. Ob aber von Rüh⸗ 
rung oder körperlicher Erſchütterung 
erpreßt, biieb dahingeſtellt, denn ſeine 
Stimme bebte, ala er ſich endlich die 
Morte-abrang: „Na — da Hilfts wohl 
nichts — ih muß Dir beichten!” 

Bon der Erzählung, die nun folgte, 
deren Verlauf ber Großpapa mit leb- 
bafteften Attlamationen begleitete, 


fa, gebe dem ſcharffichtigen Leſer 


nur die enz. 
Das längere Unmohlfein bes Ret- 


Hrend ich wie berfteinert daneben 


September 1902. 


Vertrauen des neuen Patienten, fon- 
dern beivog denfelben fogar, dem Rathe 
des jugendlichen Wundermanneß blind» 
linge zu- folgen. So tam 
Rektors Gefellihafterin — „Die lange- 
Pfeife“ — einftweilen in den Ruhe: 
ftand — * und der anfangs “nr 
zurüdgerwiejene Borfhlag, an Stelle 
der Verabfchiebeten eine ähnlicheigreun- 
bin zu mählen, mie fie ber Großpapa 
befaß, zum Schluß bennod afzeptirt 
wurde. Der von ihm fo nerachtete Ge⸗ 
braud) einer — „Schnupftabatsboje, 
fo nannte fih Großpapad Freundin— 
hatte für des Rektors Uebel ſo wohl⸗ 
thätige Wirkung, daß er, zwar anfangs 
nur heimlich, denſelben fortzuſetzen be⸗ 
ſchloß. Dankbare Zuneigung für den 
Doktor brachte ihn aber fogar Dazu, 
auf veffen Bitten einzugehen, und bei 
| erfter Gelegenheit dem Großpapa feine 
' Belehrung zu geltehen. 
„Eine durch befondere Umftände ver- 
ı änderte Anficht ehrlich eingefteben, 
bringt feine Schande, mein alter Kas« 
par!” Das waren die erften MWorte, die 
| der Großpapa zwijchen immer erneuten 
Heiterfeitgausbruh ſagten lonnte. 
Kannſt mich bei Gelegenheit an dieſen 
meinen Ausſpruch erinnern, denn irren 
iſt menſchlich — aber rede doch — Al⸗ 
| ter, wie nennt fich denn biejer Heren= 
| meifter, der Dich belehrt bat?“ 
| Am liebften wäre ich bei der num na= 
| benden Krifis fortgeeilt, wagte mi 
| aber nicht zu rühren, um nicht meine 
halbe Mitwifjenfhaft zu vervathen. 
Der Rettor erwies ſich aber auf's Neue 
als gut gewählter Bundesgenoſſe. 

„Das fage ich Dir mohl mal allein“, 
murmelte er hinter der Hand, mit einem 
Seitenblid nad mir. 

„Grete! — Äufgeſtanden! Rechts- 
um! — March!” 

Dies Kommando hatten meine Obren 

| feit meiner Bacfifchzeit nicht mehr ge- 
hört, aber nie war es fo fchnell befolat 

| worden, ala heute. ch fühlte, unfer zu 

| erbitiendes Glüd hatte den beiten Für- 
Iprecher am quien Retior. 

Und fo mar ed au. Er hat feine 
| Zugeftändniffe dem triumphirenden 

Freund gegenüber als Icharfe Waffe 
benutzt. 

Noch derſelbe Abend vereinte unter 
| den halb griesgrämig, halb ſchmunzeln⸗ 
den Blicken des Großpapa ein paar 

überſelige junge Menſchenkinder. — Ich 
muß aber hinzufügen, daß das 
„Schmunzeln“ überwog, ſobald das 
Auge des alten Haudegen auf die 
„Hzreundin“ fiel, der er im Berein mit 
dem Rektor ärger denn je den Hof madj- 
te. Ebenfo ehrlich muß ich aber hinzu- 
fügen, daß fpätere Zeiten beim Rektor 
einige Rüdfälle zur „alten Liebe“ brach⸗ 
ten, die er aber diplomatifch zu verber- 
gen wußte. 

Bis an fein Ende hat der Großpapa 
an den völligen Sieg feiner geliebten 
„Schnupftabatsdofe“ geglaubt. 

——— 
81,000,000 für BWBohlthätigkeit. 

Gin Vermögen von $1,000,000 teurbe unlängft- ri: 
ner MWobithätigfeitsanftalt in einer unferer öſtlichen 
Städte binterlaffen, und während dur die ford: 
fältige PVerausgabung diefer Summe Geldes viel 
Gutes erreicht werden fann, gibt es doch noch ein 
anderers Mittel, tmelches "iwegen des Guten, Daß 
es getban hat, und ber Leiden, meldhe es während 
der legten fünfgig Yabre gebeilt bat, Erwähnung 
verdient, und das ift Koftetters Magembitters. 
Reine andere Medizin fan feine Stelle als ein 
Heilmittel für Magen:, Leber: und Nierenleiden, 
wie Kopfihmerz, Wufftoßen, Sodbrennen, Der: 
dauungs ſchwäche, Dys pepfie, Verſtopfung oder Gal⸗ 
levergiftung einnehmen. Wir möchten Euch des— 
halb dringend empfehlen, es zu verſuchen. Das 
echte muß unſere Privatmarfe am Kalfe der Flaſche 
haben. Nehmt-fein Erſatzmittel an. 

— —— — — 


Die allerneueſte Rundfrage. 


Der „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt 
ein Milarbeiter: „Ich habe dor einiger 
Zeit an dieſer Stelle mitfühlenden See⸗ 
Yen eine Ueberficht der Aundfragen ge 
geben, über die fih in legter Zeit die 
deutfchen Dichter und Denker der Ge: 
genmart nach bem Wunſche wißbegie⸗ 
riger Redaktionen und Vereine zu äu⸗ 
Bern hatten. Die lebte Rundfrage 
münfchte befanntlich Aufſchluß darüber, 
welche Lieblingsfpeifen die be dauerns⸗ 
werthen Lieblinge des deutſchen Volkes 
haben und um welche Stunde ſie das 
Frühſtück, das Mittageſſen und das 
Abenobrod einzunehmen pflegen. Heute 
fommt mir eine neue Rundfrage, welche 
zwar ſchwerlich den Gipfelpunkt deſſen 
bebeutet, mas an nüßlichen und verftäns 
digen Themen auf biefem Wege zur 
Erörterung geftellt wird, aber doch im- 
merhin dem Schönften beizuzählen ift, 
was nad diefer Hinficht geleitet wor» 
den ift. Ein Ihierfchugerein in einer 
ſächſiſchen Mittelſtadt verſendet eine 
fauber gedrudte Runbfvage, in welcher 
„bie Mithilfe der herdorragendſien 
Männer und Frauen der Zeit” gegen 
eine ganz fürchterliche Unfitte aufgebo- 
ten wird, Cine folche Unfitte ift Das 
fogenannte Rupiren der Pferdeſchweife. 
Diefes Kupiren wird in bem Rund⸗ 
fchreiben als „naturwibrig, unnöthig, 
unfhön, undeutfh und quälerifch” ge= 
brandmarft, und fo foll verſucht wer⸗ 
den, durch „bie Gutachten bon Sachver⸗ 
ſtändigen, durch Urtheile von Künſt⸗ 
lern, durch Ausſprüche von Dichtern 
und Schriftflellern· Abhilfe zu ſchaffen. 
Demgemaß ſchließt das Rundſchreiben 
mi ver Aufforderung, „in lurzen Wor⸗ 
ten oder ausführlich ein Urtheil kund 
u geben, damit wir dann vor dem deut⸗ 
Then Bolte davon Gebraud machen 
fönnen“. Die Urtheile follen im Drud 
erfcheinen und in allen „maßgebenden 
Kreifen“ verbreitet werben. 

ch meinerfeits bin feit dem Em: 
pfange dieſes Rundſchreibens in einiger 
Aufregung, wie ich offen und rückhalt⸗ 
{08 geſtehen will. Das deutſche Kultur⸗ 
{eben der Gegentvart meift mandherlei 
Buntte auf, die mich mit Sorge erfüls 
fen, andere iwieber, die mir freude mas 

fie..alle habe ich u 
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Unjere Gröffnungd:Ansitelung von. 


Eleganlen Herbil- Pukmanren, 


Fortfehung morgen und Nittwoch. 


Pariſer Mu⸗ 
Erzeugniſſen 
laum denlbar. 
us verſchieden 
nheit. Ahr folltet Diefe 
da die 


Eine hübichere Anfammlung don 
ftersHüten und ben tünftlerifhen 


unjerer eigenen Wrbeitsräume 4 


Die meiften der Hüte find bur 
in fFacon und © 


ſche 


niedrigen 


— EL, 
—— —— 


Sammerbüte-Fransbiifäe Modelle murden fopirt 
emeribar in ben 
Facons, garmirt m, großen Weder, Bän- 


Hüb ſche 
und deren Einfluß. ift 


dern, Schnalfen ete., würden leicht db 


e 
fäuflih jein zu 810.00, Eröffnungspreis 


KRünftleriih garpirte Hüte, Sammet, DBö: 


el etc, meuche Serbits@ffelte, Die 3 
4 verfauft werden, Eröffuungspreis 

Geſtepote Filzhüte. 
Shnalle, in allen 
Werth, Eröfinungspreis 


Weihe Filzhüte, jeht Fo beliebt für Promena⸗ 
— dafür, 
— 


deugebraud, Anderte verlangen 81:25 


Feder⸗Pompons ſchwarz und farb 


ig, Uns 
dere erhalten Mc dafür, en 10e | 


Irene Damen: Anzüge und Räöche, 


Spariamme Damen find bemüht, die wundervollen Bargains, wel: 
che wir offeriren, micht unbenütt vorübergehen zu laflen. Be: 
achtet 3. B. dieſe Werthe: 
erbii-Suits für Damen, von I u, weißem u. blau u. imeihem 
Suiting, Norfolf oder Bloufen N 

ve Zottom, Hadets mit Satin 
en, voller. Werth $18.50 — ipeziell 
am. Dienflag älsnerserdnnnunnennnnnnunenennennn ann nen 


Mufter Suite f. Damien, meiltend 36 &r., 
dem neueften Schwi 


Neue 
Snowflale 
ed, neueſter 
füttert, alle 


on 


u 


mit Thöner Brut 
Farben, . ein großer 


Ausftellung nicht überfehen, bejonders 
Preije Euch intereffiren werden. 


bezaubernden 


84. 98 
$1.98 
1» BIE 
46 


oder Eton, Sfirts nah 
nur 50 in bee Partie-—MHusinahl morgen zu 


Promenaden: und Dreb:Röde für Damen — die Promenaden- 


Nöde find gemadt don 
vieler Stepparbeit; Die Dre 
: Serge und Sabie 
\ Krinoline zmwiihengefüttert, 

A per Rod ift ipenigitens 43.50 merih 


Promenadens und Kleiderröde für Damen, aus den 
ften Stoffen gem., beichl 

Moden, alle Längen u. 
bfau und braun,‘ Dienftag nur 


Sturm 


53 & 83.50 


hüb⸗ 


ö——— —— ——————— —————— ——— 
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Schwarze u. * 


preie, awei 


ö—— — — GL BG DL N LE 


adets— Stirts Hilted ober plai: 


ti 512.9 


u. Bacon — 


es 


ihiwerem reinwoll. Melton Eloth mit 
Röde find gemaht dom reinmwoll.’ 
’ Gtoth, mit Percaline- gefüttert, 


81.98 


Velveteen eingefaßt, je⸗ 


neue⸗ 
in ben neugiten 
aifts, in jchiwars, 52.98 


Neue Herbit:Röde für Damen, gemacht aus Covberts, Be: 


netians, Serges 
und beliebten & 


Meltond — in der That, all die neuen 
toffe, filten, Box plait 


Stotnähte, Straps, alle Längen, meiften® 
Merthe, einige 8 wertt— Auswahl zu 


1,000 Paare 
niedrige Männer- Schuhe 


Gemacht von feinem Patentleber, Patent Calfſtin, Velour Calf, Mei Kid, Cadet 


81. 00 


Welts und handgenäht, jedes 
Kid, neue Facons, Goodyear 
Paar hat die Union— Marke 
auf der Sohle, alle Gröhen 
und alle Breiten, ungmeifel 
haft der befte Schuh = Bar- 
gain des Nahres — ein Paar 
für jeden Käufer — Dienftag 


Ich ſchwanle 


noch, ob ich es „in lurzen | 


Morten oder ausführlich” geben fol, 
aber ma ich zu Tagen habe, meiß ich. 


„Das Kupiren 

nöthig, unfchön, 
tifch“, und ich werbe 
dem zu wiberfprechen, 
mein Urtheil nicht 

Bolt, 
Bunti motibiren. 


ift naturwibrig, uns 
unbeutich und quäle- 
mich wohl hüten, 
denn fonft tommt 
vor das beuifche 
Ich werbe aud) jeden einzelnen 


Smeifelhaft bin ich 


nur, wie ich begründen foll, daß ba# 


Stutzen 
Hier macht | 
mehr Kopfzerbredhen, 
Yich in teinem Lande 
geftutzte Pſerdeſchweife 
Deutſchland. 


ſieht 


verein fagt es; er muß es wiſſen. 


der Pferde „undeutſch“ 
mir die Motivirung um ſo 
als man thatfäd- 
der Melt jo viele 


ift. 


wie in 


Aber jener Thierfchub- 


“  Binanzielles. 


WESTERN 
STATE BANK 


Wationat Site Bon, 


157-159 LA SALLE STR. 
3 Proz. Binfen bezahlt an Spar-Einlagen. 


Kontos 4 auuftiaen Beringuugen ur 


genommen von Brivatperionep, 
und Korperatioue 

GrundeigentfumssUnleien auf 

eigentbum_ zu den niedriaften Roten. 
Sppothelen zu nerfaufen. 


Direktoren: 
Ro 


rfte 


nen. 
Gbicagoer er 


MWboiejale Eonfectinner 
{, Dönifder Konful 


M. Hont Tühe. Bro. ©». 
3 A Bären & iron : 


% €. Ronanagh..Dubberd & 
4 iebaldt 

Bw. 8. Wigbolt 

. M. Lublow, J 

W. Hoyt 2. 2 

eo. M. m, 

&. €. Biehme.-U. 

Gharles 8, Yobrio 


&o., Who. Broom 6 


Ge., Dept. Store 
nepmmeigbi Gcale Es. 
* Alis-Ghalmers Go, 
r en Goods Commijlion 
€. Biehme & Eo., Win. Irwelers 
u Vräfident 


Ewmoꝰ 


&. 
otn 


Extratt von Malz und Hopfen. 


zuae Gotifried Brewing Co. 
— nn 


Tel.: Suntb 429. 


Eiſenbahn⸗Fahrplaue. 


CnicaGO GREAT WESTERN R\. 


“The Maple Leaf Route.” 


Gran Genirai Station. 5. Une, und Sartifen Str. |. 
% ce 115 ne Saal 


enttal. 
2 


Hajüte und Zwildhended. 
EXKURSIONEN 


aadd Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel eto. 


nit Erprei- und DoppelihraubenDamıpfern, 


xidet-DOffice: 


J. $. Lowilz,. 


186 S. GLARK STR. 


nabe Monroe. 
j wide Neihöpeft. 
’ d ® b 
Be RETTEN? 
— Gpertalität — 


Bu Grbichaiten 


kolleftirt, zuverläfftg, prompt, reell; 
auf Berlungen Borhuh bewilligt. 


Bu Bollmacten 


tonſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Kechtsbureau 
Bertrefer: Konfalet LOWITZ, 


185 S. Clark Str. 
beöffne: vis Wbenbs 6, Gonntaag B12 Bern 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au billiaſten Preiſfen. 
Wegen Ausfertigung von 


DE Bollmanten, 


notariell und donfularifc, 


Bu GErbichaften, 


Doraus baar ausbezahlt oder Bor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Alenſaleut K. W. KEMPF. 
Lifte von ca. 1000 gefudten Erden im 
meiner Office. 
Deutfces Ronfulars 
und Keditsburean. 

84 LaSalle Strasse. 

 Gountags alien bis 18 Mn nitenet 


Binanzielled. 
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* 





